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MEDIENENTWICKLUNGSPLAN (MEP) - AUFBAU UND BESTANDTEILE IM ÜBERBLICK

1 AUFBAU UND ZIELSETZUNG DES MEP

Digitalisierungin den Schulenist eine Herausforderung,der wir unsals Schulträgerstellenwollen und

die wir nur partnerschaftlich,mit allen an Bildung Beteiligten bewältigen können.Digitalisierungim Bil
dungsbereichist dabeiChanceund Herausforderungzugleich.Je besserdie Positionen,Bedarfeund Prä

missenaller Beteiligteneingeschätztund definiert werdenkönnen,destozielgerichteterkann an Lösun
gen gearbeitetwerden.

Der Begriff Digitalisierungwird inflationär verwandt.Im Wesentlichenhandeltessich aberum die Gestal
tungvon Veränderungenin unsererGesellschaft,die durch die zunehmendeVerbreitungdigitaler Me
dien in allen Lebensbereichehervorgerufenwerden.WesentlicheAufgabe derAkteure ist es, Risiken zu
managen,Ängstenzu begegnenund Chancenzu realisieren.

‘,[...] SchulischeMedienbildungverstehtsich als dauerhafter,pädagogischstrukturierterund begleiteter
Prozessder konstruktivenund kritischenAuseinandersetzungmit der Medienwelt.Sie zielt auf den Er
werb und die fortlaufendeErweiterungvon Medienkompetenz;alsojenerKenntnisse,Fähigkeitenund
Fertigkeiten,die ein sachgerechtes,selbstbestimmtes,kreativesund sozial verantwortlichesHandelnin
der medial geprägten Lebensweltermöglichen.Sie umfasstauchdie Fähigkeit, sichverantwortungsvoll
in der virtuellen Welt zu bewegen,die Wechselwirkungzwischenvirtueller und materiellerWelt zu begrei
fen und nebenden Chancenauchdie Risiken und Gefahrenvon digitalen Prozessenzu erkennen.[•]“

Die Strategieder Kultusministerkonferenz(KMK) zur Bildung in der digitalen Welt sprichtsich für dasPr
matder Pädagogikaus.Das bedeutet,dasspädagogisch begründeteMedienbildungskonzepte(MBK)
derSchulenHandlungsgrundlagefür die Schulträgersind, Medienentwicklungspläne(MEP) zu erarbeiten
und umzusetzen,um die technischeInfrastrukturfür dasLehren und Lernenmit digitalen Medien zu
schaffenund deren Funktionalitätzu sichern.

Wir als Schulträgererstellenden Medienentwicklungsplanzur Förderungder Medienbildungund schaf
fen damit einenRahmenfür die Schulenin unsererTrägerschaftund derenUmsetzungihrer Medienbil
dungskonzepte(MBK).

Der MEP beschreibtdie grundsätzlichenAnforderungen,Rahmenbedingungenund die Methodik zu fol
gendenBereichen:

• Technik

• Betrieb und Service

• Fortbildung

• Finanzen

• Umsetzung.

1 RahmenplanMedienerziehungM-V, Erprobungsfassung2004
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DieserMedienentwicklungsplanschafftsomit die planerischenRahmenbedingungen,mit denenMedien-
bildung (Digitale Bildung) als erweiterterschulischerBildungs- und Erziehungsauftragauf der Grundlage
des KMK-Kompetenzmodells2 an unserenSchulen ermöglichtwird.

Medienbildungin der Schulebedeutet,mit und über (digitale) Medien zu lernen.

‘,[...] Das Lernenmit und überMedien wird sich immer an den vorherrschenden,pädagogisch/didakti
schenLern- und LehrszenarieninnerhalbderSchule, demKenntnisstandder Lehrkräftesowiedem Ent
wicklungsstandder Schülerinnenund Schülerorientieren.DeshalbwerdenMedienbildungskonzeptein
ihrer pädagogischenSchwerpunktsetzungsowie in der VereinbarungprogrammatischerEntwicklungs
ziele von Schulezu Schulevariieren. [...j‘4

Medienbildungsoll konzeptuellerBestandteilschulischerProgrammarbeitwerden,wobei die Medienbil
dungskonzepte(MBK5) und der Medienentwicklungsplan(MEP) als Steuerungsinstrumentefür die Be
reitstellungbedarfsgerechterBildungsorteund -angeboteeingesetztwerdensollen.

Von grundlegenderBedeutungsind die Koordinierungaller beteiligtenEbenenund ein gemeinsames
Verständnisderjeweiligen Rollen und Zuständigkeiten.

Wir begleitenals SachaufwandsträgereinenAustauschmit derSchuleals funktionaleEinheitdesMEP
MBK-Erarbeitungs-und Umsetzungsprozesses.

Unabhängigvon Ausstattungsmodellen,die sichausden jeweiligenpädagogisch-didaktischenAnforde
rungenergeben,lassensich folgendeKomponentenbzw. zu kalkulierendeKostenpositionenverallge
meinerndbenennen:

• Prozessefür (Bedarfs-)Planung,Umsetzungund Steuerung,

• Präsentationstechnikund Peripherie,

• Zentrale Dienste(Identitätsmanagementsystem,Dateiablage,Kommunikationsmittel,Lernplatt
form),

• SichereNetzübergängemit Zugriffsmöglichkeitenauf dasInternet(Bandbreiteabhängigvon der
Zahl der Endgeräte),

• LAN (bei mobilen EndgerätenauchWLAN),

• Software-und Medienlizenzen,

• Endgeräte(mobil und stationär),

• TechnischerBetrieb und Support,
• Ggf. Programmier-Baukästen(Mikrocontroller, Robotik-Sets,usw.).

2 Vgl. RahmenplanDigitale KompetenzenM-V2018
Vgl. Ministerium furBildung, Wissenschaftund Kultur M-V/ MedienpädagogischesZentrum(MPZ): Handreichungzur Entwicklungeinesschu

lischenMedienbildungskonzeptesals BestandteildesSchulprogrammseinerSchulein M-V
Vgl. BertelsmannStiftung2017
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Durch den Einbezugaller beteiligtenRollen wird einerseitsTransparenzgewährleistet, aberauchdie
Planbarkeiterhöht, indem Zielszenarienfür Ausstattung,Infrastrukturund Medieneinsatzauf Basisme

dienpädagogischerKonzeptebeschrieben,Abläufe sowieStrukturengeplantund diesejeweils in einen

finanziellen Rahmengebettetwerden.

1 2 DIE PLANUNG DER GREIFSWALDERSCHULEN MIT IHREN KENNZAHLEN

Medienentwicklungsplanungist als ein Prozesszu verstehen,der nicht mit der einmaligenErstellungei

nesPlansendet, sonderndessenUmsetzungund FortschreibungstetigeAufgabebleibt undfortlaufend

evaluiert werdenmuss.

Wir, die „Universitäts-und HansestadtGreifswald‘, sind alsSachaufwandsträgerfür folgendeelf Schulen

(Grundschulen, Regionale Schulen,Gesamtschulenund Gymnasien)zuständig:

unrsots-uni uansest

.• Greifswald

1.1 ROLLEN IM SYSTEM SCHULE
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Abbildung 1: Rollen im SystemSchule

Schule.

Gemeinsarnl
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Grundschulen:

Makarenkostraße
Frau Bast (komm.) 2021

17491Greifswald

WarschauerStraße16,
Frau Schmidt 2020

17493Greifswald

Knopfstraße25-26,
Frau Prochnow 2022

17489Greifswald

Bleichstraße36,
Frau Müller-Heyer 2022

17489Greifswald

Tabelle1 GrundschulenderUniversitäts-und HansestadtGreifswald und derenRolloutp!anung
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Abbildung2: LagederGrundschulender “liniversitäts- undHansestadtGreifswald“

Max-Planck-Straße8,

17491Greifswald
Frau Hennings 2020

SchLIle Adresse Schul‘eiter/in Rolloutplan BM

Grundschule“Greif‘

Grundschule“Erich
Weinert“

Grundschule

‘Martin-Andersen-Nexö‘

Käthe-Kollwitz
Grundschule

Grundschule

“Karl Krull‘ Greifswald



WeiterführendeSchulen(RegionaleSchulen, Gesamtschulenund Gymnasien):

\. J ‚__•‘—

.‘ —

Koeppen“3GYmna5ium Friedrich Ludwig Jahn
RegionaleSchule CasparDavid Friedrich‘

Regionale SchuleErnst Moritz Arndt *

o:,

i n;:

1 0GyrnnasiurnAlexandervon Humboldt“
IntegrierteGesamtsFh iher

::
—

1

Abbildung 3: Lage derWeiterführendenSchulender Universitats-und HansestadtGreifswald

Arndtstraße37,
Frau Kehl 2022

17489Greifswald

Einsteinstraße6,
Frau Darm 2023

17491Greifswald

Makarenkostraße54,
Herr Burmeister 2020

17491Greifswald

Dietrich-Bonhoeffer-Platz1,
2023Herr Albrecht

17489Greifswald

Dietrich-Bonhoeffer-Platz1,
Frau Günther 2023

17489Greifswald

In rstnts- und Hnrsnstndf

•) Greifswald

UsedomerWeg 1,

17493Greifswald
Herr Heiden 2021

Tabelle2: WeiterführendeSchulender “Universitäts-und HansestadtGreifswald“ undderenRolloutplanung

Schule.

Gemeinsaml

9



1.2.1 GRUNDSCHULE GREIF“

Schulname Grundschule„Greif‘

Zügigkeit 3-zügig Klassenstufe1 bis 3; 4-zügig Klassenstufe4

Anzahl derSchulgebäude 1

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 300

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 13

Anzahl Lehrkräfte 23

Anzahl Räumegesamt 27

Anzahl Unterrichtsräume 17

BesondereMerkmale Volle Halbtagsschule;Umweltschule;speziellerDeutsch-Sprachkursfür Kinder nichtdeut
scherHerkunft

StatusMBK/ BeschlussMBK fertiggestelltund beschlossen/ 11.06.2020

Rolloutplan BM 2020
7abelle3: SteckbriefGrundschule„Greit

KennzahlenGS Greif“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 41 %

davon interaktiv 41 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100%

U-Räumemit LAN 100 %

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro ja

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

Jugendschutz/ Schulfilter ja

Anzahl der Server 2

Serverdienste Datelablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1
Tabelle4: KennzahlenGrundschule‚Greif“

Ø 1nuurtts-und Hunsnstudt

Greifswald

Abbildung4: Grundschule.‚Greif‘

Schule.

Gemeinsarnl

10



1.2.2 GRUNDSCHULE „ERICH WEINERT

Schulname Grundschule Erich Weinert“

Zügigkeit 3-zügig

Anzahl der Schulgebäude 1

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 284

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 14

Anzahl Lehrkräfte 21

Anzahl Räumegesamt 25

Anzahl Unterrichtsräume 17

BesondereMerkmale GanztägigesLernen; DfK-Klassen5

StatusMBK/ BeschlussMBK in Bearbeitung/bis September2020

Rolloutplan BM 2021
Tabelle5: SteckbriefGrundschule Erich Weinert‘

KennzahlenGS „Erich Weinert IST

U-Räume mit Präsentationsmöglichkeiten 82 %

davon interaktiv 76 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 65%

U-Räume mitLAN 35 %

Breitband/ Glasfaser nein

passive Verkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz, Gästenetz

Jugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl der Server 2

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivi rus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1
Tabelle6: KennzahlenGrundschule„Erich Weinert‘

5 Diagnoseforderklassen(DfK) sind eine Form dersonderpädagogischenFörderung. Siesind für Kinder mit Lernschwierigkeiten,Entwicklungs
verzögerungen oderTeilleistungsstorungengedacht,von denenerwartetwerdenkann, dasssie am Schulunterrichtan einerRegelschulenicht
mit Erfolg teilnehmenkbnnen.Vermittelt wird dabeiderLernstoffder 1. Klasse,jedochaufzwei Jahreverteilt.

‘\ US URilU1S- und i-,f‘ lud

‘..) Greifswald
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1.2.3 GRUNDSCHULE „MARTIN-ANDERSEN-NEXÖ“

Schulname Grundschule„Martin-Andersen-Nexö

Zügigkeit 4-zügig

Anzahl der Schulgebäude 1

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 345

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 19

Anzahl Lehrkräfte 25

AnzahlRäumegesamt 33

Anzahl Unterrichtsräume 22

BesondereMerkmale Volle Halbtagsschule;DfK-Klassen;SelbstständigeKlassenfür den Förderschwerpunkt
Sprache

StatusMBK/ BeschlussMBK in Bearbeitung/August2020

Rolloutplan BM 2020
7 abelle 7: SteckbriefGrundschule‘Mart,n-Andersen-Nexö‘

KennzahlenGS „Martin-Andersen-Nexö IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 16 %

davon interaktiv 13 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100 %

U-Räumemit LAN 3%

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

Jugendschutz/ Schulfilter ja

Anzahl der Server 2

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 6:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 8:1
Tabelle8: KennzahlenGrundschule‘Martin-Andersen-Nexö

O Un rzis-1 F-.siii!

Greifswald
Gemeinsam!

12



ShuI.

Gerneinsamf

1.2.4 KÄTHEKOLLWITZ-GRUNDSCHULE_____

Abbildung 7: Kälhe-bollwitz-Grtincdschtile

Schulname Käthe-Kollwitz-Grundschule

Zügigkeit 3-zügig Klassenstufe2 bis 4; 4-zügig Klassenstufe1

Anzahl derSchulgebäude 3

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 325

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 13

Anzahl Lehrkräfte 19

Anzahl Räumegesamt 34

Anzahl Unterrichtsräume 18

BesondereMerkmale -

StatusMBK/ BeschlussMBK noch nicht begonnen!bis September2021

Rolloutplan BM 2022
Tabelle9: SteckbriefKäthe-Kollwitz-Grundschule

KennzahlenKäthe-Kollwitz-Grundschule IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 100 %

davon interaktiv 100 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100%

U-Räumemit LAN 100%

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro ja

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

iugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl der Server 2

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1
Tabelle 10:KennzahlenKäthe-Kollwitz-Grundschule

--

\ fl‘,Sf[- und hpsstd!
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1 2 5 GRUNDSCHULE KARL KRULL

Schulname Grundschule Karl Krull‘

Zügigkeit 2-zügig

Anzahl derSchulgebäude 1

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 231

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 9

Anzahl Lehrkräfte 14

Anzahl Räumegesamt 28

Anzahl Unterrichtsräume 14

BesondereMerkmale Volle Halbtagsschule;Multimedia-Schule

StatusMBK/ BeschlussMBK noch nicht begonnen/ bis September2021

Rolloutplan BM 2022
Tabelle 11: SteckbriefGrundschule‘Kars Krull“

KennzahlenGS „Karl Krull“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 43 %

davon interaktiv 29 %

EinsatzMedtathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100%

U-RäumemitLAN 21%

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

Jugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl derServer 2

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät (festund mobil) 4:1

Lehrer/uije Endgerät(fest und mobil) 5:1
labefle12: tennzat7IenrunCscflu(e ‘arI !ruII‘

Shuie.

Gemeinsam! 0Greifswald

14



Schulname RegionaleSchuleCasparDavid Friedrich

Zügigkeit 5-zügig Klassenstufe5; 4-zügigKlassenstufe6; 3-zügigKlassenstufe7 bis 9; 2-zügig
Klassenstufe10

Anzahl derSchulgebäude 1

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 434

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 22

Anzahl Lehrkräfte 38

Anzahl Räumegesamt 40

Anzahl Unterrichtsräume 28

BesondereMerkmale GebundeneGanztagsschule;Auszeichnungals Schulemit vorbildlicher Berufsorientie

rung; Auszeichnungmit demZertifikat GesundeSchule;BildungsangebotProduktives
Lernen; LernwerkstattKl. 5/6

möglicheSchulabschlüsse Berufsreife,Mittlere Reife

StatusMBK/ BeschlussMBK In Bearbeitung!bis September2020

Rolloutplan BM 2021
Tabelle13: Steckhrief“CasparDavid Friedrich“

KennzahlenRegSCasparDavid Friedrich“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 22 %

davon interaktiv 19 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100%

U-Räumemit LAN 22 %

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

Jugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl der Server 3

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1

Lehrer/Inje Endgerät(fest und mobil) 5:1
Tabelle 14: Kennzahlen“CasparDavid Friedrich“

- \ rsdts und Hrssidt
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1.2.6 REGIONALE SCHULE CASPAR DAVID FRIEDRICH“
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1.7.7 REGIONALE SCHULE „ERNST MORITZ ARNDT“

Schulname RegionaleSchule„Ernst Moritz Arndt

Zügigkeit 5. Kl.: 5 zügig, 6. Kl.: 4 zügig, 7-10. Kl.: 2 zügig

Anzahl derSchulgebäude 1

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 380

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 17

Anzahl Lehrkräfte 35

Anzahl Räumegesamt 33

Anzahl Unterrichtsräume 23

BesondereMerkmale Ganztagsschule;sonderpädagogischeBetreuungfür spezielleFörderschwerpunkte;För
derunterrichtfür Schüler/inmit Migrationshintergrund;Referenzschulefür Medienbildung

möglicheSchulabschlüsse Berufsreife,Mittlere Reife

StatusMBK/ BeschlussMBK noch nicht begonnen/ bis September2021

Rolloutplan BM 2022
Tabelle 15: SteckbriefRegionaleSchule“Ernst Moritz Arndt“

KennzahlenRegSErnstMoritz Arndt“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 100 %

davon interaktiv 100 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100%

U-Räumemit LAN 30 %

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz, Gästenetz

Jugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl derServer 3

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1
Tabelle16: KennzahlenRegionaleSchule“Ernst Moritz Arndt“

Shuie.
Diiti.

Gemeinsam O und F‘.,,f:SPSt‘dt

Greifswald
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Schulname IntegrierteGesamtschule„Eiwin Fischer

Zügigkeit 2-zügig Klassenstufe10; 3-zügig Klassenstufe7 und 8; 4-zügig Klassenstufe5 und 9; 5-zügig
Klassenstufe6

Anzahl derSchulgebäude 2

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 484

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 21

Anzahl Lehrkräfte 37

Anzahl Räumegesamt 81

Anzahl lJnterrichtsräume 49

BesondereMerkmale einzigeGesamtschulemit Ganztagscharakterin HGW; seit 2004KernschuledesBLK-Pro
grammsTransfer-216;seitSchuljahr2018/19BNE-Projektschule;Schwerpunktschulefür In
klusion; Modellschulefür IntegrierteBerufsorientierung;Erlangung Berufswahl-Siegelin Aner
kennungvorbildlicher berufsvorb.Aktivitäten; zert, Modellschule“Gute GesundeSchule“

möglicheSchulabsehlüsse Berufsreife,BerufsreifenachLeistungsfeststellung,Mittlere Reife, übergangin die gymnasiale
Oberstufe

StatusMBK/ BeschlussMBK noch nicht begonnen/ bis September2022

Rolloutplan BM 2023

Tabelle17: SteckbriefIntegrierteGesamtschule“Erwin Fischer“

KennzahlenIGS Erwin Fischer“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 43 %

davon interaktiv 43 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räume mitWLAN 100%

U-Räume mitLAN 100%

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro ja

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz, Gästenetz

Jugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl derServer 3

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus, Schulfilter (nur Serverim
PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1

Lehrer/inje Endgerät(fest undmobil) 4:1

N U‘rsiiMs- und Hansnsiudi
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1.2.8 INTEGRIERTE GESAMTSCHULE ERWIN FISCHER“

—— —--‚---
— =_-z__—_— — — — — - —----_--

Z -

____: — —
—

______

1 — -— - -

Abbildung 11: IntegrierteGesamtschule“Erwin Fischer“

Tabelle18: KennzahlenIntegrierteGesamtschuleErwin Fischer“

Schuie.

Gemeinsam!

6 Transfer-21 ist dasNachfolge-ProjektdesProgramms‚21“ — Bildung für eine nachhaltigeEntwicklungderBund-Länder-Kommission(BLK) für
Bildungsplanungund Forschungsförderung.Das Programm‚.21“ wurde1999ins Lebengerufen,um modellhafteKonzepteim Sinnevon Bil
dungfür eine nachhaltigeEntwicklung(BNE) für die schulischePraxiszu entwickelnundzu erproben.Am BLK-Programmbeteiligtensich knapp
200Schulen.
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Schulname Gymnasium „Alexandervon Humboldt“

Zügigkeit 1-zügig Klassenstufe5 und 6; 4-zügigKlassenstufe9 bis 12; 5-zügigKlassenstufe7
und 8

Anzahl derSchulgebäude 2

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 641

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 29

Anzahl Lehrkräfte 55

Anzahl Räumegesamt 81

Anzahl Unterrichtsräume 50

BesondereMerkmale Offene Ganztagsschule;Schulezur FörderunghochbegabterSchüler/innen;Schwerpunkt
schuledesLandesM-V für die MlNT-Fächer; Klassenmit reformpädagogischemBildungsan
satzam Gymnasium;
LRS-Förderung;Seminarschulefür die Ausbildungvon Referendaren

möglicheSchulabsohlüsse allgemeine Hochschulreife(Abitur)

StatusMBK/ BeschlussMBK fertiggestelltund beschlossen!12.06.2020

Rolloutplan BM 2020

Tabelle19: SteckbriefGymnasium‚Alexandervon Humboldt

KennzahlenGymn. Alexandervon Humboldt IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 43 %

davon interaktiv 4 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 6%

U-Räumemit LAN 100%

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro ja

Netztrennung ja

Bereiche derNetztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

Jugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl der Server 2

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivtrus.Management,
Schulfilter (nur Serverim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät (festund mobil) 5:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 2:1

O Uni‘. 7rs7tS- !7

Greifswald

1 2 9 GYMNASIUM ALEXANDER VON HUMBOLDT

Gymnasium -

Tabelle20: KennzahlenGymnasium Alexandervon Humboldt‘

Schein.
Dj:i.

Gemeinsam!

zusammenfassendeBezeichnungvon Unterrichts-undStudienfächernbeziehungsweiseBerufenausden BereichenMathematik,Informatik,
Natu,wissenschaftund Technik.
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Schulname Gymnasium„Friedrich Ludwig Jahn

Zügigkeit 4-5-zügig

Anzahl derSchulgebäude 2

Anzahl SuS (SJ 2019/20) 640

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 26

Anzahl Lehrkräfte 55

Anzahl Räumegesamt 73

Anzahl Unterrichtsräume 36

BesondereMerkmale Gebundene Ganztagsschule;

individuelle Förderungfür Schüler/innenmit Migrationshintergrund

möglicheSchulabschlüsse allgemeineHochschulreife(Abitur)

StatusMBK / BeschlussMBK noch nicht begonnen/ bis September2022

Rolloutplan BM 2023
Tabelle21: SteckbriefGymnasium Friedrich Ludwig Jahn

KennzahlenGymn. „Friedrich LudwigJahn“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 97 %

davon interaktiv 67 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100 %

U-Räumemit LAN 61%

Breitband/ Glasfaser nein

passiveVerkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz, Gästenetz

Jugendschutz/ Schulfilter ja

AnzahlderServer 4

Serverdienste Dateiablage,Internet,Active Directory, DHCP, Antivirus-Management,
Schulfilter (nurServerim PädagogischenNetz), Lernsoftware

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1
tabelle22: KennzahlenGymnasium„Friedrich Ludwig Jahn‘

-
\. Lnrsin-ts- und Funs9sOz
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1.2.10GYMNASIUM „FRIEDRICH LUDWIG JAHN“

5chui.

Gemeinsam
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Schulname Abendgymnasium„Wolfgang Koeppen“

Zügigkeit 1-zügig

Anzahl derSchulgebäude 2

Anzahl SuS(SJ 2019/20) 50

Anzahl der Klassen(SJ 2019/20) 3

Anzahl Lehrkräfte 6

Anzahl Räumegesamt 14

Anzahl Unterrichtsräume 11

BesondereMerkmale UnterrichtWochentagsabends(16:45 - 21:00 Uhr)

- Einführungsphase(Klassenstufe11) 20 - 24 Stundenpro Woche

- Qualifikationsphase(Klassenstufe12, 13) 21 — 26 Stundenpro Woche;

Räumlichkeitenbefindensich im HauptgebäudedesJahn-Gymnasiums

möglicheSchulabschlüsse Fachhochschulreife,allgemeineHochschulreife(Abitur)

StatusMBK/ BeschlussMBK noch nicht begonnen/ bis September2022

Rolloutplan BM 2023
?abelle23: SteckbriefAbendgymnasium“WoltgangKoeppen“

KennzahlenAbend‘mn.‚Wolfgang Koeppen“ IST

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 100 %

davon interaktiv 0 %

EinsatzMediathekz.B. FWU nein

U-Räumemit WLAN 100%

U-Räumemit LAN 0%

Breitband/ Glasfaser nein

passive Verkabelung/Elektro nein

Netztrennung ja

Bereicheder Netztrennung Schulverwaltungsnetz,PädagogischesNetz

iugendschutz/Schulfilter ja

Anzahl derServer -

Serverdienste -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 9:1

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1

O UnvurslFs und Hunssidi

Greifswald

1.2.11ABENDGYMNASIUM ‚WOLFGANG KOEPPEN“

Abbildung 14:Abendgyrnnasium“Wolfgang Koeppen“

Tabelle24: KennzahlenAbendgymnasium“Wolfgang Koeppen“

Schuie.
ninitF

Gemeinsam!
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Wir verpflichten uns, unsereSchulenauf ihrem Weg zur UmsetzungdeserweitertenBildungsauftragesin

einerzunehmenddigitalisiertenGesellschaftim Rahmenunsererfinanziellen Möglichkeitenzu unterstüt

zen.Grundlagesind die vorliegendenMedienbildungskonzepteunsererSchulensowiedie Empfehlungen

ausdem KooperationsprojektSchul-IT desLandesM-V.

21
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2 DER BILDUNGSPOLITISCHE RAHMEN DES MEP - DER PÄDAGOGISCHE RAHMEN

In diesemKapitel wird der bildungspolitischeRahmendesLandesMV, insbesonderedie Vorgehensweise
auf dem WegderSchulezum Medienbildungskonzeptdargestellt.

„[...j Kompetenzenfür ein Leben in derdigitalen Welt werdenzur zentralenVoraussetzungfür soziale
Teilhabe,denn siesind zwingenderforderlichfür einenerfolgreichenBildungs- und Berufsweg.Das Ler
nen im Kontextder zunehmendenDigitalisierungund daskritische Reflektieren werdenkünftig integrale
BestandteilediesesBildungsauftragessein. Die Länderhabennichtswenigergetanals den Bildungsauf
trag zu erweitern.‘8

Der Prozessder EntwicklungneuerRahmenpläne,die den KMK-Kompetenzrahmenzur Bildung in der
digitalen Welt berücksichtigen,ist angelaufen.Für die Übergangszeitbis zum InkrafttretenneuerRah
menplänehatdasInstitut für QualitätsentwicklungMecklenburg-Vorpommern(IQ M-V) eineZusammen
stellung(Rahmenplan„Digitale Bildung“) veröffentlicht, in der die einzelnenFächerihren Beitragzum
Kompetenzerwerbausweisen,um ersteAnregungenzur schulinternenUmsetzungdesKompetenzmo
dells zu geben.Dazu wurdenauchentsprechendeKompetenzerwartungenformuliert.

Sowohl der RahmenplanMedienerziehung,als auchder MedienkompassM-V (erschienen2011,seit
2013Online-Versionverfügbar),gebenbereitsjetzt zahlreicheHinweise undAnregungenzur Umsetzung
fachintegrativersowiefächerverbindenderMedienbildung.

Eine Besonderheitin Mecklenburg-Vorpommernist die Implementierungeinesdurchgängigen,einstündi
gen Faches„Informatik und Medienbildung“,dassich mit den digitalen Werkzeugen,den Grundlagender
digitalen Verbreitungund Verarbeitungvon Informationensowieder Programmierbarkeitvon digitalen
Endgerätenbefasst,um Schülerinnenund Schülerzu befähigen,bereitsvorhandenedigitale Medien zu
nutzenund dieseaktiv zu gestalten.

‘[.1 Die digitalen Möglichkeitenkönnenvon unserenSchuleneffektiv für die Bildungs-und Erziehungsar
beit genutztwerden,

• wenn die Schulen über die entsprechendetechnischeAusstattungverfügen, insbesondere
schnelleInternetzugänge,WLAN und LAN in Unterrichtsräumenund Lehrerzimmernsowie geeig
netePräsentationstechnikund Endgeräte;

• wenn leistungsfähigedigitale Bildungsumgebungenverlässlichzur Verfügungstehen,die eineda
tenschutzkonformeund rechtssicheredigitale Zusammenarbeitund Kommunikation im schuli
schenUmfeld ermöglichenund digitale BildungsmediensystematischüberentsprechendePortale
recherchiertund eingesetztwerden können,die nicht nur fachlich hochwertig,sondernauch mit
den notwendigen Rechtenfür den Einsatzim Unterrichtausgestattetsind;

• wenn die Kompetenzenin der digitalen Welt bei den Schülerinnenund Schülernin allen Schulstu
fen und Schulformenund in allen Unterrichtsfächernsystematischgefördertund aufgebautwer
den;

• wenn Lehrkräfte für diesenZweck nachhaltigqualifiziert sind und sie auf Unterstützungbei der
Integrationdigitaler Medien in Lehr- und Lernprozessezurückgreifenkönnen.“

8 Bildung in derdigitalen Welt - StrategiederKult usministerkonferenz,Dezember2016
DigitalPaktSchuleyonBund und Landern- GemeinsameErklärung,Juli2017
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2.1 DER BILDUNGSPOLITISCHE AUFTRAG AN SCHULE/SCHULTRÄGER- MEDIENBILDUNG

Das Lernen mit digitalen Medien bzw. der Einsatzdigitaler Medien erweitertdie bestehendenpädago

gisch-didaktischenMöglichkeiten und eröffnetso zum einenneueFormender lnformationsbereitstel

lung, der Vernetzungvon Bildungsressourcensowieder Kommunikationund Kooperationim Kontext von

Lehr- und Lernprozessen.Zum anderenerfordertdie zunehmendeDigitalisierungdie Erweiterungdes

schulischenBildungs- und Erziehungsauftragsum den Bereichder „Digitalen Kompetenzentwick

lung/Medienbildung“in den Unterrichtsfächern.Diesezwei Dimensionenstellen inhaltliche,aberauch

infrastrukturelleAnforderungen,die konzeptuellin einemschuleigenenMedienbildungskonzeptund

übergreifendin einerabgestimmtenMedienentwicklungsplanung(bezogenauf die Schulenin Träger

schaft)vereintwerden.

Die Schulträger verantwortenim Rahmenihrer Schulträgerschaftdie darausresultierendeangemessene

und bedarfsorientierteBereitstellungdigitaler Medienlandschaften(technische/medialeInfrastruktur

und Ausstattung:Hardware/Software)und fassendieseMedienausstattungsplanunginnerhalbder Medi

enentwicklungsplänezusammen.

‘,[...] Die AufgabenderSchaffungund Unterhaltungder technischenInfrastruktursowieder Bereitstel

lung digitaler Lehr- und Lernmediender kommunalenSchulträgerlassensich in vier Teilbereicheglie

dern:

• AnbindungderSchulenan dasBreitbandnetz,

• SchaffungeinerflächendeckendenNetzinfrastrukturfür daskompletteSchulgebäude,

• Ausstattungder Lehrer/innenund Schüler/innenmit digitalen Endgeräten,

• Ausstattungder Lehrer/innenund Schüler/innenmit digitalen Lehr- bzw. Lernmedien.[...]10

Die Schulenerstellennunmehrals BestandteilihresSchulprogrammsein Medienbildungskonzept,in

dem die fachspezifischeund fachübergreifendeUmsetzungihreserweitertenErziehungs-und Bildungs-

auftragsdargelegtwird.

Hierzu beschreibendie Schulen,unterstütztdurch Rahmenlehrpläne(u. a. den neu erschienenenRah

menlehrplan„Digitale Kompetenzen“),Unterrichts-,Lehr- und Lernweltenoperationalisiertnachfolgen

den Dimensionen(schulischer)Medienkompetenz“:

• Suchen,VerarbeitenundAufbewahren(von Informationenund Daten)

o Suchenund Filtern

o Auswertenund Bewerten

o Speichernund Abrufen

• Kommunizierenund Kooperieren
o Interagieren

o Teilen
o Zusammenarbeiten
o Umgangsregelnkennenund einhalten(Netiquette)

10 Lehrenund Lernenim digitalen ZeitallerPositionspapierdesDeutschenStadtetages,25. April2017
11 Vgl. Ministerium für Bildung, Wissenschaftund Kultur M-V/ MedienpädagogischesZentrum(MPZ): Handreichungzur Entwicklungeinesschu

lischen Medienbildungskonzeptesals BestandteildesSchulprogrammseinerSchulein M-V
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o An der Gesellschaftaktiv teilhaben

• Produzierenund Präsentieren
o Entwickeln undProduzieren
o Weiterverarbeitenund Integrieren
o RechtlicheVorgabenbeachten

• Schützenund sicherAgieren
o Sicher in digitalen Umgebungenagieren
o PersönlicheDaten und Privatsphäreschützen
o Gesundheit schützen
o Natur und Umwelt schützen

• Problemlösenund Handeln
o TechnischeProblemelösen
o Werkzeugebedarfsgerechteinsetzen
o EigeneDefizite ermitteln und nach Lösungensuchen
o Digitale Werkzeugeund Medien zum Lernen,Arbeiten und Problemlösennutzen
o Algorithmenerkennenund formulieren

• Analysierenund Reflektieren
o Medien analysierenund bewerten
o Medien in derdigitalen Welt verstehenund reflektieren

DieseBeschreibungbegründetdie ZielstellungeinesschulspezifischenMedieneinsatz-und Nutzungs
konzeptesund enthältinsbesondereAussagenzur Einbindungdes „Lernen mit und überMedien im
RahmendeserweitertenBildungs-und Erziehungsauftrags.

Somit werdenim schuleigenenMBK, dem Primatder Pädagogikfolgend,die pädagogisch-didaktischen,
materiell-sächlichenBedarfean Unterrichts-,Lehr- und Lernmitteln durch die Schule/Beteiligtenbenannt
und einsatzorientiertbeschrieben.Das Ministerium für Bildung, Wissenschaftund Kultur stellt den Schu
len eine„HandreichungzurEntwicklungeinesschulischenMedienbildungskonzeptsals Bestandteilder
FortschreibungdesSchulprogramms12 bereit.

12 Ministerium fur Bildung, Wissenschaft,I(ultur M-V: MPZ-Handreichungzur EntwicklungeinesschulischenMedienbildungskonzeptsals Be
standteilderFortschreibungdesSchulprogramms einerSchulein M-V
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2.2 DAS SCHULEIGENE MEDIENBILDUNGSKONZEPT LEITTHEMEN

Für dasschuleigeneMedienbildungskonzeptsind die nachfolgendenLeitthemenals Hilfestellungund

Rahmendefiniertworden.

1. Lernen mit und überMedien (analogund digital)
2. Entwicklungvon Schule/Beteiligtenvor Ort
3. Bedarfan passenderIT-Basisausstattung
4. Anfertigen von Beschaffungs-und Umsetzungsaufträgen

2.3 AUFBAU UND GLIEDERUNG DES SCHULEIGENEN MEDIENBILDUNGSKONZEPTS

Im MedienbildungskonzepthabenSchulendie Möglichkeit überden derzeitigenStandvon Medienbil

dung(Lernen mit und überMedien) zu reflektierenund davonausgehendNutzungspotentialesowie Be

darfean Infrastruktur/Ausstattungund Fortbildungzu erkennen.

Der Schulträgerbegleitetden MBK-Erstellungsprozessunter Einbezugder zu gründendenMBK-Steue

rungsgruppederSchulesowie weiterenBeteiligten (schulinternund -extern).

Das MBK gliedertsich in achtKapitel:

1. Einleitungund Zielsetzung

2. UnsereSchuleim Profil
2.1 Schulstandortund -profil

2.2 Schulorganisationund Beteiligte (Rollen)

2.3 Schulstätteund Infrastruktur

2.4 MBK-Steuerungsgruppeund Beteiligung

3. Schul-und Unterrichtsentwicklung
3.1 schulischeMedienarbeit/-bildungheute

3.2 fachlicheMedienarbeit/-bildungheute- pädagogischeArbeit

3.3 Ziele derschulischenMedienarbeit/-bildung

3.4 Ziele der fachlichenMedienarbeit/-bildung

4. lT-Ausstattung(Ist-Zustand)und Ausstattungsbedarf
4.1 IT-BasisdatenunsererSchule(derzeitigeIST-Ausstattung/Anbindung)

4.2 SOLL-MedienausstattungnachArbeitsorganisation/Nutzung

4.3 SOLL-Medienausstattungfür pädagogischeMedienarbeit/-bildung
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5. Betriebs-und Service-Konzept

6. Fortbildungskonzept
6.1 ermittelteBedarfe
6.2 Zusammenfassungder BedarfenachArt/Anzahl

7. Zeitplanung/Meilensteine

8. Evaluation

2.3.1 ERARBEITUNG DES SCHULEIGENEN MEDIENBILDUNGSKONZEPTS- MBK-PROZESS

M BK-Erstellungsprozess:

SCHULTRÄGER

O Uf rsfEffS U-fi rf;Ii

‘JZ Greifswald

I-. SCHULE

v

4

4

4

Abbildung 15: MBK Erstellungsprozess

Schute.

Gerneinsarn!
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1. Erste lnformationsveranstaltung[kleiner Kreis] ggf. Abstimmungzum AbschlusseinerZielverein

barungmit allen Partnernim Prozessund Verständigungauf die nächstenTeilschritte und Grün

dungeinerM BK-Steuerungsgruppe.

2. Zweite lnformationsveranstaltung[alle Beteiligten]

3. TeilnahmederSchulean der MBKJMEP-Befragung[alle an SchuleTätige] und Zusammenfas

sungder Ergebnisseder Befragungin Form einesDatenreportsje Schuleund schulspezifische

Analyse.

4. ErarbeitungdesMBK-Grobkonzeptesauf Grundlageder schulspezifischenErgebnisseausder

Befragung[Steuerungsgruppe].AbstimmungdesschulinternenFortbildungsprogramms.

5. lnformationsveranstaltungzur VorstellungdesMBK-Grobkonzeptes[Koordination durchSteue

rungsgruppe].
Die Schuleerhält ihre BefragungsergebnissesowieaufbereitetdasMBK-Grobkonzeptzur inter

nen Verbreitungund Bearbeitung(insbesondereKapitel 3 / DetailplanungSchul- undUnter

richtsentwicklung).Auftrag zur Erarbeitungder Kompetenzmatrixin den Fachschaften

6. WorkshopFeinpianungzur Präzisierungder pädagogischen,organisatorischenund medialen

(Fach-) Bedarfeauf Grundlageder Kompetenzmatrix.[Koordination durch MBK-Steuerungs

gruppe,Unterstützungdurch Schulträger,Dritte (z.B.: Multiplikatoren/regionalzuständigeMedi

enberaterdesMinisteriumsfür Bildung, Wissenschaftund Kultur M—V, VertreterdesZweckver

bandseGo-MV, oder (kommunale)IT-Dienstleister)].

7. WorkshopMa,Snahmenplanung[Koordination durch MB K-Steuerungsgruppe, Unterstützung

durch Schulträger,Dritte]
Erarbeitungund Abstimmungsowohl didaktisch-methodischerals auchtechnisch-organisatori

scherMaßnahmenzur Umsetzungder im WorkshopFeinpianungdefiniertenZiele und Bedarfe

sowie Festschreibungder darausabgeleitetenVorgehensplanungim MBK.

8. BeschlussfassungdesMBK [Schulkonferenzj
Schulenverantwortenim Rahmenihres Bildungs- und Erziehungsauftragesden Erwerb digitaler

Kompetenzenauf derGrundlagedesKompetenzmodells13und beschreibendie darausresultie

rendenpädagogischbegründetenEinsatz-und Nutzungsszenarien.Das MBK ist Bestandteilder

schulischenProgrammarbeitund wird durch die Schulkonferenzbeschlossensowie in regelmäßi

gen Abständengeprüftund in Abstimmungmit dem Schulträgerfortgeschrieben.

‘ vgl. Ministerium für Bildung, Wissenschaftund kultur M-V/ MedienpädagogischesZentrum(MPZ): Handreichungzur Entwicklungeinesschu
lischenMedienbildungskonzeptesals BestandteildesSchulprogrammseinerSchulein M-V
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3 TECHNISCHESKONZEPT

Im TechnischenKonzept(TK) sind die Anforderungenund VoraussetzungenausunterschiedlichenBlick-
winkeln für die informations-und kommunikationstechnischeUnterstützungder Bildungsvermittlungin
Form von technischenInfrastrukturenund Ausstattungendefiniert, die ein weitestgehendstörungsfreies
und zielorientiertesArbeiten im FunktionsraumSchulesicherstellensollen.

DasTK basiertauf den pädagogischenAnforderungen(Primatder Pädagogik)desjeweiligen Medienbil
dungskonzeptes(MBK) derSchuleund bildet die Grundlagefür die PlanungdesnotwendigenBetriebs-
und Servicekonzeptessowiedamit einhergehenderWartungs-und Pflegeaktivitätenfür Soff- und Hard
ware.

Mit dem TK soll nicht in die Lehrmittelfreiheit derLehrerinnenund Lehrereingegriffenwerden.Dennoch
setzeneinepraktikableund wirtschaftlicheBetreuungsowieeine hoheNutzungssicherheitentspre
chendeMindestanforderungenan Standardisierungund Zentralisierungvoraus.

Mit Bezugauf die Umsetzungder EU-Datenschutzgrundverordnungsind die Auswirkungenfür die Schu
len zu überprüfenund Abläufe in den Schulenneu zu betrachten.Dies insbesonderevor dem Hinter
grund einesstetigsteigendenGradesder Digitalisierungvon Schul- und Schülerdaten,die mit erhöhten
Anforderungenan den Datenschutzeinhergehenmüssen.Grundlagefür die datenschutzrechtlichenBe
trachtungenbildet dann ebenfallsdasnovellierteSchulgesetzM-V und die Schuldatenschutzverordnung.

Hierzu wird daslandesweite„KooperationsprojektSchul-lT‘ unterFederführungdesProjektträgersLand
kreis Vorpommern-Greifswaldin einemArbeitspaketdatenschutzrechtlicheBelangebeleuchtenund die
Ergebnissedem Bildungsministerium,denSchulenund denSchulträgernzur Verfügungstellen.Diese
sind in der weiterenArbeit umzusetzen.

Von zentralerBedeutungist die Bereitstellungeiner Infrastruktur,die alle Rollen und Anforderungsprofile
in derSchuleberücksichtigt,insbesonderedie Trennungder Netze in Verwaltung,Bildung und Gebäude-
technik, wobei die jeweiligenSegmenteabgeleitetausdem Schutzbedarf,weiter unterteiltwerdenmüs
sen.

Dabei müssenZugangsmöglichkeitenfür alle anSchuleTätige realisiertwerden.

1. Schulleitung
2. MitarbeiterSchulverwaltung
3. Lehrer/innen
4. Servicepersonal
5. Sozialarbeiter,lntegrationshelfer,PmsAetc.
6. Schüler/innen
7. Eltern
8. Kooperationspartner(z.B. Ausbildungsbetriebe)

Als Schulträgerbefürwortenwir lT-LösungendesLandesM-V zur Homogenisierungund Konsolidierung
derSchul-IT. DarüberhinauswerdenbedarfsgerechteigeneLösungenbetriebenoderdurch Dritte bereit
gestellt.Die Betreuungder lT-Lösungen undder lT-Infrastrukturerfolgt durch die städtischelT-Abteilung
als zentralerlT-Dienstleisterfür unsereSchulenin Trägerschaft.
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3.1 ÜBERGEORDNETEANFORDERUNGEN

Mit der UmsetzungdestechnischenKonzeptessoll die Veränderungvon Unterricht begleitetund insbe

sonderekollaborativesund schülerzentriertesLernenunterstütztwerden.Dies schließtaucheineVerän

derungder Lernortesowie ein zeitunabhängigerZugriff auf digitaleLerninhaltemit ein.

Es sollen mindestens folgendeAnforderungenin verschiedenausgeprägtenSchutzbedarfszonenin unse

ren Schulenerfüllt werden:

• Jederan SchuleTätigeerhälteinedigitale Identität.

• Jededigitale IdentitäterhälteinenpersonenbezogenenZugangmit privatemSpeicherplatzund E

Mail-Adresse(in Abstimmungmit dem ISY-ProjektdesBildungsministeriums).

• Bereitstellungeinerverlässlichenund gleichartigenArbeitsumgebung.

• Möglichkeit der schnellen,pädagogischsinnvollenZuweisungvon Benutzerrechtenan Gruppen

zur Realisierungvon Gruppen-und Projektarbeiten,als Bestandteileinereinfachen,intuitiv be

dienbarenLernumgebung(in Abstimmungmit dem ISY-ProjektdesBildungsministeriums).

• SichereZugriffsmöglichkeitenausderSchuleund von außerhalb(überdasInternet) aufdie zent

ral, sichervorgehaltene Datenspeicherorte.

• Alle digitalen Ressourcensollen auchmobil im gesamtenLehrgebäude(ggf. auchauf dem Schul

hof) erreichbarsein.

• Sicherer,handhabbarerZugriff ins Internetbei SicherstellungdesJugendschutzes.

• Einhaltungder Bestimmungender DSGVO.

Im SinneeinereinheitlichenBedienungaller EndgeräteinnerhalbeinerBildungseinrichtungsoll die Hard

und Softwarein Abstimmungmit den Schulenweitestgehendvereinheitlichtwerden.

Die UmsetzungdieserAnforderungensoll intern durch unsereeigenenIT-Administratorenrealisiertwer

den.

3.2 ANFORDERUNGEN BEZOGEN AUF LERNENDE

• Die Schülerinnenund Schülersollen mit spezifischenZugriffsrechtenversehenwerden(klassen-,

projekt- oderfachbezogen).

• Technischist eine Umgebungbereitzustellen,die den Lernendenauchselbständigund nachdem

UnterrichtZugangzur Lernumgebungermöglicht,ohnedassdie AnwesenheiteinesLehrenden

erforderlich ist.

• Die Filterungund BlockierungproblematischerInternetinhaltebei NutzungausdenSchulnetzen

herausmussgegebensein.

• Die Anforderungenan Projektarbeitenmüssenrealisierbarsein, insbesonderemüssenMöglich

keiten bestehen,schnellund flexibel Arbeits- und Projektgruppenauchüberdie Klassengrenze

hinausbilden zu können,um kollaborativesLernenzu ermöglichen.
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3.3 ANFORDERUNGEN BEZOGEN AUF LEHRENDE

• Die LehrkräftemüssenZugriffsrechteauf die Schülerdatenihrer Klassenbesitzen.
• Die Möglichkeit deskurs- oderklassenbezogenenAusteilensund Einsammelnsvon MateriaIen

mussgegebensein.

• Der Lehrendemusstechnischdie Möglichkeit haben,Zugriffe auf Drucker, Internetund Dateiaus
tauschverzeichnissezu aktivieren und wiederzu deaktivieren.

• Die FührungeineselektronischenKlassenbuchesinkl, elektronischerNotenvergabesoll daten
schutzkonformermöglichtwerden.

• Der Zugriff auf digitale Medien soll in allen Unterrichtsräumenund LehrerzimmernderSchulege
währleistetsein.

• Die Infrastruktursoll den Einsatzvon Mediathekenermöglichen.

Die UmsetzungdieserAnforderungensoll intern durch unsereeigenenIT-Administratorenrealisiertwer
den.

30
-

und un‘!ud

- Greifswald
Gemeinsam! --

-



4 BETRIEBS- UND SERVICEKONZEPT

Das Betriebs-und Servicekonzeptbeschreibtdie AbgrenzungderAufgabenzwischenden beteiligtenRol

len:

1. Schulträger
2. Medienbi!dungsbeauftragter(Erstansprechpartner)in derSchule

3. Medienzentrum
4. ZentralerIT-Dienstleister
5. sowie ggf. Dritte

DieseAbgrenzungdient derSicherstellungeinerhohenVerfügbarkeitderdigitalen Medien und der Ein

haltungdesMeldewegsbei technischenStörungen,um eineschnelleWiederherstellungder Einsatzbe

reitschaftder Infrastrukturder Schulezu realisieren.Nur so kannVertrauenund Akzeptanzin den Ein

satzdigitaler Medien im Schulalltagerreichtwerden.

Eine wichtige und verantwortungsvolleAufgabe im Zusammenhangmit schulischenlT-Komponenten

liegt in derSchnittstllezwischenPädagogikund Technik und erfordertdahereineentsprechende(me

dien-) pädagogischeUnterstützungdesSchuiträgersdurch einen Erstansprechpartnerinnerhalbder
Schule.

Der Medienbildungsbeauftragte(Erstansprechpartner)betreutund berätdie Lehrerinnenund Lehrer,
Schülerinnenund Schülerbei der Nutzungder schulischenlT-Landschaftim Unterrichtund berätauch

denSchulträgerbei der Konzeptionder lT-SystemeauspädagogischerSicht.

Die AufgabeneinesMedienbildungsbeauftragten(Erstansprechpartners)derSchulesind:

• Erarbeitungund AbstimmungpädagogischerVorgabenfür die Hard- und Software-Strukturder

Schule,

• Begleitungder Entscheidungsprozessein den Fachschaftenbzw. Fachbereichenüberdie Aus

wahl von Hardwareund Unterrichtssoftware,

• Koordinationder Bedarfsermittlungzwischenden einzelnenFachschaftenbzw. Fachbereichen,

• MeldungtechnischerProblemebeim Schulträger,

• Begleitungbei der Erarbeitungvon Strategienfür die Vergabeund Pflegevon Kennwörtern,per

sönlichenDatenbereichenund Gruppenarbeitsbereichenauf derGrundlagepädagogischerÜber

legungen,

• FormaleAbnahmederdurch externe TechnikererbrachtenLeistungenzur Wiederherstellungder

technischenEinsatzfähigkeit(keinetechnischePrüfung).

Die AufgabendesSchulträgersund von ihm beauftragter(kommunaler)IT-Dienstleistersind:

• Realisierungder logischenund physikalischenNetzwerkstrukturnachden VorgabendesMedien

bildungskonzeptesderSchule,

• Hard- und Software-BeschaffungjeglicherArt,

• Installationund Konfiguration der notwendigenlT-Infrastruktur und Peripheriegeräte,

• Einweisungder Lehrkräfte in die BedienungneuerHard- und Software,

• Konfiguration und DokumentationdesSchulnetzesauf Grundlageder pädagogischenAnforde

rungen,
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• Prüfungder Einsetzbarkeitvon Unterrichtssoftwareauf dervorhandenenRechenanlage,
• Reparatur-bzw. Wartungsarbeitenan Hard- und Software(mit garantiertenReaktionszeiten),
• EinweisungdesVerwaltungs-und Schulleitungspersonalsin die Bedienungder Hard- und Soft

ware-KomponentendesSchulverwaltungsnetzes,

• Sicherstellungder technischenVoraussetzungenfür Datensicherheitund zum Datenschutz
o EinrichtungderdazunotwendigenHard- und Software,
o Konzeption,Überwachungund Durchführungvon Datensicherungsarbeiten,
o Arbeiten zur Vergabeund Pflegevon Kennwörtern,persönlichenDatenbereichenund

Gruppenarbeitsbereichen.

Der Betrieb,die Wartungund derSupportwerdenintern durch unsereeigenenIT-Administratorenerbracht.
Ebensosind sie AnsprechpartnerdesSchulträgersausder lT-Abteilung und als Kontaktpersonengegen
überunserenelf Schulenverantwortlich.

Die Wartung,der durchdie internen IT-Administratorenbereitgestelltenund betriebenenInfrastrukturen
und Systeme,folgt nach demWartungsplanin regelmäßigenIntervallen.

Der Supportfür die Schulenist so eingerichtet,dassVertreter allerSchulender Universitäts-und Hanse
stadtGreifswald ihre AnfrageoderStörungsmeldungtelefonischoderper E-Mail an die IT-Administratoren
stellenkönnen.Die Problemlösungwird entwedersofort am Telefon,durch einenRückrufoder durcheine
Antwort per E-Mail durchdie IT-Administratoreninnerhalbvon 4 Stundennach Meldungeingeleitet.Die IT
Administratorensind mit den technischenGegebenheitenund der eingesetztenHard- und Softwarever
traut und lösenauftretendeProblemeund einhergehendeAnfragen im Second-und Third-Level-Support
innerhalbvon 24 StundennachStörungsmeldung.Der First-Level-Supportwird durchdenAnsprechpartner
derSchulein derSchulegewährleistet.Die Grundlagefür den First-, Second-und Third-Level-Supportbildet
die VereinbarungzwischenSchulträgerund Schulezur „Arbeitsteilung bei der Wartung und Verwaltung
von Computerarbeitsplätzen,Multimediaeinrichtungenund Netzwerkenin derSchule“.

Um einenschnellen Supportvor Ort, per Telefon oder per E-Mail gewährleistenzu können,sollte die Stö
rungsmeldungmöglichstklar und sachlichunterAngabefolgenderInformationenformuliert werden:

• Schule
• Ansprechperson
• Kontakttelefonnummer
• Problembeschreibung(Hardware& Software)
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5 FORTBILDUNGSKONZEPT

Um Lehrerbildungzukunftsfähigzu gestaltensollte die Förderungvon MedienkompetenzfesterBestand

teil sowohl derAus- wie auchder Fort- und Weiterbildungsein. Hierbei gehteseinerseitsum ein positives

Grundverständnisund Motivation zum Einsatzdigitaler Medien, um konkreteMöglichkeitender Nutzung

in pädagogischenAngeboten(methodischeKonzepte),aberauch um die Vermittlungvon Rechtssicher

h eit.

Das Fortbildungskonzeptsoll den SchulenMöglichkeitenbieten, ihre spezifischenFortbildungsanstren

gungenkoordiniert mit den Beschaffungsthemender neuenMedien zu planenund durchzuführen.Von

zentralerBedeutungfür den erfolgreichenWeg zur Nutzungdigitaler Medien im Unterricht ist eineden

tatsächlichenBedarfenentsprechendeFortbildungder Lehrerinnenund Lehrer.

Die Fortbildungenwerdenkategorisiertnach

a. technischerEinweisung/Fortbildung(Schulträger),
b. schulinternerFortbildung(EinbindungschulischerMedienbildungsbeauftragterund/odermedi

enpädagogischerMultiplikatoren desMPZ),
c. schulexternerFortbildung(IQ M-V),
d. individueller Fortbildung(in Eigenverantwortungder Lehrkräfte).

Wir als Sachaufwandsträgergewährleistenbei Neu- oderErsatzbeschaffungeneine bedarfsgerechte
Ersteinweisungin die technischenKomponenten.Bei BedarfkönnenWiederholungschulungenangebo

ten werden.

Die technischenEinweisungensind mit den FortbildungsbedarfenderanderenKategorienabzustimmen.
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6 FINANZIERUNGSKONZEPT UND UMSETZUNGSPLAN

Die UmsetzungeinesMedienentwicklungsplanesbedarfdesEinsatzesumfangreicherfinanziellerMittel,
welche — in ersterLinie - durch denjeweiligen Schulträgerzur Verfügunggestelltwerdenmüssen.14Folg
lich ist ein Finanzierungsplanzu erstellen,um die Mittel im RahmenderjährlichenHaushaltsplanungbe
rücksichtigenund veranschlagenzu könnenund dieseim Zugeder Feststellungdes Haushaltesdurch
die jeweils zuständigenpolitischenGremienbestätigenzu lassen.Die Zuständigkeitfür die Erstellung
einesFinanzkonzeptesliegt bei uns als Schulträger.Die konkreteFinanzierungmusspassendzu den
jeweiligen Med ienbildungskonzeptenfür jedeSchuleselbstbedarfsgerechtund individuell angepasst
werden.

Bei den Planungensind neben deneinmaligenInvestitionskostenzwingendauchdie Positionender lau
fendenAufwendungenzu taxieren.DieseumfassensämtlichenWerteverzehr,bspw.für lnstandhaltungs
aufwendungenund Aufwendungenfür Personal,-Sach-und Dienstleistungenzur Absicherungdeslaufen
den Betriebes.

Ziel und Sinn bestehendarin, die im Rahmender UmsetzungeinesMedienentwicklungsplanesanfallen
den Kosten, insbesonderefür die notwendigeAusstattungund Vernetzungvon Schulenmit entsprechen
der modernerlT-Technik darzustellenund unterBerücksichtigungder laufendenAufwendungensowie
(investiver)FolgekosteneinennachhaltigenSchulbetriebentsprechendderAnforderungenund Festle
gungendes beschlossenenund umzusetzendenMedienentwicklungsplanessicherzustellen.‘5

Eine detaillierteKostenaufstellungim RahmendesübergreifendenMedienentwicklungsplanssoll und
kann dashier veranschlagteFinanzkonzeptnicht leisten.Aus Studien,Erfahrungs-und Vergleichswerten
sowiefestenkalkulierbarenKomponentenkönnenjedochfinanzielle Orientierungsgrößengeliefertwer
den. Es lassensich für die UmsetzungdesMEP, die in denTabellen25 bis 27 aufgeführtenAufwände
zunächstfür unseredrei Starterschulen(Grundschule„Greif‘, Grundschule„Martin-Andersen-Nexö“und
Gymnasium„Alexandervon Humboldt“), die laut RolloutplanungdesMinisteriumsfür Bildung, Wissen
schaftund Kultur desLandesM-V im Jahr2020für die Antragstellungauf Fördermittelzum DigitalPakt
Schulevorgesehensind, identifizieren.Einige Werte basierenzum Teil auf Schätzungen,denenDurch
schnittspreiseund Mischkalkulationenzugrundeliegen,so dasses in der konkretenUmsetzungzu Ab
weichungenkommenkann. In einzelnenBereichenwaren bishernoch keine Kostenschätzungenmög
lich. Hier könnenweitereAufwendungenhinzukommen.

Letztlich sollenso bestimmteKenn- und Vergleichsziffernbenanntwerdenkönnen,um bspw.Aussagen
darüberzu treffen, wie viel die Umsetzungpro Schülerinnenund Schülerkostet.‘6

Zu berücksichtigensind Fordermciglichkeiten,allen voran derDigitalPaktSchule.
15 Gleichzeitigsind lnvestitionszyklenundZeitraumederHaushaltsdurchfuhrungabzustimmenund in Einklangzu bringen.
16 Dabeiwird aufgrundsteigenderundsich verandernderAnforderungenmittel- bzw. langfristigeine 1:i.-Ausstattungsvarianteangestrebt(vgl.
MBK derSchule).
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Für die anderenachtSchulender „Universitts- und HansestadtGreifswald“, die in den Jahren2021bis

2023 in der RolloutplanungdesMinisteriumsfür Bildung, Wissenschaftund Kultur desLandesM-V vor

gesehensind, folgt die DarstellungdesFinanzierungsrahmensmit der FortschreibungdesMEP.

Grundschule“Greif“ IST 2020 2021 2022 2023 2024

Hausnetz/LAN und Elektro 0,76€ 33,33€ 33,33€ - € - € - €

HausnetzWLAN und
921€ - € 333€ 3,33€ 333€ 3,33€

Netzwerktechnik

Internet-/ Breitbandanbindung 1,20€ 1,20€ 20,60€ 40,00€ 40,00€ 40,00€

Telefonie 2,25€ 2,50€ 2,50€ 2,50€ 2,50€ 2,50€

Server 2,21€ 1,67€ 1,67€ 1,67€ 1,67€ 1,67€

Lernplattform/ digitale
208€ 200€ 200€ 200€ 200€ 2,00€

Lernmedienund Materialien

mobile Endgeräte 40,13€ 24,00€ 125,33€ 30,00€ 30,00€ 14,00€

Anzeige-und Interaktionsgeräte 18,71€ 39,97€ 21,13€ 21,13€ 24,97€ 24,97€

digitale Arbeitsgeräte 2,79€ 69,63€ - € - € - € - €

Sottwarelizenzen 3,21€ 5,00€ 5,00€ 5,00€ 5,00€ 5,00€

Betrieb/Wartung/Support 23,61€ 23,67€ 39,67€ 55,67€ 55,67€ 55,67€

Begleitmaßnahmen - € - € - € - € - € - €

Kostenpro SuS* 106,17€ 202,97€ 254,57€ 161,30€ 165,13€ 149,13€

Gesamtkosten 31.851,66€ 60.890,00€ 76.370,00€ 48.390,00€ 49.540,00€ 44.740,00€

*Berechnungen derAnzahl derSuSmit StandSchuljahr2019/20 300 SuS

Tabelle25: FinanzierungsrahmenGrundschule‚.Greif

Grundschule
IST 2020 2021 2022 2023 2024

Martin-Andersen-Nexö“

Hausnetz/LAN und Elektro 0,65€ 0,58€ 43,86€ - € - € - €

HausnetzWLAN und
0,76€ 1,46€ 2,92€ 2,92€ 2,92€ 2,92€

Netzwerktechnik

Internet-/Breitbandanbindung 1,05€ 1,05€ 18,07€ 35,09€ 35,09€ 35,09€

Telefonie 2,97€ 4,39€ 4,39€ 4,39€ 4,39€ 4,39€

Server 1,94€ 1,46€ 1,46€ 1,46€ 1,46€ 1,46€

Lernplattform/ digitale
2,56€ 4,39€ 2,92€ 2,92€ 2,92€ 2,92€

Lernmedienund Materialien

mobile Endgeräte 19,28€ 21,93€ 62,13€ 40,20€ 40,94€ 19,01€

Anzeige-und lnteraktionsgeräte 11,73€ - € 60,82€ 59,30€ 41,81€ 41,81€

digitale Arbeitsgeräte 13,96€ - € 5,85€ - € - € - €

Softwarelizenzen 1,43€ 4,39€ 4,39€ 4,39€ 4,39€ 4,39€

Betrieb/Wartung/Support 20,71€ 20,76€ 34,80€ 48,83€ 48,83€ 48,83€

Begleitmaßnahmen - € - € - € - € - € - €

KostenproSuS* 77,06€ 60,41€ 241,61€ 199,50€ 182,75€ 160,82€

Gesamtkosten 26.353,41€ 26.353,41€ 82.630,00€ 68.230,00€ 62.500,00€ 55.000,00€

*BerechnungenderAnzahlderSuSmit StandSchuljahr20l9/20 342 SuS

Tabelle26: FinanzierungsrahmenGrundschuleMartin-Andersen-Nexö
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Gymnasium
IST 2020 2021 2022 2023 2024

‘Alexandervon Humboldt‘

Hausnetz/LAN und Elektro 0,50€ 7,74€ 92,88€ - € - € - €
HausnetzWLAN und

0,50€ 232€ 310€ 310€ 310€ 310€
Netzwerktechnik

Internet-/Breitbandanbindung 0,56€ 0,56€ 9,57€ 18,58€ 18,58€ 18,58€
Telefonie 4,34€ 4,64€ 4,64€ 4,64€ 4,64€ 2,32€
Server 1,46€ 0,77€ 0,77€ 0,77€ 0,77€ 0,77€
Lernplattform/ digitale

.
5,38€ 3,10€ 3,10€ 3,10€ 3,10€ 3,10€

Lernmedienund Materialien

mobile Endgeräte 21,40€ 13,16€ 38,70€ 9,29€ 9,29€ 34,06€
Anzeige-undlnteraktionsgeräte 12,19€ 44,44€ 15,68€ 16,61€ 17,41€ 17,65€
digitale Arbeitsgeräte 22,06€ 70,59€ 33,75€ 43,65€ 15,79€ 17,80€
Softwarelizenzen 1,94€ 2,32€ 4,64€ 4,64€ 4,64€ 5,26€
Betrieb/Wartung/Support 10,96€ 10,99€ 18,42€ 25,85€ 25,85€ 25,85€
Begleitmaßnahmen

- € - € - € - € € - €
Kostenpro SuS* 81,28€ 160,63€ 225,25€ 130,23€ 103,17€ 128,48€
Gesamtkosten 52.505,67€ 103.770,00€ 145.510,00€ 84.130,00€ 66.650,00€ 83.000,00€

*Berechnungen derAnzahl derSuSmit StandSchuljahr2019/20 646 SuS

Tabelle27: FinanzierungsrahmenGymnasiumAlexandervon Humboldt“

Die Aufwendungenfür lT-Ausstattungin den beidenGrundschulen„Greif“ und „Martin-Andersen-Nexö“
sowie im Gymnasium„Alexandervon Humboldt (Tabellen25 bis 27) zeigenden IST-Standsowie die Pla
nungenfür die kommendenfünf Jahre.Aktuell liegen die Aufwendungenfür die beidenGrundschulenbei
etwa 106€ bzw. 77 € und für dasGymnasiumbei etwa 81€ pro Schülerinnenund Schüler(SuS).

Die sich im Planungszeitraumvon 2020 bis 2024belaufendenKosten pro SuSzur UmsetzungdesMEP
erhöhensich bei unserenSchulenvor allem im Jahr2021um mehrals dasdoppelte.Die deutlichenEr
höhungenfür lT-AusstattungdieserSchulenresultierenüberwiegenddurch die Anschaffungenvon An
zeige-und Interaktionsgeräten(z.B. digitale Tafeln,Dokumentenkameras)in allen Unterrichtsräumender
Schulen,mobilen Endgeräten(z.B. Laptops,Tablets),digitalenArbeitsgeräten(z.B. digitale Fotoapparate-
und Videokameras,stationärePC-Arbeitsplätze)und derenFolgekostenfür diverseSoftwarelizenzenund
Anwendungensowiefür Betrieb,Wartungund SupportdieserGeräte,welchequalitativ hochwertigsi
chergestelltwerdenmüssenund sich ebenfallsin den Kosten pro SuS in den nächstenJahrenwiderspie
geln. Ebenfallsergebensich durch eine bessereBreitbandanbindungab 2021erhöhteKosten pro SuS
pro Jahr. Im Gegensatzzur Nexö-Grundschulefallen für die Greif-GrundschuleetwasgeringereKostener
höhungenfür den Aufbau einer lokalen Netzwerkinfrastrukturund WLAN-Ausleuchtungaller Unterrichts-
räumean, da dort bereitseinegute passivestrukturierteVerkabelungderSchulebzw. desSchulgelän
desvorliegt und nur noch Restarbeitendurchzuführensind. In der Nexö-Grundschulemussverstärktdie
LAN-Verkabelungaller Unterrichtsräumeerfolgen. Im Humboldt-Gymnasiummussvorrangigdie WLAN
Ausleuchtungder Unterrichtsräumeverwirklicht werden.Ebenfallserfolgendort Restarbeitenfür die LAN-
Verkabelung.Bei entsprechenderRealisierungdesAufbausder lokalen Netzwerkinfrastrukturund Elekt
roverkabelungsowieWLAN-Ausleuchtungaller UnterrichtsräumeunsererSchulenist sowohl die statio
näreals auchdie mobil vernetzteNutzungvon digitalen Endgerätenuneingeschränktmöglich. Die ge
plantenAufwendungenfür lT-Ausstattunginklusive derAbschreibungeninvestiverKosten belaufensich
in denJahren2020 bis 2024zwischen149 € und 255 € für die Grundschule„Greif‘, zwischen60 € und
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241€ für die Nexö-Grundschuleund zwischen103 € und 225 € pro SuSpro Jahrfür dasHumboldt-Gym

nasium.InvestiveKosten über800 € pro Gerätsind im Finanzierungsrahmenberücksichtigtund werden

übereine Nutzungsdauervon 5 Jahren(z.B. Endgeräte)bzw. 10 Jahren(z.B. interaktiveTafeln) abge

schrieben.

Es ist zu erwarten,dasssich in den kommendenJahrendie Kosten für Personalaufwendungenstetiger

höhenwerden.Anzumerkenist, dassin einigen BereichenEntscheidungender Landespolitik(Bildungs

ministerium) hinsichtlich der anzuschaffendendigitalen Lösungengetroffenwerdenmüssen,sodasswir

als Schulträgerggf. die Kostenplanungan diesenStellen mit der Identifizierungund Konzipierungkon

kreterVorhabenanpassenmuss(z.B. bei Breitbandbetrieb,Lernplattformen).

Um pädagogischeVorgabenadäquatumsetzenzu können,sind eineguteAusstattungsamtBreitbandin

ternetzugängen,funkbasiertenSchulnetzen,modernerHardwaresowie Lernsoftware/-medienund inter

netbasiertenDienstenund Lernplattformenunerlässlich.‘7

Nachfolgendsind die Kosten pro Schülerinnenund Schülerausder BertelsmannStudie„Szenarienlern

förderlicherlT-Infrastrukturenin Schulen‘, im Kontext derverschiedenenAusstattungsmodelle5:1 und

1:1 (Schüler/inje Endgerät)verglichenmit unserenaktuellenAufwendungenund angestrebtenZielen

schematischdargestellt.Die Studieuntersuchtedie technischenund organisatorischenBedingungenfür

die Bereitstellungund den Betriebeiner lernförderlichen,alltagstauglichenlT-Infrastruktur in Schulen.Es

wurdenSzenarienzur BeschreibunglernförderlicherlT-Infrastrukturenentwickeltsowie die einmaligen

und laufendenKostenfaktorenfür zentraleKomponentenwie Netz, Basisausstattung,Lizenzenoder

Diensteund die dazugehörigenProzesskostenbestimmt.Kostenfaktorist hierbei insbesonderedie Aus

stattungmit (mobilen) Endgeräten,insbesondereim anzunehmendenZielszenario1:1.

i Vgl. lT-Ausstattungan Schulen:ttommunenbrauchenUnterstützungfur milliardenschwereDaueraufgabe(BertelsmannStiftung2017).
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Abbildung 16: Kostenpro Schüler*in im Kontext derverschiedenenAusstattungsmodelle5:1 und 1:1 für die GrundschuleGreif
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Schulträger Ziel Ziel Ziel

IST Stand SchulträgerSchulträgerSchulträger
2020 2021 2024

El Investition Schuiträger

Abbildung 18: Kostenpro Schüler*in im Kontext derverschiedenenAusstattungsmodelle5:1 und 1:1für dasGymnasium Alexandervon Hum

boldt‘

Die Abbildungen 16 bis 18 zeigen,dasswir mit den beidenGrundschulen„Greif‘ und „Martin-Andersen

Nexö“ sowiedem Gymnasium„Alexandervon Humboldt“ gegenwärtigmit etwa 106 €‚ 77 € bzw. 81€

Kosten pro SuSdeutlich unterdem Rahmender BertelsmannStudie liegen. In den Folgejahrenwollen

wir u. a. die Fördermittelausdem DigitalPaktSchulein abschließendeRestarbeitenzum Aufbau einer

entsprechendenNetzwerkinfrastrukturund Elektroverkabelungsowie WLAN-Ausleuchtungin unseren

Schuleneinsetzen.Damit soll dasFundamentgelegtwerden,um alle UnterrichtsräumeunsererSchulen,

ebenfallsmit Hilfe der Fördermittelausdem DigitalPakt, mit Anzeige-und lnteraktionsgerätenauszustat

ten und in weiteredigitale Arbeitsgeräteund mobile Endgerätefür unsereSuSzu investierenund diese

pädagogischsinnvoll im Unterrichteinsetzen.Mit diesenPlanungenbewegenwir uns für dasHumboldt

Gymnasiumsowiefür die beidenGrundschulen„Greif“ und „Nexö“ im Jahr2021mit Kosten in Höhevon

etwa 225 €‚ 254 € bzw. 241€ pro SuS im Mittelfeld der Bandbreiteder BertelsmannStudie,welchevon

140,00€ bis 400,00€ Kosten pro SuSpro Jahrreicht. In den Folgejahrengehendie Aufwendungenfür

lT—Ausstattunginklusive derAbschreibungenfür investiveKostenetwaszurück und sinkenbis zum Jahr

2024 — zum EndedesDigitalPaktes— planungsweisein den unterenBereichder Bandbreiteder Bertels

mannStudie.

Ein Grund dafür zeigt sich, dasswir unserenSuSzwar eine 1:1-AusstattungSchüler/inje Endgeräter

möglichenwollen, dazuals Schulträgeraberperspektivischauf eineRealisierungübereine Get Your

Own Device-Strategie(GYOD) und Leasing-Gerätesetzen.Dies erscheintuns pädagogischsinnvoll. Nur

so kann,entsprechendden Empfehlungender KMK, die notwendigeInvestition in Grundlagen(Infra

strukturund Ausstattung)und Inhalte (Mediatheken)als dringlichsteAufgaberealisiertwerden.
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Die Chancenund Risiken von BYOD oderauchGYOD sind im Folgendenkurz genannt.

BYOD und GYOD (Bring Your Own Device BYOD) - Es werdendie privaten Endgeräteder Nutzerinnenund
Nutzer in die Schulemitgebracht.(Get Your Own Device GYOD) - Die Nutzerinnenund Nutzererwerben
ein in Hard- und Softwarevom Schulträgerin Abstimmungmit derSchuledefiniertesund somit einheitli
chesEndgerät.

6.2 UMSETZUNGSPLAN

Das Medienbildungskonzeptmit all seinenBestandteilenwird nach Diskussionund letztenAbstimmun
gen durchdie jeweiligenschulischenGremienGrundlagefür die Fortschreibungdes Medienentwick
Iungsplanesund dieserwird durch die lokalpolitischenGremienverabschiedet.

Die Verabschiedungdurch dasentsprechendelokalpolitischeGremium ist Voraussetzungfür die haus
haltsrechtlicheRealisierungund Basis derpädagogischenVerwirklichung im RahmendesSchulpro
grammsder Schule.

Im ZugeeinerMeilensteinpianungwird ein Zeitplanerstellt, in demdie konkretisiertenZiele zeitlich fi
xiert werden.Währendder Umsetzungist fortlaufendzu prüfen, inwieweit die Umsetzungsich im Rah
men desvom HaushaltvorgegebenenKorridors bewegt.

ii.\StatS- vii r.Iad
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CHANCEN
• PrivateEndgerateoft aktueller als Schulauss!attung

• Förderungder Umsetzung11-Strategien

• Vielfalt der technischenMoglichkeitenals Chance

• GeringeKosten tor Serviceund Betnebder kndgerate

• Langfristig Synergiepotenzialebei den lT-Kostendurch

Zentralisierungvon Diensten

RISIKEN
Hohe Anforderungenund trstinvestitionenin lT

Infrastrukturen(z.B WLAN( und Bandbreiten

• Rolle des Schultragers/derSchuleals Dienstarsbeter

• Komplirierte rechtlicheRahmenbedingungenin Hinblick

auf Datenschutz, Jugendmedienschutz,Urheberrecht

• Regelungenvon Haftungsfragen

CHANCEN
• ForderungdesVerantwortungsgefühls

• Vertrautheitmit demeigenenEndgerät

• Förderungder AkzeptanzdesMedieneinsatzes

• SpontaneZugriffsrnöglichkeitenauf Diensteder Schule

bzw. desSchultragers

• Unterstützungvon kollaborativem,kreativemund

innovativemLernen

Schülerinnen
& Schüler

Schulträger/
Schule

iW
RISIKEN

• Chancengleichheitvs sozialeBenachteligung

(Ersatzgeratefur Kinder ohneeigeneGeräte)

• Wahrungvon Fernmeldegeheimnrs/Datenschutz

• Regelungfür Prüfungssituationenschwierig

Abbildung 19: chancenund Risiken BYOD und GYOD

5huie.
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FinanzierUrgskonzept

Finanzierung

zentralerdauerhafterBetrieb &
Investitionen 4

Abbildung 20: ProzessMEP

Dieser Medienentwicklungsplanhat für den beschlossenenZeitraumGültigkeit und gibt den Rahmenfür
die handelndenAkteure vor, er dientals Leitfadenmit Verbindlichkeitfür die festgesetztePeriode.Es ist

erforderlich, in regelmäßigenAbständenden Medienentwicklungsplanzu evaluierenund fortzuschrei

ben.

Um auf den vorhandenenArbeiten aufbauenund - wo esgebotenist - Veränderungenvornehmenzu

können,empfiehltessich währendder DurchführungsphasedesMEP parallel bzw. im Nachgangeine

Evaluierungzu realisieren.Die hier gewonnenenErkenntnissesind — zusammenmit möglichenpädago
gischenAnpassungensowie Aktualisierungen— Basis fürdie sich anschließendeFortschreibungdes
MEP.

Um die reibungsloseUmsetzunggewährleistenzu können,ist es notwendig,bei allen Beteiligten Klarheit

übergeforderteHandlungenund Aktivitäten sowiezu erledigendeAufgabenbzw. zu realisierende Vo
raussetzungenzu schaffen.

Wir alsSchuiträger verpflichtenuns

• die Gebäudevernetzungder Schulen bedarfsorientiertund im Zuge derSanierungsmaßnahmen

entsprechendder StandardsdesvorliegendenMedienentwicklungsplansauszubauen.

• den Medienentwicklungsplanin Abstimmungmit unserenkommunalenSchulenund demstaatli

chenSchulamtrechtzeitigfortzuschreiben.

• die Medienbildungsbeauffragten(Erstansprechpartner)in unserenkommunalenSchulenfür die

Zusammenarbeitmit dem IT-Supporteinzuweisen.
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InsbesonderefolgendeZiele sollendabeierreichtwerden:

• Alle Schülerinnenund Schüleran unserenSchulenkönnenjederzeiteinedigitale Lernumgebung
und einenZugangzum Internetnutzen,wenn es pädagogischsinnvoll ist.

• Die Schulenverfügenübereine nachhaltigbetriebeneInfrastrukturund eine bedarfsgerechte
Ausstattung,die sich an den pädagogischenAnforderungenin Schulesowieden bestehenden
Verwaltungsaufgabenorientiert.

• Wir schaffendie Rahmenbedingungenzur pädagogischenlnternetnutzungauf privatendigitalen
Endgerätenvon Schülerinnenund SchülernunterBeachtungvon sozial fairen Gesichtspunkten.

Im Einzelnenwollen wir unter Beachtungder finanziellenRahmenbedingungen,insbesonderedurch den
Einsatzvon Fördermitteln,folgendeZiele für unseredrei StarterschulendesDigitalpaktes (Grundschule
„Greif‘, Grundschule„Martin-Andersen-Nexö“und Gymnasium„Alexandervon Humboldt“) bis zumJahr
2024erreichen:

KennzahlenGS „Greif“ IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 41 % 100 % 2021

davon interaktiv 41 % 100 % 2021

EinsatzMediathek z.B. FWU nein ja 2020

U-Räumemit WLAN (Restarbeiten) 100 % 100 % 2020

U-Räumemit LAN (Restarbeiten) 100 % 100 % 2020

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 175 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro(Restarbeiten) ja ja 2020

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1 1:1 2024

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1 1:1 2024

Tabelle28: KennzahlenundZiele Grundschule‚.Greif

KennzahlenGS „Martin-Andersen-Nexö IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 16 % 100 % 2021

davon interaktiv 13 % 100 % 2021

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2021

U-Räume mitWLAN (Restarbeiten) 100 % 100 % 2021

U-Räumemit LAN 3 % 100 % 2021

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 175 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro nein ja 2021

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 6:1 3:1 2022

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 8:1 1:1 2022

Tabelle29: KennzahlenundZiele GrundschuleMartin-Andersen-Nexö“
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KennzahlenGym. „Alexandervon Humboldt“ IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 43 % 100 % 2021

davon interaktiv 4 % 100 % 2021

EinsatzMediathekz.B. FWU ja ja -

U-Räumemit WLAN 6 % 100 % 2021

U-Räumemit LAN (Restarbeiten) lOb % 100 % 2021

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 250 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passive Verkabelung/Elektro(Restarbeiten) ja ja 2021

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1 1:1 2024

Lehrer/inje Endgerät(fest undmobil) 2:1 1:1 2024

Tabelle30: KennzahlenundZiele GymnasiumAlexandervon Humboldt“

Für unsereanderenacht Schulen,die für die Beantragungder Fördermittelzum Digitalpakt Schulein

denJahren2021,2022sowie 2023 laut Rolloutplanungvom BildungsministeriumM-V vorgesehensind,

planenwir vorerstfolgendeZiele ein, die bis spätestens2024erreichtwerdensollen:

Kennzahlenund Ziele unsererSchulenmit Rolloutplanungfür dasJahr2021

KennzahlenGS „Erich Weinert“ IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 82 % 100 % 2021

davon interaktiv 76 % 100 % 2021

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2021

U-Räumemit WLAN 65 % 100% 2021

U-Räumemit LAN 35 % 100 % 2021

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 250 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passive Verkabelung/Elektro nein ja 2021

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1 Erfolgt überMBK 2022

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1 1:1 2022

Tabelle31: KennzahlenundZiele Grundschule“Erich Weinert“

KennzahlenRegSCasparDavid Friedrich“ IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 22 % 100 % 2021

davon interaktiv 19 % 100 % 2021

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2021

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 22 % 100 % 2021

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

-
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Anbindung 250 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro nein ja 2021

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1 Erfolgt überMBK 2022

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1 1:1 2022

Tabelle32: KennzahlenundZiele Regionale Schule ‘CasparDavid Friedrich

Kennzahlenund Ziele unsererSchulenmit Rolloutplanungfür dasJahr2022

KennzahlenKäthe-Kollwitz-Grundschule IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 100 % 100 % -

davon interaktiv 100 % 100 % -

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2022

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 100 % 100 % -

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 16 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro ja ja -

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1 Erfolgt überMBK 2022

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1 1:1 2022

Tabelle33: Kennzahlen undZiele Käthe-Kollwitz-Grundschule

KennzahlenGS „Karl Krull“ IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 43 % 100 % 2022

davon interaktiv 29 % 100 % 2022

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2022

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 21 % 100 % 2022

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 100 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro nein ja 2022

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1 Erfolgt überMBK 2023

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1 1:1 2023

Tabelle34: KennzahlenundZiele Grundschule“Karl Krull‘
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KennzahlenRegS„Ernst Moritz Arndt“ IST

-

SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 100 % 100 % -

davon interaktiv 100 % 100 % -

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2022

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 30 % 100 % 2022

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 175 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro nein ja 2022

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1 Erfolgt überMBK 2022

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1 1:1 2022

Tabelle35: Kennzahlenund Ziele RegionaleSchule “Ernst Moritz Arndt“

Kennzahlenund Ziele unsererSchulenmit Rolloutplanungfür das Jahr2023

KennzahlenIGS „Erwin Fischer IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 43 % 100 % 2023

davon interaktiv 43 % 100 % 2023

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2023

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 100 % 100 % -

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 50 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro ja ja -

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1 Erfolgt überMBK 2024

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 4:1 1:1 2024

Tabelle36: Kennzahlenund Ziele IntegrierteGesamtschule“Erwin Fischer“

KennzahlenGym. „Friedrich Ludwig Jahn“ IST SOLL Jahr

U-Räume mitPräsentationsmöglichkeiten 97% 100 % 2023

davon interaktiv 67 % 100 % 2023

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2023

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 61 % 100 % 2023

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 100 Mbit/s 1 Gbit/s 2021

passiveVerkabelung/Elektro nein ja 2023

Netztrennung ja ja -

Un‘,rs:s- und hnss!d!

JGreifswald
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Schüler/in jeEndgerät(fest und mobil) 3:1 Erfolgt überMBK 2024

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 5:1 1:1 2024

Tabelle37: KennzahlenundZiele Gymnasium“Friedrich Ludwig Jahn“

KennzahlenAbendgym.WolfgangKoeppen IST SOLL Jahr

U-Räumemit Präsentationsmöglichkeiten 100 % 100 % -

davon interaktiv 0 % 100 % 2023

EinsatzMediathekz.B. FWU nein ja 2023

U-Räumemit WLAN 100 % 100 % -

U-Räumemit LAN 0 % 100 % 2023

Breitband/ Glasfaser nein ja 2021

Anbindung 25 Mbit/s 1 Gibt/s 2021

passive Verkabelung/Elektro nein ja 2023

Netztrennung ja ja -

Schüler/inje Endgerät(fest und mobil) 9:1 Erfolgt überMBK 2024

Lehrer/inje Endgerät(fest und mobil) 3:1 1:1 2024

Tabelle38: Kennzahlenund ZieleAbendgymnasium“Wolfgang Koeppen“

Alle unsereSchulenverpflichtensich:

• Zur Erarbeitungund Fortschreibungeines Medienbildungskonzepteszur Erreichungpädagogisch-
didaktischerZiele (Ausstattung,Medienerziehung).

• DasschulischeMedienbildungskonzeptmit Blick auf die erweitertenNutzungsmöglichkeitendes
neuendigitalen Bildungsnetzesfür den Unterricht allezwei Jahrezu aktualisierenund in die schu
lische Programmarbeitinkl. Qualitätssicherungzu integrieren.

• Innovationsprojekteim Rahmender schulischenQualitätssicherungzu evaluieren.
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7 GLOSSAR

BM Ministerium für Bildung, Wissenschaftund Kultur desLandesMecklenburg-Vorpommern

BNE Bildung für nachhaltigeEntwicklung

BSK Betriebs-und Servicekonzept

FWU Institut für Film und Bild in Wissenschaftund UnterrichtgemeinnützigeGmbH

IQ M-V Institut für QuaIittsentwicklungMecklenburg-Vorpommern

LRS Lese-und Rechtschreibschwäche

MBK Medienbildungskonzept

MEP Medienentwicklungsplan

MPZ MedienpädagogischesZentrum

PmsA Personalmit sonderpädagogischerAufgabenstellung

SuS Schülerinnenund Schüler

TK TechnischesKonzept
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1. Einleitungund Zielsetzung

Medienbildungan unsererSchule - mit dem SchwerpunktDigitale Medien — verstehenwir als

kontinuierlichen,pädagogischstrukturiertenund begleitetenProzess.Er soll Schülerinnenund

Schüler befähigen,sich konstruktiv und kritisch mit der Medienwelt auseinanderzusetzenund

Medien selbstbestimmtund kompetentzu nutzen.

1.1 PerspektiveUnterricht

Der Einsatz digitaler Medien ermöglicht unseren Lehrerinnen und Lehrern neue Formen der

Veranschaulichungund Motivation. Digitale Werkzeugeeröffnen unseren Schülerinnen und

SchülernneueFormen der Auseinandersetzungmit Unterrichtsinhalten.Darüberhinauswerden

im Unterricht die Voraussetzungen geschaffen,um Schülerinnen und Schüler an den

kommu nikativen und aktiv partizipativenMöglichkeiten der globalisiertenGesellschaftteilhaben

zu lassen.

1.2 PerspektiveBildung und Erziehung

Medienbildungträgt zum Erwerb fachlicher wie überfachlicherKompetenzenbei, die für die

aktuelle Lebensgestaltungebenso wie für die Bewältigung künftiger Herausforderungen

unverzichtbarsind. Eine kritische Auseinandersetzungmit Medieninhalten ist dafür genauso

erforderlichwie die Reflektion deseigenen Medienhandelns.

2. UnsereSchuleim Profil

NamederSchule Alexander-von-Humboldt-Gymnasium

NummerderSchule 75530135

Schulstandort/Adresse Makarenkostr.54, 17491Greifswald

Schulart Gymnasium
MINT-SchwerpunktschuleMV, Schulezur FörderunghochbegabterSchüler,
Seminarschulefür Referendarsausbildung

Schulleiter Herr Burmeister

Mitglieder der AG ‚Medien Hr. Burmeister,Hr. Bernheiden,Hr. Büssow,Fr. Tanejew,Hr. Röser,
Fr. Bernhardt,Hr. Kollath

Schulische/r Herr Büssow
Medienbildungsbeauftragte/r

Erstansprechpartner Herr Bernheiden

Anzahl der Lehrkräfte 55

Anzahl derSchülerinnenund Schüler 646
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Am Alexander-von-Humboldt-Gymnasiumwerden digitale Medien seit mehr als 15 Jahren in

vielfältigen Situationenim Unterrichtund im außerschulischenBereichsehrert:olgreicheingesetzt

und der Medieneinsatzkontinuierlich,strukturellausgebaut.

Der schrittweiseAusbau der technischenAusstattungin Fach- und Klassenräumenund die

gleichzeitigeEinbeziehungdieserMöglichkeiten in den Unterricht und den außerunterrichtlichen

Bereichzeugenvon den erreichtenKompetenzen.

Ausgehendvon einerzentralenInfrastrukturist bereitsheuteder Einsatzdigitaler Medien in jedem

Unterrichtüberstationäreund mobile Computer- undPräsentationstechnikinkl. Tabletsmöglich.

Wichtige Schritteauf dem Weg der Nutzungdigitaler Mediensind wir in den vergangenenJahren

bereitsgegangen:

• Aufbau und PflegeeinereigenenHomepage

• BereitstellungschulischerE-Mail-Accountsfür alle in derSchuleWirkenden

• Aufbau einereigenen Lernplattformauf derBasisvon moodle

• Entwicklungeigener digitaler„SchwarzerBretter“ (
• FlächendeckendeBereitstellungder FWU-Mediathek

• Bereitstellungweitererdigitaler Medien-und Experimentierwerkzeugefür dassprachliche,

künstlerischeund naturwissenschaftlicheLernen

All dieseMaßnahmenillustrierengleichermaßendie Fachkompetenzund die Leistungsbereitschaft

der Lehrerinnenund Lehrer unsererSchule.

Alle weiteren relevanten Daten zum Schulprofil und zur Erhebung des Ist-Standessind im

FragebogendesSchulträgers(Anlage 1) erfasst.

3. Schul-und Unterrichtsentwicklung

3.1 PerspektiveUnterricht

Die derzeitigdominierendenUnterri.chtsszenarien anunsererSchulesind:

Nie sehr selten häufig sehr
selten häufig

PunktuellerEinsatz digitaler Medien

digitaler Werkzeuge

Medienreflektion,-kritik

nie sehr selten häufig sehr
selten häufig

ProjektartigeArbeit mit digitalen Medien

digitalenWerkzeugen

Medienreflektion,-kritik
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nie sehr selten häufig sehr
selten - häufig

DauerhafterEinsatz digitaler Medien

digitalerWerkzeuge

Medienreflektion,-kritik

Eine Weiterentwicklungim Schuljahr2020/21bestehtfür unsdarin, den punktuellenEinsatz,die

projektartigeArbeit, dendauerhaftenEinsatzunterdemPrimatderDidaktik in Richtungsehrhäufig

auszubauen.

UnserZiel ist es,dasMethodenrepertoireim Unterrichtgezieltso zu erweitern,dass

- sie den Unterricht verbessern,d. h. Fortschrittefür den Einzelnen und die Lerngruppe

bieten

- Möglichkeitenfür kollaborativesbzw. personalisiertesLernengeschaffenwerden,

- moderneArbeits- und Kommunikationstechnikensicherund selbstverständlicheingesetzt

werden.

In den verschiedenen Fachkonferenzen werden dazu verbindliche Festlegungen zum

UnterrichtseinsatzdigitalerMedien und WerkzeugeaufderGrundlagedesRahmenpianes„Digitale

Kompetenzen“und der Rahmenpläneder Fächergetroffen.

3.2 PerspektiveBildung

In Anlage 2 unseresMedienbildungskonzeptessind den DimensionenschulischerMedienbildung

in den einzelnenNiveaustufenLeit-Fächermit denjeweiligenJahrgangsstufenzugeordnet.Die hier

ausgewiesenen Unterrichtsinhalte/Maßnahmen/Projektewerden im Schuljahr 2020/21

verbindlich umgesetztund in den darauffolgendenSchuljahrenweiterausgebaut.

Einen SchwerpunktunsererArbeit im Schuljahr2020/21legenwir auf den Kompetenzbereich

„Produzierenund Präsentieren“

Hier planenwir, insbesonderefolgendeMaßnahmenumzusetzen:

Klasse5A - verantwortungsvollesArbeiten in Netzwerken (Verantwortungfür

deneigenenAccount, Regelnim Umgangmit Daten)

- zielgerichtetesRecherchieren

Klasse6A - genormtesErstellenvon einfachenDokumentenund Präsentationen

in allen Fächern

- mediengestütztesPräsentierenim Fachunterricht(Werken — Physik

— Informatik)

Klassenstufe7 - verantwortungsvollesArbeiten in Netzwerken (Verantwortungfür

deneigenenAccount, Regelnim Umgangmit Daten)
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Liste besondererEinzelmaßnahmen

e-Learning-Tagfür die Klassenstufen5-7 zum Endedes 1. Schulhalbjahresmit dem Ziel,

die erworbenen Kompetenzen (Arbeit in verschiedenenNetzwerken, Produzieren,

Kommunizieren) im Komplex anzuwenden,selbstständigonline zu arbeiten und

kollaborativeArbeitsmethodenkennenzu lernen

- verantwortungsvollerUmgang mit digitalen Medien (siehe Präventionspian,Webinar

„Cybermobbing“)

- verbindliches Medienprojektin den Klassen7B, 7C, 7D und 7R

(

- Kennenlernen von digitalen Werkzeugen (Kommunikation,

Lernplattform,e-learning)

- Rechtliche Rahmen (Urheberrecht, Datenschutz, Netiquette,

Strafrecht)

- RecherchierteDatenzielgerichtetaufbereitenund präsentieren

Klassenstufe8 - genormtesErstellenvon Dokumentenund Präsentationen

Klassenstufe9 - Aufbau strukturierterDokumente(wissenschaftlicheArbeiten) und

Methodenzu ihrer Erstellungkennenlernen

- Vertiefungund Verknüpfungder erworbenenKompetenzen

Klassenstufe10 - Erstellen von Präsentationsleistungen(schriftliche Dokumentation

in Form einer wissenschaftlichenArbeit und mediengestützte

Präsentation)in allen Unterrichtsfächern

Klassenstufe 11 - Erstellen von Facharbeiten und Studienarbeiten in allen

und 12 Unterrichtsfächern

- Komplexe Leistungen(insbesondereFremdsprachen)

- Vertiefungund Verknüpfungder erworbenenKompetenzen

(
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4. lT-Ausstattung(Ist-Zustand)undAusstattungsbedarf

Der Ist-Zustand der Ausstattungder Schule wurde mit Hilfe des Online-Fragebogensdes

Schuiträgerserfasst. Im Ergebnisder Abstimmungmit dem Schuiträgerwird zur Umsetzungder

ausgewiesenenU nterrichtszielefolgendeInfrastrukturbenötigt:‘

Ist Soli

1 Brehj,andanblndung Mblt/s MbIt/s

1.1 BreitbandanbindungSchul-LAN 250 Mbivs >1 Gbivs
seit 09/19

1.2 BreitbandanbindungVerwaltungs-LAN 16 MbiVs >1 Gbit/s

1.3 Breitbandanbindungmobile networking 0 >1 Gbit/s

2 Raumsltuatlon Anzahl Anzahl

2.1 Klassenräumemit LAN-Zugang 50 50

2.2 Klassenräumemit WLAN-Zugang 0 50

2.3 Lehrerräume/Vorbereitungsräume(mit LAN/WLAN) 16 (16/0) 16 (16/16)

2.4 sonstigeSchüler-/Lehrer-Räumeund Schulsozialarbeit(mit LAN/WLAN) 18 (14/0) 18 (14/14)

2.5 Aula (mit LAN/WLAN) 1 (1/0) 1 (1/1)

2.6 Bibliothek (mit LAN/WLAN) 2 (2/0) 2 (2/2)

2.7 Verwaltungs-/Technik-Räumemit LAN/WL.AN-Zugang 8 (7/0) 8 (8/8)

3 Computertechnikund Peripheriegeräte Anzahl Anzahl

3.1 Klassenräumemit Computer-Beamer-Kombination 2 50

3.2 davondigitale Tafeln 2 2

3.3 Klassenräumemit festerBeamerinstallation(ohne3.1) 23 0

3.3 Klassenräumemit einzelnen,digitalen Endgeräten 0 0

3.4 mobile, digitale Klassenzimmer 2 (17/17) 0

3.5 mobile Beamer 4 4

3.6 schulischeLaptops 68 70

3.7 schulischeTablets 32 750

3.8 drahtloseMedienübertragung 0 50

3.9 Dokumentenkamera 20 50

3.10 Drucker 10 10

3.11 Scanner 3 3

3.12 Multifunktionsgeräte(Kopierer, Drucker,Scanner) 3 5

3.13 3D-Drucker 2 4

1 Der angezeigteBedarfkann über den aktuellenFörderrahmenhinausgehen.In diesemFall muss eine Priorisierungder
Schulein Abstimmungmit demSchulträgererfolgen.
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Ist Soll

3.14 PC-Arbeitsplätze 76 100

3.15 Digitale SchwarzeBretter 4 6

3.16 Digitale Messwerterfassung(Mobile-Cassy) 16 64

3.17 VR-Technik 0 alle Fach
bereiche

3.18 Digitale Mikroskope 6 32

4 Gerätezur Medlenproduktion Anzahl Anzahl

4.1 digitale Fotoapparate 4 10

4.2 digitale Video-Kameras 4 10

4.3 digitale Audio-Recorder 2 10

5 Programme/AppsundSonstiges lizenzen lizenzen

5,1 Office-Pakete(MS-Office, LibreOffice) 100 je Endgerät

5.2 dynamischeGeometriesoftware(GeoGebra) Frei frei

5.3 Videoschnittsoftware(iMovie, StopMotion,WMM, MagiX) 6 6

5.4 Grafikbearbeitung frei frei

5.5 Sprachsoftware (UnterrichtsmanagerFremdsprachen,Medienpakete) 8 32

5.6 Computeralgebrasystem(GeoGebra,wxMaxima) frei frei

5.7 Digitaler Geograflealtlas 1 Schullizenz

5.8 Digitaler Geschichtsatlas 0 Schullizenz

5.9 Digitales Experimentierenmit Cassy(Physik, Chemie) Schullizenz Schullizenz

5.10 Schulverwaltungssoftware,inkl. Planung,Zeugnisdruck 1 1

5.11 Digitale Notenbücher 0 Schullizenz

5.12 Digitale Klassenbücher 0 Schullizenz

6 Anwendungen/Dienste(Mediatheken,...) Uzenzen Lizenzen

6.1 FWU-Mediathek 750 750

7 Interaktion/Kommunikation(Dateiablage,Cloud, ...) Uzenzen Lizenzen

7.1 lnternetpräsenz(Homepage) 1 1

7.2 Schulcloud 0 Schullizenz

7.3 E-Mail (Accountsfür alle in der SchuleTätigen) je Person je Person

7.4 Lern-Management-System(z. B. moodle) 1 1

7.5 Mobile Device Management 0 Schullizenz

7.6 Messenger 0 Schullizenz

7.7 Terminverwaltung einge- integrierte
schränkt Schullösung
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Für die Umsetzungdes Rahmenpians„Digitale Kompetenzen“,der wiederum die Strategieder
Kultusministerkonferenzumsetzt, setzen wir auf eine verlässliche Infrastruktur zur Nutzung
digitaler Medien und Werkzeuge.
Das bedeutet:

- stationärePräsentationstechnik (PC, Beamer,Dokumentenkamera,Aktivsoundsystem)in
allen Unterrichtsräumeauf die von mobilen (BYOD-)Gerätenauchkabelloszugegriffen
werdenkann (Bluetooth,Mirroring)

- stationäreund mobile Endgeräte
- stabilerZugriff auf daslntranetund das Internetin allen Räumen
- Wiedergabevon CD/DVD überentsprechendeLaufwerkebzw. Med ienserver
- besondere,fachspezifischeAusstattungen:

o digitale Experimentiertechnik(Messwerterfassung,Mikroskopie) in den
naturwissenschaftlichenFachräumen

o ComputerkabinettegemäßdenAnforderungendesRahmenplans„Informatik und
Medienbildung“(Detailssiehedort)

o HochwertigeAudio- und Videotechnik(Wiedergabeund Aufnahme)in den
FachräumenMusik und für den FachunterrichtDeutsch,Fremdsprachen,
DarstellendesSpiel

o geeignetHard- und Softwarezur Grafik- und Videobearbeitungund zurErstellung
audiovisuellerMedien (alle Fachbereiche,LeistungskursKunst)

o VR-Technikfür alle Fachbereiche

In derZukunft wird jederSchülerein persönliches,mobiles,digitalesEndgerätim Unterrichtnutzen.
Es wird Taschenrechner,Wörterbuch,Notizzettel, Kommunikationsgerät,Lehrbuch usw. in einem
sein bzw. dieseDinge ganzoderteilweiseersetzen.
Für den effektiven Einsatzin der Schulemüssendie entsprechendenFragendesEigentums,des
Datenschutzes,des Urheberrechtesund der Nutzung der Gerätein Prüfungssituationengeklärt
und/oderangepasstwerden.
Es bleibt zu klären, in welchen Etappen der Weg bis dorthin beschrittenwird und welche
Entscheidungbezüglichschuleigenermobiler Geräteoder einer BYOD-(,,Bring-Your-Own-Device“)
Variante betroffen wird. Dementsprechendist die Ausstattung/Bereitstellungvon Rechentechnik
außerhalbder Computerkabinettezu gestalten.

Die aktuell über unseren Provider realisierten Online-Funktionalitäten (Homepage, E-Mail,
Lernplattform) stoßenan die Grenzen des aktuell zur Verfügung stehendenWebspace.Die
Weiterentwicklungund Integration neuer Funktionalitätenbedarf des Aufstockensoder einer
Alternative, bei BeibehaltungderjetzigenMindeststandards.

Für die effiziente Nutzung der digitalen Werkzeuge ist immanent wichtig, die einzelnen
Komponentenauf einanderabzustimmenund miteinanderzu verzahnen.Ziel ist esdie Prozesse,
seienesunterrichtlicheoderverwaltungstechnische,nicht nuranders,ebendigital, sondernbesser
zu machen.Eine digitale Tafel anstelleeiner analogenist nicht notwendig — nutzbaredigitale
Infrastrukturaberschon.
DieseInfrastrukturmussdem angestrebtenVersorgungsgradgewachsensein und permanent
angepasstwerden.Die aktiven Netzwerkkomponentenund die Verkabelungzu den Endgeräten
mussfür größereDatenmengenund Geschwindigkeitenangepasstwerden.Das Management
desWLAN und der mobilen Grätemussraumweiseund übereinezentraleServeranwendung
erfolgen,um den neuenStrukturenRechnungzu tragen.
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Das Benutzermanagementsollte für die verschiedenenDienstemöglichstnutzerfreundlich

gestaltetwerden(Vermeidungvon Mehrfachauthentifizierungen).

Für einenkonsequentenEinsatzmobiler Lernumgebungenist ein permanenterDatenzugriffauch

von außerhalbderSchulenotwendig.Hierfür stehenverschiedeneTechnikenbereit.Wir

empfehlenan derSchuleeineCloud einzurichten,die zentral im Internetgehostetwird und einen

Spiegel im lokalen Netzwerkbesitzt.

5. Betriebs-und Service-Konzept

Das Betriebs- und Service-Konzeptist mit dem Schulträgerbesprochenworden. Seitensdes

Schulträgerssteht die Abteilung „lnformations- und Kommunikationstechnik“des Haupt- und

Personalamtesals Service-Partnerzur Verfügung. Ansprechpartnersind Herr Schultz und Herr

Frahm. Die „Vereinbarung zur Arbeitsteilung bei der Wartung und Verwaltung von

Computerarbeitsplätzen,Multimediaeinrichtungenund Netzwerken in der Schule“ ergänztund

spezifiziertdie im FolgendendargelegtenGrundzüge.Sie ist AnlagedieserKonzeption.

Auf SeitenderSchulestehtHerr Bernheidenals Erstansprechpartnerzur Verfügung.

Betriebskonzept

Das im Kapitel 4 beschriebeneSOLL-Konzept impliziert ein Betriebskonzept, welcheseine

serverbasiertAD-Struktu r mit individualisierten Benutzeraccounts,zentralenSpeichersystemen

und zielgruppenorientiertenGruppenrichtlinienarbeitet. Personifizierte Kommunikations- und

Clouddienstesind vorzuhalten. Die Nutzung der schulischen Ressourcenerfolgt nach dem

Grundprinzip: Anmeldung am Endgerätmit personenbezogenenDaten oder als Gast ggf. via

Browser,arbeitenmit festemBenutzerprofil,Zugriff auf persönlicheund schulischeCloudsysteme

und Mediatheken,Zugriff auf Drucker. Für den fachspezifischenUnterricht (z. B. Informatik und

Naturwissenschaften)müssendie Installationund EinrichtungeigenerServer(RaspberryPi, mobile

Cassyo. Ä.) sowie die Erweiterungum Softwareimmer möglich sein. Für Klausuren,Test unddie

Prüfung sind Sonderaccountsfür notwendig. Eine Sperrung lnternetzugriffs mussdurch die

Lehrkraft schnell möglich sein. Pro Raum existiert ein Verteil- und Abgabesystem(siehe auch

RahmenplanInformatik).

Servicekonzegt

Dem Erstansprechpartnerfällt die Rolle desdidaktischenAdministratorszu. Er mussin der Lage

sein,vergesseneKennwörterneu zu setzen,Softwarezu installieren,kurzfristig einzelne

Accountseinzurichten,Verbrauchsmittelzu wechseln.Bei Problemenmussinnerhalbvon 48

Stunden eineLösungdurch den IT-Dienstleistervorliegen.

Darüberhinausbenötigtdie Schule

- dauerhafte,personelleUnterstützungvor Ort bei der Einrichtung,Wartungund

Störungsbeseitigung(,‚TechnischerHausmeister“)

- die Durchführungvon Weiterbildungsmaßnahmenfür Erstansprechpartner,schulische

Medienberatersowie Datenschutzbeauftragte

- die Einführungin dasLern-Management-Systemfür Eltern und Lehrer

- eineaktive Zusammenarbeitbei derWeiterentwicklungdesMBK und desMEP

- die mediengerechte AnpassungderAusstattung
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Für die Gewährleistungund Weiterentwicklungder Infrastruktursind Konzeptezum zyklischen
Austauschder Hard- und Softwarekomponenten,zum Datenschutzund eineBackupstrategie
notwendig.

6. Fortbildurigskonzept

Der Fortbildungsbedarfwurde mithilfe desFragebogensder „Handreichungzur Entwicklungeines

schulischenMedienbildungskonzeptesals Bestandteilder Fortschreibungdes Schulprogramms

einer Schulein Mecklenburg-Vorpommern“individuell für die Lehrkräfteder Schuleermittelt und

zusammengefasst.Diesergilt als Grundlagefür die schulinterneFortbildungsplanung(Anlage3).

Die individuellen Fortbildungsbedarfe werden durch die betroffenen Lehrkräfte in

Eigenverantwortunggedeckt.

Für die technischenEinweisungendurch denSchulträgerund die schulinternenFortbildungen

mithilfe derschulischenMedienbildungsbeauftragtenund den MultiplikatorendesMPZ wurdenfür

die Schuljahre2020/21mindestenszwei (SchiLF-)Veranstaltungenreserviert.

Termin Thema Referent/MuItipikator

27.05.2019 Modul 1: ErarbeitungdesMBK — Frau Hoffmann
15:30 - 17:30 AuswertungderOnline-Befragungdurch

denSchuiträger
ErarbeitungGrobkonzept

30.07.2020 Modul 2: Webinar„Recht im Internet“ Prävention2.0 e.V.
9:00 - 11:00

2021 Modul 3: Didaktischeund fachdidaktische MPM Frau Bach,Herr
Gesamtumfang6h Elemente(parallel zum Fortschrittder Schöder

UmsetzungdesMBK)

Herr Büssow nimmt als schulischerMedienbildungsbeauftragterAufgaben der schulischen

Medienbildung in der Schulewahr und bildet sich regelmäßigweiter, z. B. indem er an den

Fortbildungen,die durch dasMedienpädagogischeZentrum/IQM-V angebotenwerden,teilnimmt.

Die Schuleverpflichtet sich, zu den externen Fortbildungsangebotendes IQ M-V diejenigen

Lehrkräfte zu entsenden,die einen entsprechendenBedarf signalisiert haben. Der ermittelte

externe Fortbildungsbedarfist dem IQ M-V über die Beauftragtenfür Medienbildungdes MPZ

übermitteltworden.

Der schulischeMedienbildungsbeauftragtearbeitetaktiv mit dem Regionalbeauftragtenfür

Medienbildung und den regionalen medienpädagogischen Multiplikatoren des

MedienpädagogischenZentrums zusammen.
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7. Zeitplanung/Meilensteine

7.1 Jahresplan2020/21

Termin Meilenstein Verantwortlich

04/2019 Austauschmit dem Schulträgerzum MBK und MEP Schulleitung+ Schuiträger

06/2019 Initiierung einerSteuergruppe bestehend aus Schulleitung+ Kollegium + MPZ

Verantwortlichen(inkl. Entscheidungsbefugnissen)zur

Umsetzungder KMK-Strategiean der eigenenSchule
mit Unterstützungder medienpädagogischen

Multiplikatoren desMPZ

10/2019 Feedbackrundein der Lehrerkonferenz+ Beschluss Schulleitung

zur ErarbeitungdesMBK AG „Medien‘

Befragungzur lT-Ausstattungund zum ErstansprechpartnerderSchule

Fortbildungsbedarf(sieheAnlagen) Fachschaften/Fachschaftsleiter

Erarbeitungeines Planesmit Unterrichtsinhälten/
Maßnahmen/Projekten aufverschiedenen
Niveaustufen

01J2020 VorstellungdesMBK einschl, desMaßnahmeplans AG „Medien“ + Schulleitung

02/2020 Feedbackrundein der Lehrerkonferenz AG „Medien“

03/2020 Feedbackrundeim Schülerrat Schülervertretung/Schulsozialarbeit
Vertreterder AG „Medien“

03/2020 Feedbackrundeim Schulelternrat Elternratsvorsitzende/r
VertreterderAG „Medien“

02/2020 Winterakademie lQ M-V/MPZ

03/04/052020 Bericht zur aktuellenUmsetzungder KMK-Strategie in Schulleitung

derSchulkonferenzund Auswertungmit dem Schulträger

Schulträger(Kommunikationmit schulischem Schulkonferenz

. Ansprechpartner)— BeschlussderSchulkonferenz
Besprechungzur technischenAusstattungund

: Anschaffung+ Fortbildung

03/04/202p ÜbergabeMBK an Schulträgerund Schulamt

04/2020 AnmeldungFortbildungsbedarfe AG „Medien“

Zusammenarbeitmit den MPM zur Vorbereitungvon

schulinternenFortbildungsveranstaltungen

07/2020 Sommerakademie IQ M-V/MPZ
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7.2 Fünf-Jahres-Plan

Termin Meilenstein Verantwortlich

2019/2020 Evaluation(formativ) der Nutzung,Festlegungvon Schulleitung+ Steuerungsteam
Indikatoren
technischeEinweisung
Frequentierung
Lehrerfeedback

Schüler-und Elternfeedback
Austauschmit demTräger(Schulkonferenz)
Fortbildungsplanungnach Bedarfen

2020/2021 Fortbildungim Rahmenvon SchiLF-Tagenoder Schulleitung
thematischeDienstberatungen MedienpädagogischeMultiplikatoren
Lehrerfeedback desMPZ
Schülerfeedback schulischeMedienbildungsbeauftragte
Elternfeedback lQ M-V externeFortbildung
SchaffungdergrundlegendenInfrastruktur Schulträger

2021/2022 Evaluation (summativ) AG „Medien“
Abgleich der festgelegtenIndikatoren/Kriterien Schulleitung
mit der tatsächlichenUmsetzung Schuiträger
AnpassungdesMBK
AusbaudertechnischenAusstattungzum Soll
Zustand

2022/2023 Erreichungmmd. 50 % NutzungeinesLern- Schulleitung
Management-System(LMS) durch Lehrerinnenund AG „Medien
LehrersowieSchülerinnenund Schüler lQ M-V> externeFortbildung
Nutzungder medialenAusstattungin allen
Fachschaftsbereichen

Evaluierungder fachübergreifendenProjekteund Klassenlehrerin/Klassenlehrer,
Unterrichtsbausteine KoordinatorenSek. 1

2023/2024 FortschreibungdesMBK auf Basisder Evaluation AG „Medien‘
Ggf. weitereAnpassungenderAusstattung Schulleitung
Fortbildungder Lehrkräfte(intern) durchdie SchulischeMedienbildungsbeauftragte
schulischenMedienbildungsbeauftragten (intern)

8. Evaluation

Die Schuleverpflichtetsich,dasMedienbildungskonzeptin den Punktender Weiterentwicklungder

Unterrichtsszenarien,der Ausweitung des Kompetenzrahmensder KMK auf die Fächer und

Jahrgangsstufensowiedie Fortbildungsvorhabenjährlich fortzuschreiben.

Dazu werdenim RahmenderSchuljahresarbeitsplänefolgendeMaßnahmenfestgelegt:

Termin Maßnahme Verantwortlich

Vorbereitungs- Evaluationder Realisierungder Maßnahmendes AG „Medien“
woche Medienbildungskonzeptes

PlanungderfachübergreifendenProjekte Koordinatoren
(Fortschreibung)
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bis Oktober Evaluationder Umsetzungin den einzelnen Vorsitzende derFachkonferenzen

Fachkonferenzen
FestlegungderSchwerpunktefür dasjeweilige

Schuljahr

Halbjährlich Information und Feedbackder Schüler-und AG „Medien

Elternvertretungensowie derSchulkonferenz Schulleitung
Schuiträger

bis November Abgleich der individuellen und schulischen Schulleitung

Fortbildungsplänenmit den Fortbildungsbedarfen Kaardinatoren

gemäßdesMedienbildungskonzeptes
Erstellungde

laufend Auswertungder Medienarbeitin denTeamsitzungen Koordinatoren

(

(
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13.2 Erhebungsbogenzur ErfassungderAusstattung

Schulnummer: 75530135

Schulname: Alexander-von-HumboldtGymnasium

Anschrift: Makarenkostr.5

17491Greifswald

1 Allgemein

1.1 Anzahl dergetrenntenSchulflure(von denenKlassenräumeerreichbarsind) 2

1.2 Anzahl der Klassenräume 50

1.3 Anzahl derKlassenräumemit festemNetzwerkzugang(Netzwerkdose) 50

1.4 Anzahl der Klassenräumemit WLAN-Zugang 0

a. Schuleverfügt übereinenBreitband-Internetzugangbis a6 Mbit/s

a.6 Schuleverfügt übereinenBreitband-Internetzugangbis o Mbit/s

1.7 Schuleverfügt übereinenBreitband-Internetzuganggrößero Mbit/s und kleiner
a Gbit/s

a.8 Schuleverfügt übereinenBreitband-Internetzuganggrößer/gleich1 Gbit/s

2. Computertechnikund Peripheriegeräte
.

2.1 Gesamtzahlaller Computer/digitalerEndgerätefür den ii8
unterrichtseinsatz

2.2 Anzahl dercomputer-Beamer-KombinationenderSchule 2

2.3 Anzahl derdigitalenEndgerätein den FachräumenderSchule i8

2.4 davonAnzahl derdigitalen Endgerätein Fachräumenmit i8
Internetzugang

2.5 Anzahl derMedienlabore 1

‘ 2.6 Anzahl derComputerlabore 3

2.7 Anzahl mobiler, digitaler Klassenzimmer 0

2.8 Anzahl derschulischenNotebooks/Laptops/Netbooks 68

2.9 Anzahl derschulischenTablet-PCs 32

2.10 Anzahl vonSystemenzur drahtlosenMedienübertragung 2

(z. 8. Miracast,AirPlay, ScreenMirroring, WiDi,

2.11 Anzahl der interaktivenTafeln der Schule 2

2.12 Anzahl derDokumentenkameras 20



(

2.13 Anzahl derDruckerim Netz 10

3. Gerätezur Medienproduktion .

3.2. Anzahl digitalerFotoapparate 4

3.2 Anzahl digitalerVideokameras 4

3.3 Anzahl digitalerAudiorecorder 2

4 Netzwerk

4.1 Anzahl physischer Netzwerkserver 2

4.2 Zentrale NutzerverwaltungüberActive Directory (odervergleichbar) ja

4.3 SchulinternerE-Mail-Serververfügbar nein

SchulinternesLernManagementSystem(z. B. Moodle) verfügbar ja (externgehostet)

SchulexternesLernManagementSystem(z. B. lo-net2, itsLearning, nein
Office 365, ...) verfügbar

TSoftware .

5.1 WelchesNetzwerkbetriebssystemsetzenSie ein? Windows 2012 Server

5.2 WelcheOffice-AnwendungensetzenSie ein? Microsoft Office, LibreOffice

.3 WelchedynamischeGeometriesoftwaresetzenSie ein? Geogebra

5.4 WelcheSimulationssoftwaresetzenSie ein? GrafStat,Stellarlum,diverse
fachspezischeSoftware(z. B.
Biologie: GIDA-Medien)

WelcheCAS-Software(computerbasiert)setzenSie ein? Geogebra,wxMaxima, MuPAd

5.6 WelcheApps setzenSie ein? Apple-Standard-Apps,
ActionBound

WelcheweiterefachspezifischeSoftwaresetzenSie ein? digitale Unterrichtsassistenten
Englisch,Französisch,Spanisch
Dierckedigital
PhotoshopElements
MagiX
Solid Edge
Science-Lab
Lab-Docs-Editor
Arduino IDE



Anlage2 Alexander-von-HumboldtGymnasium

Niveaustufe1 Niveaustufe2 Niveaustufe3 Niveaustufe4 Niveaustufe5

Suchen, Klasse7: Klasse7, Ge: Klasse8A Physik: Klasse9, Sk: Klasse 11-12:
Verarbeiten, Strukturendes Quellen im Plakatund Flyer Strategiendigitaler Erstelleneiner

Aufbewahren Intranetkennen historischen für Tag der Natur- Wahlkämpfe Studienarbeit
und nutzen Kontext wissenschaften analysieren (alle Fächer)
Ab Klasse5 Geo: betrachten (Grundschulpro
Nutzungeines jekt) erstellen
digitalen
Atlas(diercke
digital)

Kommunizieren Klasse7: Klasse10, De: Klasse8, Ph: Pro- Klasse11,
und Kooperieren schulinterne „Faust‘ und Kontradebatte Projektfach:

Kommunikations kollaboratives zur Zukunft der Erstellen,
möglichkeiten(E- Schreibenan Energieversorgung Pflegenund
Mail, digitaler führen Moderieren
Lernplattform, Pinnwand einerdigitalen
Messaging) Schüler-
kennenlernen zeitung
und nutzen

Produzierenund Klasse8,De: Klasse6: Klasse7, 9: Klasse10:
Präsentieren Kennenlernen Dokumentation Präsentationder Präseritations

und Erstellen und Päsentation Ergebnisseder leistung(alle
. unterschiedlicher desTanz- Projektwoche Fächer)

Textsorten(Blog, projektesder
Tutorial, Umfrage, Klasse7A
PoetrySlam)

Schützenund ab Klasse5: Klasse7/8: ab Klasse5, KL: Klasse 8, Rel:
sicherAgieren Verhaltensregeln Webinar Reflexion des Virtuelle Welten als

im Intranet „Cybermobbing“ Medienverhaltens moderne Gottes-
und desUmgangs bilder‘
mit Medien und
Daten

Problemlösen Klasse6, Ph: ab Klasse7, Klasse10, Ph: Klasse 11-12,Ku:
und Handeln Kennenlernen Sprachen:digitale Nutzungvon Digitale

digitaler und nichtdigitale mobile cassyzur Bildbearbeitung
Messwerkzeuge Nachschlage- digitalen und digitaleKunst

werke funktional Messwerter
anwenden fassungund
ab Klasse7, Ma: digitale
digitale Auswertung

: Werkzeuge
(Tabellenkalkulati
an, Geogebra,
Rechner-Apps)
zielgerichtet
nutzen

Analysierenund Klasse9, Sk: Klasse10, Phil:
Reflektieren Analysevon Selbstbestimmung

Medienpräsenz und Manipulation
im Rahmenvon in Zeitenvon „fake
Wahlenund im newsund
pol. Meinungs- Filterblasen
bildungsprozess
analysieren



13.4 ZusammenfassungderschulindividuellenQualifizierungsbedarfe

RegionaleSchuleAm
Musterberg

(

(

a) technischeEinweisung/Fortbildung(Schulträger)
b) schulinterneFortbildung(schulischeMedienbildungsbeauftragte/

MultiplikatorendesMPZ)
c) schulexterneFortbildung(10 M-V)
d) individuelle Fortbildung(EigenverantwortungderLehrkräfte)

Einschätzungdereigenen Anzahl derjeweiligen Anzahl derjeweiligen geplantestrukturelle

Kompetenzzurtechnischen Kompetenzgrade Fortbildungsbedarfe Zuordnung—s.

Handhabungfolgender HandreichungPunkt8bzw.

Medien
sehr sicher un- sehr sofort mittel- lang- kein Ka5tena)bisd)—und

sicher sicher •un- fiistig fristig organisatorische
sicher Reihenfolgeder

Qualifizierungsangeb
ote

Textverarbeitungs

programm 27 14 1 0 0 3 4 26
(z. B. Word)

Tabellenkalkulations

-programm 13 10 9 10 1 3 4 28
(z. B. Excel)

Präsentationspro

gramm i8 20 4 0 0 4 6 25

. (z. B. PowerPoint)
:tD

t

Bildbearbeitungs

software 9 12 15 6 1 4 7 22

Audio — Aufnahme

und Audioschnitt 4 4 i6 i8 2 6 7 20

Video — Aufnahme

und Videoschnitt 4 6 14 i8 1 7 4 23

Raumfür individuelle Hinweise,Fragen,Fortbildungsbedarfeund -angebote:

Scanner 27 15 1 0 0 1 3 31

Beamer 29 13 1 0 0 3 1 30

Digitale/r

Videokameraj 7 13 14 8 i 8 10 i8
Fotoapparat

a, Dokumentenkamera
13 6 9 14 3 6 7 21

interaktiveTafel +

10

13 14 6 3 6 8 20Penpheriegerate

Smartphone+ Tablet
21 i8 3 1 3 6 9 21



Einschätzungdereigenen
Kompetenzzurtechnischen
Handhabungfolgender
Medien

t
1-

c

Anzahlderjeweiligen
Kompetenzgrade

Anzahlderjeweiligen
Fortbildungsbedarfe

mittel- lang
fristig fiistig

geplantestrukturelle
Zuordnung-s.

HandreichungPunlct8bzw.

Kastena)bisd)—und
organisatorische
Reihenfolgeder

Qualifizierungsangeb
ote

Raumfür individuelleHinweise,Fragen,Fortbildungsbedarfeund -angebote:

Kornmunizie ren

(Social Networks,

Chats,Messenger,

Audio

/Videokonferenzen)

Kollaborieren

(eTwinning,Wiki,

Etherpad,...)

10 i6 13 2

Raumfür individuelle Hinweise,Fragen,Fortbildungsbedarfeund -angebote:

sehr
sicher

un

sicher
sicher sofortsehr

un

sicher

kein

Recherchierenmit

Browsern 31 12 0 0 0 4 2 31

E-Mail-Account

anlegenund nutzen 35 8 0 0 1 1 1 31

Downloadund

Entpackenvon

Dateien

Homepage/Blog

erstellenund 5 17 14 2 4 11 23
pflegen

Online

Anwendungen

(Banking, 26 10 4 3 0 2 4 29

Booking, ...)

1 6 6 22

0 Freigebenund

Teilen von Inhalten,

Terminen,etc. 3 15 17 6 1 6 7 22
(Clouds,Blogs,

Social Networks, ..)

Kooperierenund

Lehren mit
8 14 i6 4 4 8 7 20Lernplattformen

(Moodle, lo-net2, ...)

0 5 15 21 1 4 8 21



Produzierenund

Veröffentlichenin
0 7 13 21 0 4 9 21Video-, Audio- und

Fotoportalen

Einschätzung der eigenen Kompetenzgrad Fortbildungsbedarf geplantestrukturelle

Kompetenzbeimsinnvollenund Zuordnung-s.
sehr sich- un- sehr so. mittel- lang- kein HandrelchungPunkt8 bzw.zielgerichteten Einsatz von

sicher er sicher un- fort fristig fristig
Medien im Fachunterricht sicher

Kastena)bisd)—urid

organisatorische

Reihenfolgeder

. Qualifizierungs

.
: angebote

Ei Im bildung/Filmkritik

8 17 10 6 0

Medien und

Gesellschaft—
7 21 11 2 0 3 8 23

MachtderMedien

Online-Mediathekenim

Eachunterricht
5 23 10 3 1 3 8 22

Audio- und

Videoprojekte
0 13 19 9 2 4 10 20

NutzungdesInternets

als Quelleund
i8 19 4 0 0 4 7 23

Wissensspeicherim

Unterricht

Lernenund Lehrenmit

interaktivenMedien
4 23 12 1 1 3 14 17

Erstellenvon

onlinebasierten,

interaktiven

Arbeitsblättern,

Fragebögen,

LearningApps

0 8 17 i6 1 15 6 13

Raumfür individuelle Hinweise,Fragen,Fortbildungsbedarfeund -angebote:

5 7 23

- to -

Lernenund Lehrenmit

mobilenMedien
17 1 5 1 0 3 7 24



0

:tO

0
-o

w
5

Medienbasierte

Unterrichtsmethoden

(WebQuest, 2 3 19 17 2 6 9 20
Geocaching,Flipped

Classroom,...)

NutzungdesPotentials

von Medienzur

Inklusion und zum 1 5 15 19 0 3 11 19
Ausgleichvon

Heterogenität

Forschendes

Lernenmit Medien 6 15 i8 2 1 3 12 19

Raumfür individuelleHinweise,Fragen,Fortbildungsbedarfeund -angebote:

Einschätzung der eigenen Anzahlderjeweiligen Anzahlderjeweiligen geplantestrukturelle
Kompetenz auf dem Gebiet Kompetenzgrade Fortbildungsbedarfe Zuordnung—s.Handreichung
Medienrechtund Prävention —

— Punkt8 bzw. Kastena) bis d) —

sehr sich un- sehr so- mittel- lang- kein und organisatorische
sicher -er sicher un- fort fristig filstig

Reihenfolgeder
. sicher

Oualiflzierungsangebote

Medienrechtim

Internet(Urheber

und Lizenzrecht,

Persönlichkeitsrecht,

verboteneInhalte,

Hasskommentare)

3 22 15 2 4 7 9 15

Kinder- und

Jugendmedienschutz

(z. B. Cybermobbing, 2 21 17 2 4 9 7 i6
Grooming,Fake

News)

Datenschutzals

Bildungsaufgabe 5 17 19 1 1 7 11 14

Datenschutzin der

Schulverwaltung 2 15 i6 9 3 4 7 19

Big Data als

Bildungsaufgabe 3 9 11 19 0 3 9 22

Mediensucht

136 17 15 4 2 8 13



Raumfür individuelle Hinweise,Fragen,Fortbildungsbedarfeund -angebote:

(

(
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1. Einleitungund Zielsetzung

Medienbildungan unsererSchule — mit dem SchwerpunktDigitale Medien — verstehenwir
als kontinuierlichen,pädagogischstrukturiertenund begleitetenProzess.Er soll Schülerinnen

und Schülerbefähigen,sich konstruktivund kritisch mit der Medienweltauseinanderzusetzen
und Medienselbstbestimmtund kompetentzu nutzen.

„UnsereSchülersollen am Endeder 4. KlasseentsprechenddenZielen und
Bildungsstandardsder Grundschulein der Lagesein,sich den Herausforderungenan der
weiterführenden Schulezu stellen.UnserepädagogischeGrundorientierung,die die
Förderungder Lernkompetenzenund eine Kultur derAchtsamkeitund Demokratie
vermittelt, dientdiesemZiel. Durch einenlebensnahenund qualitätsgesichertenUnterricht
werdendie Schülerauf die Teilhabeam gesellschaftlichenLebenvorbereitet.Dabei können
sie alle individuellenMöglichkeitenausschöpfen,um ihre Kreativität zu fördern und
Leistungenzu zeigen. Wir nutzenalle modernenMedien,die unszur Verfügungstehen.1

Dazu werden in jeder KlassenstuferegelmäßigProjektedurchgeführt,bei denendie Kinder
Medien als nützliche Hilfsmittel bei der Rechercheund anschließendenPräsentation
verstehen lernen und nutzen sollen. Erste Einsichtenin das Urheberrecht und den
Datenschutzwerden vermittelt. Wir wollen erreichen, dass die Kinder am Ende der
Grundschulzeitimmer eigenständigerund eigenverantwortlicherdie neuenMedien bedienen
können,sich mit Medieninhaltenverantwortungsvollund kritisch auseinandersetzenund die
realeund virtuelle Welt unterscheidenkönnen. Außerdemwerdensiesensibilisiert,Gefahren
im Netz zu erkennen,Mobbingvorzubeugenund Verhaltensregelneinzuhalten.Dabei ist uns
auchdie engeZusammenarbeitmit den Eltern sehrwichtig.

1.1. PerspektiveUnterricht
Der Einsatz digitalerMedien ermöglichtunserenLehrerinnenund Lehrern neueFormender
Veranschaulichungund Motivation. Bereits jetzt werden an der Martin-Andersen-Nexö
Grundschuleviele digitale Geräte,Medien und Tools im Unterrichteingesetzt.
Hierzu zählen einzelne Interaktive Tafeln, Beamer, Laptops, Fotoapparateund Lern-Apps,
Lernsoftware u.a.. Alle Kolleginnen und Kollegen bilden sich regelmäßig weiter und
unterstützensich beim Arbeiten mit diesen neuen Arbeitsmitteln gegenseitig,um eine
effektive Nutzungfür alle Schülerinnenund SchülerunsererSchulezu erreichen.Digitale

Werkzeuge eröffnenihnen neue Formen der Auseinandersetzungmit Unterrichtsinhalten.

Darüberhinauswerdenim Unterricht dieVoraussetzungengeschaffen,um Schülerinnenund
Schüleran den kommunikativen und aktiv partizipativen Möglichkeiten der globalisierten

Gesellschaftteilhabenzu lassen.

1 Quelle: Schulprogramm
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1.2. PerspektiveBildung und Erziehung

Medienbildungträgt zum Erwerbfachlicher,wie überfachlicherKompetenzenbei, die für die

aktuelle Lebensgestaltungebensowie für die Bewältigung künftiger Herausforderungen

unverzichtbarsind. Eine kritischeAuseinandersetzungmit Medieninhaltenist dafürgenauso

erforderlichwie die Reflektiondes eigenenMedienhandelns.
Mit der UmsetzungdieserZiele habenviele Lehrkräfte unsererSchule bereitsvor vielen
Jahrenbegonnenund vielfältige, Erfahrungengesammelt.So arbeitenwir bereitsmehrere
Jahre nach einem Konzept, das besondersdie Medienbildung und Medienerziehung als
Schwerpunkthatte. Bereits ab Klasse 1 erlerntendie Kinder den Umgangmit Laptop und
Maus,dasSchreibenin Word und die Bedienungdiverser Lernprogramme. DieseFertigkeiten
wurden kontinuierlich mit steigendem Niveau bis zum Ende der Grundschulzeit
weiterentwickelt. Außerdem lag ein Schwerpunkt im Bereich des verantwortungsvollen
Umgangesmit den neuen Medien. Gesundheitsaspekteund Datenschutznahmeneinen
immer größerenStellenwertein.
Auf diesersoliden Basiskonntenwir unserneuesMedienbildungskonzepterstellen.
Multimediale Fähigkeitenspielen eine große Rolle, um am gesellschaftlichenLeben und
Lernen teilhaben zu können. Da die Entwicklung in diesem Bereich sehr rasant
voranschreitet,stellt eine Ergänzungder herkömmlichenUnterrichtsmethodendurch die
Anwendungdigitaler Medien für unserKollegium eineSelbstverständlichkeitdar.
Durch regelmäßigeWeiterbildungen und die stetigeWeiterentwickelungdiesesKonzeptes
leistenwir unserenBeitrag, um diesemhohenAnspruchgerechtwerdenzu können.

2. UnsereSchuleim Profil

NamederSchule Martin-Andersen-NexöGrundschule

Nummerder Schule 75130113

Schulstandort/Adresse WarschauerStraße16, 17493Greifswald

Schulart Grundschule,Volle Halbtagsschule

Schulleiter/in Frau K. Schmidt

K. Schmidt,E. Parthe
Mitglieder Steuergruppe D. Kramer, A. Hofmeister,K. Titze, H. Lüdemann,

F. Verchow, N. Rühlmann,5. Wellner, J. Dombdera

Schulische Frau Rühlmann,Frau Krawetzke, Herr Hinneburg,
Medienbildungsbeauftragte
Erstansprechpartner Frau Rühimann

Anzahl der Lehrkräfte 25

Anzahl der Schülerinnenund
Schüler
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3. Schul- und Unterrichtsentwicklung

3.1 PerspektiveUnterricht

Gegenwärtigsind 3 Klassenräumemit digitalen Tafeln ausgestattet,die von einzelnen
Kollegen täglich genutztwerden. Diese geben ihre Erfahrungengern an andereKollegen
weiter. Für epochaleArbeiten stehendes Weiteren ein mobiler Beamerwagen,ein fest

installierterBeamersowie ein mobiles Klassenzimmerzur Verfügung.Außerdemist ein PC-
Raum installiert, in dem täglich unterrichtet wird. Hier finden sowohl Kurse, als auch
Fachunterrichtnach einem festen Plan statt. In einzelnen Klassenräumenstehen fest
installierte PC, die den Schülernzur Verfügungstehen.Mit großemEngagementversuchen
alle LehrkräftederSchuledie Vielfalt und QualitätdesEinsatzesderzur Verfügungstehenden
Ressourcenstetigzu verbessern.

Die derzeitigdominierendenUnterrichtsszenarienan unsererSchulesind:
PunktuellerEinsatz nie sehr selten häufig sehr

4 seIten häufig

digitaler Medien

digitaler Werkzeuge

Medienreflektion,-kritik

nie

D
D

D

selten

D

D

häufig

D

D

DauerhafterEinsatz nie sehr selten häufig sehr
selten häufig

digitaler Medien

digitaler Werkzeuge

Medienreflektion,-kritik

ProjektartigeArbeit mit

digitalen Medien

sehr
selten

digitalen Werkzeugen(Anton

App, Apfelbuch, ...)

D

sehr
häufig

Medienreflektion,-kritik

D D

D
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Bis 2022strebenwir an:

Wir wollen erreichen,dassalle Lehrkräfte in die Lage versetztwerden,die Inhalte dieses
KonzeptesUmsetzen ZU können. Ein wichtiger Faktor sind hier auch Maßnahmen,die
insbesondereauf die Fortbildung der Lehrkräfte abzielen. In den verschiedenen
Fachkonferenzenwerden dazu verbindliche Festlegungenzum Unterrichtseinsatzdigitaler
Medien und Werkzeugeauf der Grundlage des Rahmenplanes„Digitale Kompetenzen“
getroffen.

3.2 PerspektiveBildung

In Anlage 2 unseres Medienbildungskonzeptessind den Dimensionen schulischer
Medienbildungin deneinzelnenNiveaustufenLeit-Fächermit denjeweiligenJahrgangsstufen
zugeordnet.Ziel ist es, bei allen Schülern durchvielfältige Angebotedie Niveaustufen1 und
2 zu erreichensowie durch spezielleKurse bei einigenSchülernab Klassenstufe3 auchdie
Kompetenzstufe 3 oder sogar 4 zu erreichen. Die hier ausgewiesenen
Unterrichtsinhalte/Maßnahmen/Projektewerden im Schuljahr 2021/22 verbindlich
umgesetztund in den darauffolgenden Schuljahrenweiterausgebaut.

Die LehrkräfteunsererSchulenutzendigitale Medien und Werkzeuge
- zur GestaltungdesUnterrichtsund in Projekten
- zur anschaulichenDarstellungvon Inhaltensowiezur Präsentation
- zum Erstellenvon Arbeitsblätternund Lernerfolgskontrollen,die den Kollegen

(

PunktuellerEinsatz nie sehr selten häufig sehr

selten häufig

‚ digitaler Medien

digitalerWerkzeuge

Medienreflektion,-kritik

ProjektartigeArbeit mit nie sehr selten häufig sehr

selten häufig

digitalen Medien

digitalen Werkzeugen(Anton
App, Apfelbuch, ...)

Medienreflektion,-kritik

Bis 2025strebenwir an:

DauerhafterEinsatz nie sehr selten häufig sehr

selten häufig

digitaler Medien

digitalerWerkzeuge

Medienreflektion,-kritik
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digital zur Verfügungstehen
- zur Gestaltungvon Lernangebotendurch interaktiveÜbungen
- zur individuellen Förderungdurch passgenaueÜbungsangebote
- zur Diagnosevon Lernproblemen durchdigitaleTestformate
- zur Lernfortschrittsdokumentation
- zur Entwicklungvon Medienkompetenz.

Die Lehrkräftenutzendigitale Medien und Werkzeugedarüberhinaus,um
- sich untereinanderzu vernetzenund dadurchdie Teamarbeitzu stärken
- sich in ihrer Nutzungdigitaler Medien weiter zu professionalisieren
- gemeinsamUnterrichtsmaterialienzu erarbeiten,zu teilen und zu nutzen
- die KommunikationinnerhalbderSchuleeffizienterzu gestalten
- schulorganisatorischeProzessezu optimieren.

Die Schülerinnenund SchülerunsererSchulenutzendigitale Medien und Werkzeugein
allen Unterrichtsfächern regelmäßig,um:

- Lernprozessezu unterstützen
- Wissenzu festigen
- personalisierteLernzielezu erreichen
- Medienkompetenzin der begleitetenNutzungdigitaler Medienzu erwerben
- in selbstgesteuertenLernangeboteneigenständigzu arbeiten
- zielgruppengerechteMedienprodukteeigenständigzu erstellen

Sie erwerbenso die grundlegendenKompetenzenzum Lebenund Arbeiten in derdigitalen
Welt.
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Anlage2

Anhandvon ausgewähltenThemenstellenwir hier die einzelnenNiveaustufenexemplarisch dar:

. Niveau
Niveaustufe1 Niveaustufe2 Niveaustufe3 Niveaustufe4

stufe5

Bedienenund Thema:„Ich lerneden PC Thema: „Mit dem Thema:‚Am Computer Thema:Erstelleneiner

Anwenden/ kennen“ Computerarbeiten“ schreiben“ Schülerzeitung“

Suchen, SU Kl. 1 D Kl. 2 D Kl. 2 VHS-Kurs Schülerzeitung
Verarbeiten, (ausgewählteSchüleraus
Aufbewahren Klasse314)

- Bestandteiledes - Unterscheidenzwischen - Schreibprogrammnutzen - eigenständigmit Dateien
Computerarbeitsplatzes Ordnerund Datei - mit Hilfe Dateien öffnen umgehen
(Rechner,Monitor, Maus, - ersteSuch- und und schließen; - gezielteNutzungder
Tastatur,Laptop) Verarbeitungsstrategien abspeichernund Programmeu. Apps
- sachgerechteBedienung kennenlernen wiederfindenu.a. (Otfice, Paint, Anton)
derGeräte - einfacheTexteschreiben - gezielteAuswahl der
- selbstständigeAn- und - eigene Such-und Lernprogrammeu.a.)
Abmeldung Verarbeitungsstrategien - in altersgerechten
- Nutzung entwickeln Informationsquellen
fächerspezifischer selbstständigund
Softwareund - erweiterte Textgestaltungzielgeriohtetrecherchieren
bereitgestellterDateien- - verwendeteQuellen in
und Medienbestände einfacherForm angeben

(Quellennachweis)
- für Datenschutz
sensibilisieren

Kommuniziere Thema:„Verhaltensregeln Thema:„Schreibeneines Thema:„Wir schreiben Thema:Cybermobbing“

n und im PC-Raum“ Briefes“ eine Email“

Kooperieren ab Kl.1 0 Kl. 2 SU Kl.4 D Kl.4

-Verhaltensregelnfür die - Einführung in die - verantwortungsbewusste- Datenschutzin einem
Nutzung digitalerMedien Textverarbeitungmit Word Einhaltungerlernter Chat einhalten
kennenlernen - Uberschriften Verhaltensregelnfür die (sichereZugangsdaten,

hervorheben Nutzungdigitaler Medien keinepersönlichen
- Text schreiben - gemeinsameErstellung Informationenweiter
- Schriftarten verwenden von Medienprodukten geben)

- Netiquetteeinhalten -Gefahrenim Netz;
(keine Beleidigungen,
verständlichausdrücken,

Anredeverwenden,höflich
sein, sich verabschieden)

Produzieren Thema: „Wir erstellenein Thema:„Erstellen eines Thema:„Tierreferate

und Tier ABC“ Steckbriefes“ erarbeiten“

Präsentieren D KI.2 SU Kl.3 SU Kl.4

- eine Vorlage nutzen - unterAnleitung Inhalte in - eine Produktionselbst
- in die VorlageWörter verschiedenenFormaten planenund in
ausdem Wörterbuch bearbeiten, zusammen- verschiedenenFormaten
abschreiben führen und präsentieren gestaltenund präsentieren

- Texterstellung - Kurzorträge,Mindmaps
und -gestaltung - Lapbookserstellen

- ersteEinsichtenin - Beachtungvon
Urheberrechtund Urheberrechtund
Datenschutz Datenschutz
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Problemlösen
und Handeln

Analysieren
und
Reflektieren

D KI.1

- Verhaltensregeln
einhalten(Passwörter
schützenund verwenden)
- sich einloggen

Thema: Was macheich
bei einem
Medienproblem?“

ab Kl.1

- Medien zum Lernen,
Arbeiten und
Problemlösennutzen
- Hilfestrategien
kennenlernenund
anwenden

Thema:0nlineplattform
Hamsterkiste
kennenlemen

SU ab Kl.2

-Vielfalt der digitalen
Medienangebotekennen
lernen
- Medienvielfalt zu einem
Themanutzen
- wichtige (wesentliche)
Informationen
erkennenund
herausfinden

Thema:„InternetABC

PC- Kurs Kl.3

- verantwortungsvoller
Umgangmit Medien
- Unterhaltungs-und
lnformationflut
- Auswirkung auf
Freizeitverhaltenund
Lernen

- Schutzmöglichkeiten,für
die eigenePersonin
Bezugauf Datenschutz,
Cybermobbing,

Kostenfallen,Suchtgefahr
- Kindermedienschutz/
sichereWebseiten
- ersteStrategienzum
Selbstschutz

Thema:„Apfelprojekt‘

Su Kl.2

- Suchstrategien
vermitteln und gemeinsam
anwenden
- Hilfestrategienerweitern

D KI.4

- eigene
Medienproduktionen
beschreibenund bewerten
- Nutzung nach
vorgegebenenKriterien
(Informationsgehalt,
Inhalte, Nutzbarkeit,
Wahrheitsgehaltprüfen)

Thema:„Greifswaldprojekt
— meineHeimatstadt“

SU KI.3

- Nutzungder Medien, um
Inhaltezum
Lernen und

Problemlösenzu finden
(Lernvideos,digitale

Lexika)
- Einsatzvon
themenorientiertenVideos
und Bildern
- Selbstständiges
Verarbeiten!Gestalten
gefundener

Informationen

Durch die regelmäßigefächerübergreifendeNutzungdervorhandenenRessourcenin Klasse
1-4, sowie durch die Teilnahmealler Kinder der 3. Klassenan einemverbindlichenPC-Kurs
wollen wir erreichen,dassdie Medienkompetenzunserer Schülersich stetigweiterentwickelt
und sie gut auf den Übergangauf eine weiterführendeSchule vorbereitetsind. Es wird
angestrebt,dassdie Kollegen unsererSchule die Vermittlung aller Kompetenzenin den
nächsten2 Jahrenumsetzen.

Schützenund Thema:‚Einführung in die

sicherAgieren AntonApp“

Thema:„Feedbackgeben Thema:„Feedbackgeben

D Kl.4

- fremde
Medienproduktionen
beschreibenund bewerten
- Erkennender eigenen
Verantwortungals
Mediennutzer
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4. lT-Ausstattung(Ist-Zustand)und Ausstattungsbedarf

Der Ist-Zustandder Ausstattungder Schulewurde mit Hilfe des Online-Fragebogensdes

Schuiträgerserfasst.Im ErgebnisderAbstimmungmit dem Schuiträgerwird zur Umsetzung

derausgewiesenenUnterrichtszielefolgendeInfrastrukturbenötigt:2

1 Breitbandanbindung

Ist Soll

MbWs Mbit/s

1.1 Breitbandanbindung l75Mbit/s IGbit/s
Sym.

2 Raumsrtuat,on Anzahl Anzahl

2.1 Klassenräumemit LAN-Zugang 0 19

2.2 Klassenräumemit WLAN-Zugang 19 19

2.3 WLAN SystemErneuerung gesamte
Schule

3 Computertechnikund Peripheriegeräte Anzahl Anzahl

3.1 Klassenräumemit Computer-Beamer-Kombination 6 6
(Smartboard;Beamer+Leinwand)

3.2 davon digitaleTafeln (Touchboards) 0 22

3.3 Klassenräumemit einzelnen,digitalen Endgeräten 5 5

3.4.1 mobile, digitale Klassenzimmer(Laptopkoffer,-wagen) 2 5

3.4.2 mobile, digitale Klassenzimmer(Tabletkoffer) 0 4 a 13 Geräte

3.5 mobile Beamer 2 2

3.6 schulischeLaptops 57 70

3.7 schulischeTablets 0 0

3.8 drahtloseMedienübertragung 0 22

3.9 Dokumentenkamera 3 22

3.10 Drucker 4 4

4 Gerätezur Medlenproduktion Anzahl Anzahl

4.1 digitale Fotoapparate 1 2

4.2 digitale Video-Kameras 0 1

4.3 digitale Audio-Recorder 0 1

4.4 Headsets 0 50

2 Der angezeigteBedarf kann überden aktuellenFörderrahmenhinausgehen,In diesemFall musseine Priorisierungder

Schulein Abstimmungmit demschulträgererfolgen.
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5. Anwendungen/Dienste(Mediatheken,...) Uzenzen Uzenzen

5.1 FWU-Mediathek (Schullizenz) 0 1

6. Interaktion/Kommunikation(Dateiablage,Cloud, ...) Uzenzen Uzenzen

6.1 ltslearning 0 1

6.2 Schulcloucl 0 1

6.3 MDM 0 1

7. Programme/AppsundSonstiges Uzenzen Uzenzen

7.1 MasterTooI/ Unterrichtshilfenportal Kollegen- Kollegen
zugangsdaten zugangsdaten

7.2 ZentralesAntivirenmanagement Aktualisierung

7.3 Schulwebsiteund E-mailbereitstellung Aktualisierung

7.4 Office-Anwendungen MS Office 2007 MS Office 2007 MS Office 365
Schullizenz

7.5 dynamischeGeometriesoftware 0 0

7.6 Time for Kids ( Schulfilter) 1 1

7.7 WorksheetCrafter 0 Schullizenz

7.8 Lernwerkstatt Schullizenz Aktualisierung

7.9 Oriolus Schullizenz Aktualisierung

7.10 Budenberg Schullizenz Aktualisierung

7.11 Lucy and Leo3 Schullizenz Aktualisierung

7.12 Lucyand Leo4 Schullizenz Aktualisierung

7.13 GeografiewerkstattMV Schul lizenz Aktualisierung

7.14 GeografiewerkstattVG Schullizenz Aktualisierung

7.15 GeografiewerkstattGreifswald Schullizenz Aktualisierung

7.16 Tintenklex Schullizenz Aktualisierung

7.17 Anton Pro 0 Schullizenz

5. Betriebs-und Service-Konzept

Das Betriebs-und Service-Konzeptist mit dem Schulträgerbesprochenworden.Seitensdes
SchulträgersstehtHerr SchulzalsService-Partnerzur Verfügung.Als lT-Fachmannorganisiert
und wartet er sämtliche digitale Endgeräte, den Internetzugriff inklusive
Kinderschutzsoftware,denSchulserverund die Vernetzungder Endgerätein derSchule.Des
Weiteren gehörendie Installation und Aktualisierung von Software und das Ermöglichen
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störungsfreierAbläufe bei der Bedienungder Endgerätedurch Lehrerund Schüler zu seinen
Aufgaben. Er ist bei Störungender ersteAnsprechpartnerfür die M.-A.-Nexö-Grundschule.
Wünsche im lT-Bereich werden mit ihm beraten. Herr Schulz übernimmt die
Auftragsauslösung,Einrichtungund PrüfungderAnschaffungen.
Die notwendigen Vereinbarungen(Erreichbarkeit, Erstinformation, Auftragsauslösung,
Vollzug) sind mit demSchulträgerverbindlich getroffen und schriftlich fixiert worden.

Auf Seiten der Schule stehen Frau Rühimann und Frau Krawetzke als
Erstansprechpartnerinnenzur Verfügung. Sie sind Ansprechpartnerfür das Kollegium bei
technischenFragenund Problemenund leiten diesean Herrn Schulzweiter,wennein eigenes
Eingreifen nicht erfolgreichwar. Frau Krawetzkewartetdie HomepagederSchule.
UnterstützendagierenHerr Hinneburgund Herr Verchow, um dasdigitale Lernenan unserer
Schuleweiter voranzutreiben.
DesWeiterenfungierendieseKollegenals Multiplikatoren nachWeiterbildungsbesuchenzum
ThemaMedien! Medienkompetenz.

6. Fortbildungskonzept

6.1 Ermittelte Bedarfe

Die Abfrageder Bedarfeerfolgte im Rahmender MBK-Befragungin den Bereichen:

• Softwarenutzung/-bedienung

• Gerätenutzung/-bedienung

• Internet
• Interaktivesim Web 2.0

• Methodik/Didaktik

• Medienrechtund Prävention

Die Lehrkräfte wurden gebeten,ihre Fortbildungsbedarfejeweils in den vier Kategorien
kurzfristiger-, mittelfristiger- und langfristiger- bzw. kein Fortbildungswunscheinzustufen.
Hierauswurde abgeleitet,in welchenBereichenund zu welchenThemenWeiterbildungenfür
das gesamte Team (SCHILF) erforderlich sind oder individuelle Einzelfortbildungen
angebrachtsind.
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6.1.1.Softwarenutzung

Software

—9
Taballenkalkulation

— 1 6
6

Bildbearbeitung 5
1 2- 4

Videobearbeitung 3

0 2 4 6 8 10 12 14 16

• kurzfristiger Fortbildungswunsch • mittelfristiger Fortbildungswunsch

• langfristigerFortbildungswunsch kein Fortbildungswunsch

Im Ergebnisder Umfrage kann festgestelltwerden,dassfür die BereicheTextverarbeitung
und Tabellenkalkulationenfür nur 25% der Lehrkräfte ein kurz- oder mittelfristiger
Fortbildungswunsch besteht. Ein größeres Interesse besteht in den anderen
Softwarebereichenvor allem der Video-, Audio- und Bildbearbeitung.Da in diesemBereich
die Entwicklungsehrschnelllebigist, wäre eine kollegiale Weiterbildungauf dem Gebietder
audio-visuellenGestaltungmittelsdigitalerMedienfür alle LehrkräftederSchulebereichernd.

6.1.2Gerätenutzung/-bedienung

Gerätenutzung/-bedienung

Druck-/Scan-/Kopiertechnik — 1 11
Beamer 7

interaktivesBoard — 6
mobile EndgerätelNotebook,Tablet,... - 8

digitale Audio-/Foto-/Filmtechnik 3-- 4
Dokumentenkamera 5

0 2 4 6 8 10 12 14 16

• kurzfristiger Fortbildungswunsch • mittelfristiger Fortbildungswunsch

langfristigerFortbildungswunsch kein Fortbildungswunsch

Für 75% der Befragten bestehtkein Fortbildungsbedarfim Bereich der Druck- Scan und
Kopiertechnik. Für das weitere Kollegium wird keine separateFortbilung geplant. Die
Lehrkräfte unterstützensich gegenseitigund helfen sich bei auftretendenProblemenim
Schulalltag.Die ÜberwiegendeAnzahl fühlt sich sicherim Umgangmit mobilen Endgeräten.
Kurzfristiger Bedarf wurde besonders für die Bereiche interaktives Board und
Dokumentencamerabenannt.Da wir erstwenigedieserGeräteim Einsatzhabenist dieser
Wert mit fehlender Erfahrung beim Einsatz zu erklären. Hier kann eine schulinterne
Fortbildung bzw. Weiterbildung bei Bedarf durch erfahrene Kollegen bzw. durch eine
technischeEinweisungbei Neueinbauabgedecktwerden.
Der Fortbildungswunschvon 50 % der Lehrkräfte für digitale Audio- /Foto-/ Filmtechnik
könntemit der Weiterbildungzur Video-, Audio- und Bildbearbeitungkombiniertwerden.
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6.1.3 Internet

Internet

Recherchierenmit Browsern 10 12
2 10

Homepages/Blogserstellen/pflegen 3 5 —1—————
- 9

Online-Anwendungen(Banking, Booking,..) — 3‘1[ 10

0 2 4 6 8 10 12 14 16

• kurzfristiger Fortbildungswunsch • mittelfristiger Fortbildungswunsch

langfristigerFortbildungswunsch • kein Fortbildungswunsch

Da viele Kollegen auch privat im Internetagierenfühlen sich viele im Umgangrechtsicher.

Kollegiale Weiterbildung kann hier den Bedarf decken. Des Weiteren sollten individuelle

Fortbildungengenutztwerden.

6.1.4 Interaktivesim Web 2.0 (

Interaktivesim Web 2.0

Kommunizieren(Social Networks,Chats,

__________

9
Messengerdienste,Audio-...

Freigebenund Teilen von Inhalten, —_

Terminen(Clouddienste,Blogs, Social,..

Kommunizierenund Lehren mit
---- 1 1 3

Lernplattformen(Moodle, lo-net etc.)

Kollaborieren(e-twinning,Wiki, etherpad
2 4

Erstellenvon onlinebasierteninteraktiven

__________ _______

2 1 4
Arbeitsblättern,Fragebögen,Learning...

Produzierenund Veröffentlichenin Video-, r-Audio- und Fotoportalen

0 2 4 6 8 10 12 14 16

• kurzfristiger Fortbildungswunsch 1 mittelfristiger Fortbildungswunsch

langfristigerFortbildungswunsch kein Fortbildungswunsch

Ein großerBedarf bestehtim Bereich Kommunizierenund Lehren mit Lernplattformenwie

beispielsweise„Moodle“. GeradedasvergangeneSchuljahrhat gezeigt,wie wichtig diese

Kompetenzensind und werden.Die Nexö-Grundschulebeantragtedeshalbdie Lernplattform

„itslearning“ nutzenzu dürfen.Nach BewilligungwerdenhierzuumfangreicheSchulungender

Kollegen erfolgen,so dasseinesichereNutzunggewährleistetwerdenkann. Ein fastebenso

hoherBedarfergibtsich im Bereichder Erstellungonlinebasierter,interaktiverArbeitsblätter,

Fragebögenund Lernapps etc. Diese Fortbildungsollte von einer externen Fachkraft

durchgeführtwerden,damit alle Teilnehmerviele neueund interessanteImpulse erhalten

können, die ihren Einsatz dann bei der Nutzung digitaler Tafel finden werden.
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6.1.5 Methodik/ Didaktik

Methodik/Didaktik

Filmbildung/ Filmkritik . II 2
Medien & Gesellschaft- Macht der... . 6

Online-Mediathekenim Fachunterricht - 4

Audio- und Videoprojekte _..__‘ 4
Nutzungdes Internetsals ueIleund... . 8

Lernenund Lehren mit interaktiven... 3
Lernen und Lehren mit mobilen Medien... . 5

ForschendesLernenmit Medien 3

MedienbasierteLehrmethoden... 2
NutzungdesPotentialsvon Medien zur... ..—O 4

0 2 4 6 8 10 12 14 16

• kurzfristiger Fortbildungswunsch • mittelfristiger Fortbildungswunsch

• langfristigerFortbildungswunsch • kein Fortbildungswunsch

Der höchste Bedarf in diesem Bereich zeigt sich mit
Fortbildungswunschbei der Nutzung des Potentialsvon
Ausgleich von Heterogenität.Dieses Thema ist bei uns
Weiterbildungskonzeptes,da der Prozessder Gestaltung
BestandteilunsererpädagogischenArbeit ist.

6.1.6 Medienrechtund Prävention

75 % kurz- und mittelfristigem
Medien zur Inklusion und zum
immer wieder Bestandteil des
der inklusiven Schule wichtiger

Medienrechtund Prävention

Medienrechtim Internet(Urheber-und...

Kinder- und Jugendmedienschutz...

Datenschutzals Bildungsaufgabe

Datenschutzin derSchulverwaltung

Big Data als Bildungsaufgabe

Mediensucht

2 2

3

4

2 4

0 2 4 6 8 10 12 14 16

• kurzfristiger Fortbildungswunsch • mittelfristiger Fortbildungswunsch

s langfristiger Fortbildungswunsch• kein Fortbildungswunsch

Die Befragungzeigt, dassdie Kollegen an regelmäßigenWeiterbildungenzumThemaMedien-
und Urheberrechtsowie Kinder- und Jugendschutzinteressiertsind. Hier sollten Fachkräfte
diesesThema in regelmäßigenAbständenerörtern,um alle dafür zu sensibilisierenund zu
schulen.
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6.2 Zusammenfassungder Bedarfe

Zusammenfassendkann man erkennen,dassim gesamtenKollegium ein hohesInteresse
besteht, sich umfassendfortzubilden, um den Herausforderungendes multimedialen
Lehrauftragesgerechtzu werden.
Bei der Erstellung des Weiterbildungskonzepteshaben wir uns deshalb auf folgende
Schwerpunkte konzentriert.

a) technischeEinweisung/Fortbildung(Schulträger)
Im kommunalenMedienentwicklungsplander Schulträgerist ausgewiesen,dassfür
alle technischenGeräte(z.B. interaktiverBeamer)eine technischeErsteinweisungin
Form einerschulinternenFortbildungangebotenwerdenwird.

b) schulinterne Fortbildung (über lT-Koordinator (Erstansprechpartner) oder
Multiplikatoren desMPZ)
Fortbildungen zum Kinder- und Jugendmedienschutz, Urheberrecht,Datenschutz,
inhaltlicheAuseinandersetzungmit demLMS (Lernmanagementsystem)undzentrale
Elementeder Medienbildungsowie der aktiven Medienarbeitdie alle Lehrkräfte (
gleichermaßenbetreffen, werden überschulinterne Multiplikatoren-fortbildungen
realisiert.DieseMultiplikatoren werdenexterndurchdaslQ M-V fortgebildet.

c) schulexterneFortbildung(IQM-V)
Fortbildungen zum Einsatz digitaler Medien in den einzelnen Fächern sowie
ausgewählteElementeder Medienbildungwerden in schulexternenregionalenoder
überregionalenVeranstaltungendurchgeführt.

d) individuelle Fortbildung(in Eigenverantwortungder LK)
Für die Nutzung von Standardsoftware(Office-Paket, Browser,...)ist jede Lehrkraft
selbst verantwortlich. Defizite in diesem Bereich sind eigenverantwortlich
auszugleichen.il3

Der Fortbildungsbedarfwurde mithilfe desFragebogensder „Handreichungzur Entwicklung
eines schulischen Medienbildungskonzeptesals Bestandteil der Fortschreibung des
SchulprogrammseinerSchulein Mecklenburg-Vorpommern“individuell für die Lehrkräfteder
Schule ermittelt und zusammengefasst.Dieser gilt als Grundlage für die schulinterne
Fortbildungsplanung.
Die individuellen Fortbildungsbedarfe werden durch die betroffenen Lehrkräfte in
Eigenverantwortunggedeckt.
Für die technischenEinweisungendurchdenSchuiträgerund die schulinternenFortbildungen
mithilfe der schulischenMedienbildungsbeauftragtenund der Multiplikatoren des MPZ
wurden für das Schuljahr 2020/21 mindestenszwei (Schilf-)Veranstaltungenreserviert.
SchulspezifischeWeiterbildungensind in derfolgendenTabelleerfasst.

https://www.bildung-mv.de/downloads/medienbildungskonzept/Handreichung-Medienbildung-fur-Web-2012 18.pdf

November2018,zuletztaufgerufenam: 07. Februar2019

Seite16 von 20



6.3 SchulspezifischeFortbildungstermine

(

Frau Rühimann und Frau Krawetzke nehmenals schulische Medienbildungsbeauftragte
Aufgaben der schulischenMedienbildungin der Schule wahr und bilden sich regelmäßig
weiter, z. B. indem sie an den Fortbildungen,die durch dasMedienpädagogischeZentrum/IQ
M-V angebotenwerden,teilnehmen.

Die Schuleverpflichtet sich, zu den externenFortbildungsangebotendes IQ M-V diejenigen
Lehrkräftezu entsenden,die einenentsprechendenBedarf signalisierthaben.Der ermittelte
externeFortbildungsbedarfist dem lQ M-V überdie Beauftragtenfür MedienbildungdesMPZ
übermitteltworden.

Die schulischenMedienbildungsbeauftragtenarbeitenaktiv mit dem Regionalbeauftragten
für Medienbildung und den regionalen medienpädagogischenMultiplikatoren des
MedienpädagogischenZentrumszusammen.

Term Referent/Multiplikator

MODUL 1

Digitale Gesundheitin derGrundschule Schulleiterin
21.022018 Gesundheitsfärderungund Medienkometenzentwicklung Multiplikator

(SL)

Kollegen11.07.2018 Workshop„Auf dem Wegzum Medienkonzept“
Multiplikatoren

05.09.2018 KMK Strategiein der digitalenWelt Fordern und Schulleiterin
Fördern(SL) Multiplikator

September2018 Onlinebefragung 30min Kollegen

Kollegen18. Januar2019 RegionalkonferenzMedienkonzept 4h
Multiplikatoren

19. Februar2019 AuswertungOnlinebefragung 2h Kollegen

‘ MODUL 2

‘ GesaStückmann17. April 2018 ‚Recht und Unrecht im lnternet 2h
Kollegen und Eltern

M. Tschirn5. Dezember2019 ‚Digitale Welt und wir 3h
Kollegen undEltern

MODUL 3

2. September2019 „Worksheetcrafter FAKO Ih Kollegium

20.Sptember2019 ‚MasterTool 3h
Herr Schätti
Kollegium

4. November2019 ‚Anton App FAKO Ih Kollegium

29Juli 2020 Webinaritslearning 2h Multiplikatoren, Kollegium

30Juli 2020 Webinaritslearningfür Administratoren 2h Multiplikatoren
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7. Zeitplanung/Meilensteine

7.1. Zeitleiste
Termin Medenstein Verantwortlich

07/2018 Austauschmit dem Schulträgerzum MBK und MEP Schulleitung+ Schulträger

‚Auf dem Weg zum Medienbildungskonzept

01/2019 Regionalkonferenz- Medienkonzept Schulleitung+ Schulträger

10/2019 lnitiierung einerSteuergruppebestehend aus Schulleitung+ Kollegium + MPZ

Verantwortlichen(inkl. Entscheidungsbefugnissen)zur

Umsetzungder KMK-Strategiean der eigenenSchulemit

Unterstützungder medienpädagogischenMultiplikatoren

desMPZ

03/2020 Feedbackrundein der Lehrerkonferenz+ Beschluss Schulleitung

zur ErarbeitungdesMBK Steuerungsteam

Befragungzur lT-Ausstattungzum Fortbildungsbedarf Erstansprechpartner/inderSchule

ErarbeitungeinesPlanesmit Unterrichtsinhalten/ Fachschaften/Fachschaftsleiter/in

j
Maßnahmen/Projektenauf

verschiedenenNiveaustufen

2020 SitzungMBK-Team (Kurzbesprechung) MBK-Team

23.04.2020 MEP- Auftaktveranstaltungzur Erstellungdes Frau Mächtig- Klepp,
MedienentwicklungsplanesderStadtGreifswald(Webinar) Steuerungsteam

Schulleitung,Multiplikator

12.06/2020 SitzungMBK-Team; Einreichungzur Vorprüfung MBK-Team

16.06/2020 FeinplanungMBK Schulleiterin Steuerungsteam

MBK-Team

18.06/2020 SitzungM BK-Team (Überarbeitung) M BK-Team

19.06/2020 SitzungMBK-Team (Überarbeitung,Feinplanung) MBK-Team

06/2020 VorstellungdesMBK einschl,desMaßnahmeplans Steuerungsteam+ Schulleitung

ErstellungeinesPAL-Blattes(Problem-Analyse-Lösung)
zur Sicherungder Qualität

08/2020 Berichtzur aktuellenUmsetzungder KMK-Strateglein der Schulleitung
SchulkonferenznachFeedbackrundeim Schülerrat. Schuiträger

Eltemrat,Fachschaftenund Auswertungmit dem Schülervertretung

Schufträger(Kommunikationmit schulischem Eftemvertretung
Ansprechpartner)— BeschlussderSchulkonferenz
Besprechungzur technischenAusstattungund
Anschaffung+ Fortbildung
(Wichtiger Termin zur Erstellungdes MEP und zur

Mittelbeantraung!)

08/2020 ÜbergabeMBK anSchuiträgerund Schulamt

02/2021 Winterakademie IQ M-V/MPZ

04/2021 Feedbackrundenin denschulinternenMitwirkungsgremien Steuerungsteam

AnmeldungFortbildungsbedarfe
Zusammenarbeitmit den MPM zur Vorbereitungvon

schulinternenFobi-Veranstaltungen

07/2021 Sommerakademie IQ M-V/MPZ
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7.2 Fünf-Jahres-Plan

Termin Meilenstein Verantwortlich

2019/2020 Bestandsaufnahme:lT —Ausstattung;Nutzungund Bedarfe Schulleitung
Austauschmit MPZ und Schuiträger
FortbilciungsplanungnachBedarfen

2020/2021 Entwicklungund BeschlussdesMBK Schulleitung
Fortbildung IQ M-V externeFortbildung
OrganisationSchilf-Tage!Fachkonferenz
Einführung:itslearning für Kollegen Mediengruppe/Multiplikatoren (intern)
Evaluation letzte Schulwoche

202112022 AnpassungdesMBK Mediengruppe/Schulleitung
• Anpassungder technischenAusstattung Träger

Einführung: itslearning für Schüler Multiplikatoren (intern)
Evaluation letzte Schulwoche

2022/2023 FortschreibungdesMBK auf Basisder Evaluation Mediengruppe/Schulleitung
Erreichung60 % NutzungeinesLern-Management- Klassenlehrerin/Klassenlehrer
System(LMS) durch Lehrerinnenund Lehrer
Nutzungder medialenAusstattungauf alle
Fachschaftsbereicheerweitern
Evaluation letzteSchulwoche

2023/2024 FortschreibungdesMBK auf Basisder Evaluation Mediengruppe/Schulleitung
Ggf. weitereAnpassungenderAusstattung Träger
Fortbildungder Lehrkräfte(intern) durch die schulischen Multiplikatoren (intern)
Medienbildungsbeauftragten

BesuchdesKollegiums einesFachtageszur Medienbildung Kollegium
bspw. (Fresh-up-Tagung)

Evaluation letzte Schulwoche

8. Evaluation

Die Schule verpflichtet sich, das Medienbildungskonzept in den Punkten der
Weiterentwicklungder Unterrichtsszenarien,der Ausweitung des Kompetenzrahmensder
KMK auf die Fächer und Jahrgangsstufensowie die Fortbildungsvorhabenjährlich
fortzuschreiben.

Die Lehrerinnenund LehrerübendenEinsatzdigitalerMedien und evaluierenihre Ergebnisse
permanent,hinsichtlich desLerneffektsund der Effizienz und stellendamit sicher,dassalle
Ziele desMBK umgesetztwerdenkönnen.Im Kollegium erfolgt ein routinemäßigerAustausch
von Ideen, Material und Methoden. Die gegenseitigeWeiterbildung steht ständig im
Mittelpunkt.

Des Weiteren wird der Einsatz digitaler Medien/Unterrichtsmaterialauf folgende Kriterien
geprüft:

Effektivität im Lernprozess

Effizienz für Lehrerarbeit
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• Qualitätssicherungvon fachspezifischen,methodischenund sozialen
Kompetenzen

• AltersspezifischeBesonderheitenvon Grundschülerinnenund —schülern

• WiederverwendbarkeitderaufbereitetenUnterrichtsthemen

• Ergebnissicherung/Datenerfassung(Ablage,Verfügbarkeit)

• Datenschutz,Datenmanagement

In der letztenSchuiwochedeslaufendenSchuljahresschätzendie Kolleginnen und Kollegen
ihre Klasse bezüglich Medienkompetenz, erworbener Kenntnisse, Fähigkeiten und
Fertigkeiten ein. Zum gleichen Zeitpunkt wird eine Selbstevaluationder Lehrerinnenund
Lehrerzum ThemaMedienkompetenzerfolgen.
Dazu wird durch die ArbeitsgruppeMedien im Schuljahr2020/21ein Fragebogenerarbeitet.
In einer FAKO in der Vorbereitungswoche werden die gewonnenen Ergebnisse
zusammengetragenund mit dem MBK verglichen.
Darausleiten sich die Impulsefür die Konkretisierungund WeiterentwicklungdesMBK ab.

(
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13.2 Erhebungsbogenzur ErfassungderAusstattung

Schulnummer: 75130113

Schulname: Martin-Andersen-NexöGrundschule

Anschrift: WarschauerStraßei6

17493Greifswald

i. Allgemein

ii Anzahl dergetrenntenSchulflure(von denenKlassenräumeerreichbarsind) 6

i.z Anzahl derKlassenräume 19

1.3 Anzahl der Klassenräumemit festemNetzwerkzugang(Netzwerkdose) o

1.4 Anzahl derKlassenräumemit WLAN-Zugang 19

i.s SchuleverfügtübereinenBreitband-Internetzugangbis a6 Mbit/s nein

i.6 SchuleverfügtübereinenBreitband-Internetzugangbis o Mbitls nein

i. SchuleverfügtübereinenBreitband-Internetzuganggrößer50 Mbit/s und kleiner ja
‚ Gbit/s

a.8 SchuleverfügtübereinenBreitband-Internetzuganggrößer/gleicha Gbit/s nein

2.Computertechnikund Peripheriegeräte

2.1 Gesamtzahlaller Computer/digitalerEndgerätefür den 62
Unterrichtseinsatz

2.2 Anzahl derComputer-Beamer-KombinationenderSchule 6

2.3 Anzahl derdigitalen Endgerätein den Fachräumender Schule

2.4 davonAnzahl derdigitalen Endgerätein Fachräumenmit 57
Internetzugang

2.5 Anzahl derMedienlabore o

2.6 Anzahl der Computerlabore 1

2.7 Anzahl mobiler, digitaler Klassenzimmer 2 (Koffer und Wagenmit je 13

Laptops)

2.8 Anzahl derschulischenNotebooks/Laptops/Netbooks 57

2.9 Anzahl derschulischenTablet-PCs 0

2.10 Anzahl von Systemenzur drahtlosenMedienübertragung 0
(z. B. Miracast,AirPlay, ScreenMirroring, WiDi, ...)

2.11 Anzahl der interaktivenTafeln derSchule 3

2.12 Anzahl der Dokumentenkameras 3



(

2.13 Anzahl der Druckerim Netz 4

3.1

3. Gerätezur Medienproduktion

Anzahl digitaler Fotoapparate

3.2

3.3

Anzahl digitalerVideokameras

Anzahl digitalerAudiorecorder

2

4.1

0

.
Netzwerk

0

4.2

Anzahl physischerNetzwerkserver

4.3

ZentraleNutzerverwaltungüberActive Directory (odervergleichbar)

4.4

SchulinternerE-Mail-Serververfügbar

2

4.5

ja

SchulinternesLernManagementSystem(z. B. Moodle) verfügbar

nein

SchulexternesLernManagementSystem(z. B. lo-net2, itsLearning,

Office 365, ...) verfügbar

nein

itsLearninggeplant

Software

.i WelchesNetzwerkbetriebssystemsetzenSie ein? MS Windows-Server2012 R2

5.2 WelcheOffice-AnwendungensetzenSie ein? MS Office 2007

WelchedynamischeGeometriesoftwaresetzenSie ein? keine

WelcheSimulationssoftwaresetzenSie ein? keine

5.5 WelcheCAS-Software(computerbasiert)setzenSie ein? nein

.6 Welche AppssetzenSie ein? Anton

WelcheweiterefachspezifischeSoftwaresetzenSie ein? LernWerkstatt

Oriolus

Buden berg

LucyandLeo3

Lucy and Leo4

GeografiewerkstattMV

GeografiewerkstattVG

GeografiewerkstattGreifswald

Tintenklex



Medienbildungskonzeption

derGrundschule„Greif“

in der U niversitäts-und HansestadtGreifswald

Stand:02. Juni 2020
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1. Einleitungund Zielsetzung

Medienbildungan unsererSchule - mit dem SchwerpunktDigitale Medien - verstehenwir als

kontinuierlichen,pädagogischstrukturiertenund begleitetenProzess.Er soll Schülerinnenund

Schüler befähigen,sich konstruktiv und kritisch mit der Medienwelt auseinanderzusetzenund

Medien selbstbestimmtund kompetentzu nutzen.

1.1 PerspektiveUnterricht

Der Einsatzdigitaler Medien ermöglichtunserenLehrerinnenund Lehrern neueFormender Ver

anschaulichungund Motivation. Viele digitale Geräte, Medien und Tools werden bereitsan der

Grundschule„Greif“ genutzt:einzelneinteraktiveTafeln, Beamer,Laptops,Tablets,Fotoapparate

und Lern-Apps um nur einige zu nennen.Mit neuenArbeitsmitteln muss man sich immer erst

vertrautmachenund einedauerhafte,effektive Nutzungerarbeiten.Hierbei unterstützensich die

Kollegen der Grundschule„Greif“ permanentuntereinander.Digitale Werkzeugeeröffnen unse

ren Schülerinnenund Schülern neue Formen der Auseinandersetzungmit Unterrichtsinhalten.

Darüber hinaus werdenim Unterricht die Voraussetzungengeschaffen,um Schülerinnenund

Schüleran den kommunikativenund aktiv partizipativenMöglichkeiten der globalisiertenGesell

schaftteilhabenzu lassen.

1.2 PerspektiveBildung und Erziehung

Medienbildungträgt zum Erwerb fachlicherwie überfachlicherKompetenzenbei, die für die aktu

elle Lebensgestaltungebensowie für die Bewältigungkünftiger Herausforderungen unverzichtbar

sind. Eine kritischeAuseinandersetzungmit Medieninhaltenist dafür genausoerforderlichwie die

Reflektion deseigenenMedienhandelns.Entsprechenddem Leitbild unsererSchule,hat die Be

gleitung derKinder in ihren Lernprozesseneinen hohenStellenwert.1 Dies gilt besondersin der

Medienbildungund -erziehung.

Mit der Umsetzungder medienbildendenund -erziehendenZiele habenviele Lehrendeunserer

Schule bereits vor vielen Jahrenbegonnenund vielfältige Erfahrungengesammelt.So konnte

auch schon in der zurückliegendenZeit vor allem dieArbeit am Computer(Arbeit mit Word und

mit Lernprogrammen)mit den Kindern der 1. Klasse aufgenommenund mit ansteigendemNi

veau bis zum Endeder Grundschulzeiterfolgreichfortgeführtwerden.Auf diesersolidenGrundla

ge konntenwir unserMedienbildungskonzepterstellenund ausformen.

Uns Lehrendender GrundschuleGreif ist es immer sehrwichtig, in Hinblick auf die Zukunft der

Schülerinnenzu unterrichten.Wir wollen, dassdie Kinder in den fortführendenSchulenselbst

bewusst,kompetentund sicherarbeitenkönnen.Mit dem Verlassender Grundschulesollen sie

das Lernen gelernt haben.2Multimediale Fähigkeitenspielen dabei einegroße Rolle - dessen

sind wir unsbewusst.Ebensoist uns bewusst,dasses im multimedialenBereich immer schneller

und immer mehr Entwicklungengebenwird. Wir müssenalso auf einestetigeWeiterbildung- ein

Mitgehen mit derZeit - eingestelltsein, um unseremAnspruchgerechtwerdenzu können.

1 vergleiche„Leitbild“ derGrundschule„Greif“
2 Ebenda

3



2. UnsereSchuleim Profil

Die Medienbildungin unsererGrundschulesoll sukzessiveund bereitsab dem Anfangsunterricht

erfolgen. Die Arbeitsgrundlagemussein durchdachterPlan sein, bei dessenErstellungWert auf

Anwendungsorientierungund methodisch-didaktischeKorrektheit gelegt wird. In jeder Klassen-

stufe müssenMedien regelmäfig und mindestenseinmal jährlich im Rahmen eines Projekts

ausgiebiggenutztwerden.Die Schülerund SchülerinnenlernenMedien als nützliche

Hilfsmittel kennen,die eineskritischen Umgangsbedürfen.Im Verlauf der Grundschulzeitsollen

sie immerselbstständigerund eigenverantwortlicherMedien bedienenund darausNutzen zie

hen. Darüberhinauswerdendie Schülerund Schülerinnensensibilisiertfür soziale Aspektewie

beispielsweiseUrheberrecht,Mobbing etc. Ihnen ist der Unterschiedzwischender virtuellen und

der realenWelt bewusst.

Die Ansätze zur medienpädagogischenArbeit können auf unterschiedlicheArt erfolgen: durch

Nutzung vielfältiger Lernsoftwareoder in Verbindung mit Inhalten aller Fächer, die in unserer

Grundschuleunterrichtetwerden.

Die Leitzielorientierungim RahmendesLernensmit und über Medien an unsererSchulebesteht

darin, die Schüleran die Grundlagenund Anwendungsmöglichkeitensowie Risiken digitaler Me

dien heranzuführenund aufzuklären.Die Schülersollen im Umgang mit Medien eigenständig

immer komplexerwerdendeAufgabenlösenund dieseim angemessenenRahmenpräsentieren.

(

Nameder Schule

GrundschuleGreif“

NummerderSchule

75130109

Schulstandort/Adresse

Max-Planck-Str.8, 17491Greifswald

Schulart

Volle Halbtagsschule,Umweltschule

Schulleiter/in

Frau Hennings

Mitglieder Steuergruppe

Fr. Hennings,Fr. Topka, Fr. A. Neubauer,Fr. Franke,Fr. Möller, Fr. Mauth

Schu lische/r Medienbildungsbeauf
tragte/r Frau Voland, Frau Franke

Erstansprechpartner/in? FrauVoland, Herr Schultz

Anzahl der Lehrkräfte
23

Anzahl derSchülerinnenund Schüler
300



3. Schul-und UnterrchtsentwickIung

3.1 PerspektiveUnterricht

Derzeit sind 7 Klassenräumeund 2 Fachräumemit digitalen Tafeln ausgestattet,die von den

Kollegen täglich vielfältig und kreativ genutztwerden. Die Intensitätund Qualität der Nutzung

befindetsich in einem stetigenAnstieg, der durch kollegiale Unterstützungund großesEngage

ment der einzelnenKollegen möglich wird. In unseremTeam gibt es Kollegen, die schon sehr

sicher im Umgangmit den digitalen Tafeln sind, Kollegen, die in diesemSchuljahrangefangen

haben,damit zu arbeitenund einzelnewenige, die nochwenig Berührungdamit hatten.Das Er

lernen des Umgangsmit den Digitalen Tafelnstellte bishernie ein Problemdar und erfolgte im

mer sehrzügig. Das Alter der Kollegen war nie ein Faktor. Die Vielfalt an Möglichkeiten mit die

sem Medium zu arbeitenlöste immer wiederBegeisterungund Motivation aus.

An unsererSchule ist ein PC-Rauminstalliert. Dieserwird jede Woche fast stündlich von Unter

richtsklassenoderauch Lerngruppengenutzt.Zur Organisationder Belegunghat sich seitJahren

ein Raum-Belegungsplanbewährt. Neben den Computern im PC-Raum befindet sich auf zwei

Etagenjeweils noch ein PC-Koffer ä 13 Laptops.Diese könnenflexibel auf der Etagetransportiert

werden.Allerdings wird der Transportgelegentlichals mühsamempfunden,da die Koffer sehr

schwer und klobig sind. Des Weiteren befinden sich in einigen Klassenräumennoch einzelne

Computer.Der Einsatzder Desktop-Computerund Laptopserfolgt sehrvielfältig:

SoziaIform en:

• im Klassenverband • Gruppenarbeit

• frontal • als kleine Lerngruppe

• Einzelarbeit • individualisiert

• Partnerarbeit • projektorientiert

Zwecke:

• computerspezifischesWissensund Könnenerarbeiten

(Rechnerhoch- und runterfahren,Ordneröffnen, abspeichern,Dateiensuchen,...)
• mit Hilfe von LernprogrammenfachspezifischesWissenund Könnentrainieren

(insbesondereDeutsch,Mathematik,Englisch)

• Internetrecherchenbetreiben

• Herausarbeitungwichtiger Medienkompetenzen

(kritischerUmgang,Urheberrecht,Datenschutz,Cybermobbing,...)
• Umgangmit grundlegendenComputerprogrammen

(SchreibeneinesTextesin Word, Gestaltenmit Paint, Erstellungeiner Powerpoint

Präsentation,...)



Darüber hinausarbeitendie Kinder an unsererSchuleauch mit einzelnen,wenigenTabletts,die

mit privaten Mitteln finanziert worden sind. Auf diesen Tablettsbefinden sich unterschiedliche

Apps, mit denendie Kinder verschiedenesfachspezifischesWissen und Können auf attraktive

Weiseüben können.DieseTabletts sind fürunsereLehrkräfteauch in größererAnzahl leichterzu

transportierenund nehmenso gut wie keinen Platz weg. In den letzten Jahrenkonnten wir be

obachten,dassdie Schülermit den Tablettsviel intuitiver umgehen,als mit Laptopsoder Desk

top-Computer.Sie ermöglichen einen zeitigeren, unkomplizierterenStart des digitalen Lernens

und Übens in der 1. Klasse. Deshalbwollen wir den SchülerInnenan unsererSchuleverstärkt

diesesMedium anbietenkönnen.

Die derzeitigdominierendenUnterrichtsszenarienan unsererSchulesind:

nie sehr selten häufig sehr
selten häufig

PunktuellerEinsatz digitaler Medien

digitaler Werkzeuge

Medienrefiektion,-kritik

ProjektartigeArbeit mit digitalen Medien

digitalenWerkzeugen

Medienreflektion,-kritik

nie

D
D
D

sehr
selten

D
D
D

selten

D
D

häufig

D

sehr
häufig

D
D
D

(

*DauerhafterEinsatz i.S. dassSchüler immer die Möglichkeit haben,auf digitale Medien und
Werkzeugezurück zu greifen, ist (aktuell) in etwa erst ab Klassenstufe3 möglich bzw. sinnvoll.
Zuvor ist es Aufgabe des MedienbildendenUnterrichts, die Schülerinnenzunächstfür den Um
gangmit digitalen Medien zu befähigenund eineverantwortungsvolleHaltungzu entwickeln.Erst

unter dieserVoraussetzungsind die Schülerinnenin der Lage, eine dauerhafteEinsatzmöglich
keit digitaler Medien undWerkzeugebewusstzu nutzen.

Eine Weiterentwicklungim Schuljahr2020/21bestehtfür unsdarin, den punktuellenEinsatz,die

projektartigeArbeit und den dauerhaftenEinsatzin Richtung„sehr häufig“ auszubauen.

In den verschiedenenFachkonferenzenwerden dazu verbindliche Festlegungenzum Unter

richtseinsatzdigitaler Medien und Werkzeuge auf derGrundlagedes Rahmenplanes„Digitale

Kompetenzen“getroffen.

(

-‘w_t nie sehr selten haufig sehr
selten häufig

DauerhafterEinsatz* digitaler Medien

digitaler Werkzeuge

Medienreflektion,-kritik



3.2 PerspektiveBildung

Im Folgendenwerdenden DimensionenschulischerMedienbildungin den einzelnenNiveaustu

fen Leit-Fächermit den jeweiligen Jahrgangsstufenzugeordnet.Die hier ausgewiesenenUnter

richtsinhalte/Maßnahmen/Projektewerden im Schuljahr2020/21verbindlich umgesetztund in

den darauffolgendenSchuljahrenweiter ausgebaut.Zur Veranschaulichungfolgt der Übersicht

ein Beispiel für die Klassenstufe4 am Thema „Wald“ sowie für die Klassenstufe3 am Thema

„Wiese“.

Nlveaustufe1 Nlveaustufe2 Nlveaustufe3 Nlveaustufe4 Nlveaustufe5

Suchen, Verar- Eingabegeräte Anbahnungder Bild- und Textmaterial selbstständiges
beiten, Aufbe. beherrschen Nutzungvon Km- ausverschiedenen Verarbeitenvon

wahren Kl. 1, KL dersuchma-schinen Medien suchenund Informationen
Kl. 2, SU gebrauchen Kl. 4, SU

• Orientierungauf Kl. 3, SU+D
grafischerOber- vorhandeneOrd
fläche nerstrukturennut- Katalogeder Bibliothek
Kl. 1, KL zen kennen

Kl. 2, D Kl. 2, 0; im Rahmen
Programmeöff- einerExkursionzur
nen Stadtbibliothek
Kl. 1., 0, Ma ... und nutzenKl. 3, 0

Kommunizieren KooperativeAuf- in Partnerarbeitan Vorteile und Nachteile
und Kooperle- gabenlösungmit Lernprogrammen verschiedenerMedien-

ren Lernsoftware arbeiten an-geboteerkennen,
Kl. 1, Einführung Kl. 1, Einführung Kl. 3, 0, SU
durch KL; 0, Ma durch KL; 0, Ma

Rechte amUrsprungs
. Arbeit mit einfachen materialangeben

Zeichenprogram- Kl. 4, SU
men
Kl. 2, Ku Verhaltensregelnbei

digitaler Kommunikation
kennenund anwenden
Kl. 3, SU

Produzieren Produktioneinfa- kleinereeigenstän- verschiedenePräsenta- selbstständige
und p,tJe cher Lernwörter dige Textproduktio- tions-medienangemes- Produktion

Kl. 2, 0 nen mit Schreib- sennutzen digitaler Medien-
programmen Kl. 4, SU inhalte und
Kl. 2, 0 Präsentation

mit urheberrechtlich Kl. 4, D, SU
freien Bildmaterialseiten
(pixabay.de)arbeiten
Kl. 4, SU

Schützen und Umgangmit Regeleinhaltungbei sorgfältigerUmgangmit
sicherAgleren Passwörtern Internetrecherche persönlichenDaten

Kl. 1, 0, Ma, SU Kl. 2, SU Kl. 3, SU

eigeneDatenspei- Risiken und Gefahren
chernund benen- sowiechancendigitaler
nen Umwelt kennen
Kl. 2, 0 Kl. 3, SU
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Problemlösen technischeStö- Korrekturvon Feh- Voraussetzungenfür

undHandeln rungenmelden lern Funktion technischer
Kl. 1, 0, Ma, SU Kl. 3, D, Ma, SU Gerätekennen

Kl. 3, SU

selbstständigesLösen
kleinererAnwendungs
fehler
Kl. 3, 0, Ma, SU

AnaIlemn Medien in digitaler eigenenMedienge- eigenenMedi

und Refiektie- Welt verstehenund brauchreflektieren engebrauch

ren reflektieren Kl. 3, SU reflektierenund
Kl. 3, SU anpassen

Kl. 4, SU
reflektierteAnwen

‚„.-- dungvonSoftware
und Programmen

: KI.3,SU

Beispiel:ThemengebietWald“ in Klasse 4,FächerDeutschund Sachunterricht

Nlveaustufe1. Nlveaustufe2 NlVeausbjfe3 Nlveaustufe4 Nlveaustufe5

Suchen,Verarbel- Suchenvon In- Findenvon In- Heraussuchen, Selbststandiges

ten,Aufbewahren formationenzu formationenzu Filtern und Auf- Verarbeiten der
Waldtieren Waldtieren schreibenvon Informationenzur
(Kindersuchma- /Schichtendes Informationenzu Vorbereitungeiner

- schinen,harns- Waldes(Kinder- Waidtieren/ Präsentationzum
‚ terkistede / suchmaschinen Schichtendes ThemaWald

Lernsoftware hamsterkistede Waldes(Kinder
Wald Bucher) de / Lernsoftware suchmaschinen

„Wald“, Bücher) hamsterkiste.de
de / Lernsoftware

Informationenim Wald
Wordprogramm
sammeln

Datei gezielt
abspeichernund
wiederaufrufen

Kommunizieren Gemeinsames Gemeinsames, Einschätzen

und Kooperieren Recherchierenzu selbstgesteuertesverschiedener
einem konkreten Recherchierenzu Medien nach
Waldtier unter einemkonkreten Zweckmäßigkeit
Bereitstellung Waldtier (u.a. in und bewusste

.
einerAuswahl Büchern.auf Auswahl
geeigneterMedi- Internetseiten)
eri (u a Bucher Quellenangaben
Internetseiten) Mündlicher Aus- vornehmen

: tauschvon Inhal
ten Arbeitsergebnisse

digital festhalten
und in eigener
Datei sichern

Produzieren und Erstelleneigener Einbindenund Gestaltungeines

Präsentieren Bilder / Texte Erstelleneigener Vortrages/eines
Bilder/ Texte Plakates/einer

Powerpoint
Bekanntmachen Präsentationo.ä.
mit urheberrecht
lich freien Bild- Vortrag/ Präsenta
materialseiten tion
(pixabay.de)
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Beispiel:ThemengebietWiesein Klasse3, FächerDeutschund Sachunterricht

Schützen und
sicherAgjeren

Regelgerechte
Internetrecherche

Sichernund
Speicherneige
ner Dateien

Beachtung des
Persönlichkeits
und Urheber
rechts

Risiken und Ge
fahrensowie
Chancenbei der
nternetrecherche
erkennenund
bewusstdamit
umgehen

Problemlösen
undHandeln

bei technischen
Störungenum
Hilfestellung beim
Lehrerbitten

Fehlerselbst-
ständig beheben
oder bei Mitschü
lern um Hilfe
bitten

Ursachenfür
Funktionsstörun
gen sowieAn
wendungsfehler
erkennenund
beheben

M itschülerl n nen
Hilfe anbietenzur
Behebungvon
Störungen

Teilnahmean
Onlinequizauf
vorherverabrede
ten Internetseiten
zum ThemaWald
mit dem Ziel
freudbetont
Kenntnissezu
festigen

Selbsteinschät
zungder eigenen
Arbeit an und mit
analogenund
digitalen Medien

die unterschiedli
chen,genutzten
Medien zum
ThemaWald in
ihrem Nutzenfür
die Arbeit sowie
in ihren Qualitä
ten reflektieren,
vergleichenund
bewerten

Schlussfolgerungen
ausder eigenen
Arbeit an und mit
analogenund
digitalen Medien
für die zukünftige
Herangehensweise
ziehen

. Nlveaustufe1 Nlveaustufe2 Nlveaustufe3 Nlveaustufe4 Mveaustufe5

Suchenvon In
formationenzu
Wiesenpflanzen
(Kindersuchma
schinen,Bücher,
Videos,Arbeits
vorlagen)

Suchen,1arbei-
ten,Aufbewahren

Finden von Informati
onenzu Wiesenpflan
zen
(Kindersuchmasch
nen, Bücher,Videos,
Arbeitsvorlagen)

Informationenim
Wordprograinm
sain in eIn

Datei gezieltabspei
chern und wieder
aufrufen

Heraussuchen,
Filtern und auf
schreibenvon
Informationenzu
Wiesenpflanzen
und -tieren
(Kindersuchma
schinen,Bücher,
Videos,Arbeits
vorlagen)

Kommunizieren
und Kooperieren

Gemeinsames
Recherchierenzu
einer konkreten
Wiesen pflanze
unter Bereitstel
lung einerAus
wahl geeigneter
Medien (u.a.
Bücher, Internet-
Seiten)

Gemeinsames,
selbstgesteuertes
Recherchierenzu
einer konkretenWie
senpflanze(u.a. in
Büchern,auf Inter
netseiten)

MündlicherAus
tauschvon Inhalten

Einschätzenver
schiedenerMedi
en nachZweck
mäßigkeitund
bewussteAus
wahl

Arbeitsergebnisse
digital festhalten
und in eigener
Datei sichern

9
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Erstelleneigener
Bilder und Texte

Einen Schwerpunkt unsererArbeit im Schuljahr2020/21legen wir auf die festeNutzungbereits

vorhandenerMedien in den Anfangsunterricht.Bereits in Klassenstufe1 wird den Schülerner

möglicht, eigenständigLern-Apps zu benutzen,um auch der BinnendifferenzierungRechnungzu

tragen.Ebenfallswird die Anschaulichkeitdes Unterrichtsdurch dieAnwendungdigitaler Inhalte

gewährleistet.Geradeim Fach Deutschwerdendie eigenenTextproduktionenab Klassenstufe2

immer eigenständigerund umfassenderbewältigt. Die Präsentationdigitaler Inhalte wird durch

gestaltendeFächerunterstützt,gefördertund vertieft. Im Sachunterrichtwird ab Klassenstufe3

überdigitale Medieninhaltereflektiert. Dadurchsollen die Schülerdie Risiken der Mediennutzung

abschätzenlernen.Dies wird in der FächernPhilosophieund Religion unterstützt.

Produzlei‘enund
Präseneren

Schützenund RegelgerechteInter- Beachtungdes

sicherAeren netrecherche Persönlichkeits
und Urheber

Sichern, Speichern rechts
und benennen
eigenerDateien Risiken und Ge

fahrensowie
Chancenbei der
Internetrecherche
erkennenund
bewusstdamit
umgehen

Probiemlösen bei technischen Fehlerselbstständig Ursachenfür

undHandeln Störungenum behebenoder bei Funktionsstörun
Hilfestellungbeim Mitschülernum Hilfe gen sowieAn
Lehrerbitten bitten wendungsfehler

erkennenund
beheben

Mitschülerlnnen

Hilfe anbietenzur
Behebungvon
Störungen

Analysierenund die unterschiedli- Selbsteinschät

Refiekeren chen,genutzten zungder eigenen
Medien zum Thema Arbeit an und init
Wiese in ihrem Nut- analogenund
zen fürdie Arbeit digitalen Medien
sowie in ihren Quali
täten reflektieren, gemeinsames
vergleichenund Schlussfolgernfür
bewerten zukünftigesArbei

ten

(



4. lT-Ausstattung(Ist-Zustand)und Ausstattungsbedarf

Der Ist-Zustandder Ausstattungder Schulewurde sorgsamdurch Kollegen des MBK-Teams er

fasst. Im Ergebnisder Abstimmungmit dem Schuiträgerwird zur Umsetzungder ausgewiesenen

U nterrichtszielefolgendeInfrastrukturbenötigt:

ist ¶7soii

1 Breltbandanblndung - Mbil/s Mblt/s

1.1 Breitbandanbindung l75Mbit/s lGbit/s

2 Raumsltuatlon Anzahl Anzahl

2.1 Klassenräumemit LAN- und WLAN-Zugang 13 13

2.2 Fachräumemit LAN-Zugang 53 6

2.3 Fachräumemit WLAN-Zugang 6 6

2.4 Förderräumemit WLAN-Zugang 75 7

2.5 Aula mit LAN- und WLAN-Zugang 1 1

3 Computertechnlkund Pedphertegeräte Anzahl% Anzahl

3.1 Klassenräumemit digitalenTafeln 77 10

3.2 Klassenräumemit einzelnen,digitalen Endgeräten 13 13

3.3 Fachräumemit digitalen Tafeln 2 4

3.4 Laptopkoffer 2 2

3.5 mobile Beamer 3 3

3.6 schulischeLaptops 90 90

3.7 schulischelpads(für Schülerder 1. — 3. Klassenstufe,GYOD) 0 225

3.8 Dokumentenkamera 0 12

3.9 Drucker 6 75

Der Werken-Raum(1.37) hat keinenLAN-Zugang
sehr schwach in Bibliothek (E.32) Werken-Raum (1.37), Kreativraum (1.36)

- Bedarfan weiterenAccess-Pointsbereitsausgelöst
sehrschwachim FörderraumnebenBibliothek (E.31)
WLAN sehrschwach- Bedarfan weiteremAccess-Pointbereitsausgelöst
davon 1 defekt: Raum 1.20 (ic); noch erforderlichin den Räumen2.12 (4c), 2.31 (3b), 2.13 (4d)

8 noch erforderlich im Raum 2.27 (DaZ-Raum, ab Si 20/21 Klassenraum) und
Raum E.32 (Bibliothek, ab Si 21/22 voraussichtlichKlassenraum)
Für die rechte Schulhausseite,2. Etage soll ein Farb-Laser-Druckerangeschafftwerden. Ein bereits vorhandener

Schwarz-Weiß-Laser-Drucker(im DaZ-Raumstationiert)wird in der linken Gebäudehälfte,2. Etageaufgebaut.
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4 Gerätezur Medlenproduktion Anzahl Anzahl

4.1 digitale Fotoapparate 3 10

4.2 SD-Karten 3 10

4.3 digitaleVideo-Kameras 1 1

4.4 digitaleAudio-Recorder 1 1

4.5 Headsets 0 50

4.6 Mikrofone 6 6

4.7 Ansteckmikrofonemit Funktaschensender 0 5

5 Programme/Apps.AnwendungenundSonstiges Bedarf

5.1 Mobile Device Management Anschaffung

5.2 ZentralesAntivirenmanagement Aktualisierung

5.3 Schulwebsiteund E-Mailbereitstellung Gebühren

5.4 Jugendschutz-Filter(Time for Kids) Anschaffung

5.5 Office-Anwendungen(Word, PowerPoint,Paint, Excel) Aktualisierung

5.6 Mastertool/UnterrichtshilfenportalMV freeware

5.7 Anton App Schullizenzvorhanden

5.8 Lernwerkstatt Schullizenzvorhanden

5.9 Tintenklex Schullizenzvorhanden

5.10 Hexenklex Schullizenzvorhanden

5.11 Sunshine Schullizenzvorhanden

5.12 Antolin Lesespiele-AppsKlasse1/2, Klasse3/4 Anschaffung

5.13 Book Creator Anschaffung

5.14 Math fight Anschaffung

5.15 Videoschnittsoftware(Eye Movie/StarMovie) Anschaffung



5. Betriebs-und Service-Konzept

Das Betriebs-und Service-Konzeptist mit dem Schuiträgerbesprochen worden.Seitensdes
Schulträgerssteht Herr Schultz als Service-Partnerzur Verfügung. Als lT-Fachmannorgani
siert und wartet er sämtlichedigitale Endgeräte,den Internetzugriff, den Schul-Serverund
die Vernetzungder Endgeräteim Schulhaus.Dazu gehörtu.a. die Installation von Software
und das Ermöglichen reibungsloserAbläufe bei der Bedienungder digitalen Medien durch
Schülerund pädagogischemPersonal.Er ist für die Grundschule„Greif“ der Erstansprech
partnerbei Ausfällen. Wünscheim lT-Bereich werdenmit ihm besprochenund ggf. Alterna
tiven erörtert.Herr Schultznimmt Auftragsauslösungenvor, vollzieht und prüft.
Auf Seitender SchulestehtFrau Voland als Erstansprechpartnerzur Verfügung.Sie ist an der
Grundschule„Greif“ die Beauftragtefür den lT-Bereich mit drei Abminderungsstunden.Frau
Voland ist Ansprechpartnerfür dasKollegium bei technischenFragenund Problemen.Einfa
cheretechnischeProblemeregelt sie selbstund organisiertfalls erforderlichexterneUnter
stützung.Frau Voland koordiniert die schulinterneWeiterbildungdes Teams im lT-Bereich
und vermittelt geeigneteFortbildungenbei individuellen Bedarfen.Darüber hinauswartet
sie die Homepageder Schuleund hält regelmäßigAusschaunach neuenMöglichkeiten,wel
che die Grundschule„Greif“ bei ihrem Anspruch,eine zeitgemäße,moderneSchulezu sein,
unterstützen.Als Medienbildungsbeauftragtewird sie von Frau Frankeunterstützt.Schwer
punkt dieserAufgabe wirddarin gesehen,dasKollegium bei derVorbereitungund Durchfüh
rung digitalen Lernenszu unterstützenund zu beraten.
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6. Fortbildungskonzept

6.1 ErmittelteBedarfe

Die Abfrageder Bedarfeerfolgte im Rahmender MBK-Befragungin den Bereichen:
• Softwarenutzung/-bedienung

• Gerätenutzung/-bedienung

• Internet
• Interaktivesim Web 2.0

• Methodik/Didaktik

• Medienrechtund Prävention

Die Lehrerinnenwurden gebeten,ihre Fortbildungsbedarfejeweils in den vier Kategorien
kurzfristiger-, mittelfristiger- und langfristiger- bzw. kein Fortbildungswunscheinzustufen.
Hieraus wurde abgeleitet,in welchen Bereichenund zu welchenThemenWeiterbildungen
für das gesamteTeam (SCHILF) erforderlich sind oder individuelle Einzel-Fortbildungenan
gebrachtsind.

Softwarenutzung

Im Bereich der Softwarenutzungwurdendie Lehrerinnengebeten,ihren Fortbildungsbedarf
bezüglich Textverarbeitung,Tabellenkalkulation,Umgang mit Präsentationsprogrammen,
der Bild- sowieAudio- und Bildbearbeitungeinzustufen.Im Ergebnisder Umfrage kann fest
gehaltenwerden,dassfür Textverarbeitungund Tabellenkalkulationfür nur bis zu 25% der
Befragten ein kurzfristiger oder mittelfristiger Fortbildungswunschbesteht. Ein breiteres
Fortbildungsinteressebestehtbei den anderenSoftwarebereichen,v.a. der Video-, Audio
und Bildbearbeitung.Hier gabenjeweils bis zu ein Viertel der Befragtenan, keinen Fortbil
dungsbedarfzu haben.60% hingegenwünschensich kurz- oder mittelfristig eine Fortbil
dung. Da allgemeinhin bekanntauf diesem Gebiet sehr viel Entwicklung stattfindet,wäre
eine kollegiale Weiterbildungauf dem Gebietder audio-visuellenGestaltungmittels digitaler
Medien für alle Lehrerinnenbereichernd.

Gerätenutzung/-bedienung

Für 75% der Befragtenbestehtdefinitiv kein Fortbildungsbedarfim Bereich der Druck-, Scan-
und Kopiertechnik.Für dasverbleibendeViertel der Kollegen wird keineseparateFortbildung
notwendigsein, da hier innerhalbunseresTeamsstetssehrviel Kollegialität und alltagsim
manenteFortbildungzu beobachtensind.
Die Hälfte des Kollegiums gab an, keinen Fortbildungsbedarfim Umgangmit dem Beamer
und mit Mobilen Endgerätenwie Notebook, Tablet, Smartphoneetc. zu haben; knapp die
Hälfte warenes bei dem Umgang mitdem interaktivenBoard. Es ist davonauszugehen,dass
dieseKollegen den Umgangbeherrschen.Bei jeweils einem Drittel der Befragtengibt esv.a.
kurzfristigen Fortbildungsbedarf.Hier bietet es sich an, für dieseKollegen eine schulinterne
Weiterbildung, geleitet durch schuleigenesPersonal, durchzuführen. Die Kollegen der
Grundschule„Greif“ habensich auf diese Weise in der Vergangenheitbereits erfolgreich
fortgebildet.
Mehr als die Hälfte der Befragtengab einen kurz- odermittelfristigen Fortbildungsbedarffür
den Umgangmit digitaler Audio-/Foto-/Filmtechnikan, wohingegenlediglich 25% der Be
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fragten in diesemUmgangsicherzu sein scheinen.Eine Fortbildungzur Benutzungsolcher
Geräteließesich ggf. mit der Fortbildungzur Video-/Audio-/Bildbearbeitungkombinieren.
Ebensoviele Kollegen meldetenFortbildungsbedarffür den Umgangmit einerDokumenten-
kameraan. Ein Drittel der Kollegen beherrschtden Umgangmit einem solchenGerät (Nut
zung privat erworbenerDokumentenkameras).Da unsereSchulealle Klassenräumemit Do
kumentenkamerasausstattenmöchte,ist eswichtig, alle Kollegen für den Umgangzu befä
higen. Dieserist schnellzu erlernen,sodassauch hierfür eineschulinterneFortbildungdurch
fähige Kollegen sinnvoll ist, alternativ könnte eine technischeEinweisungdurch Fachkräfte
desSchuiträgerserfolgen.

Internet

Im Bereich„Internet“ wurdendie Lehrerinnennach ihren Fortbildungswünschenhinsichtlich
des Recherchierensmit Browsern, Anlegen und Benutzeneines E-Mail-Accounts, Erstellen
und Pflegenvon Homepagesund Blogs, dem Downloadenund Entpackenvon Dateiensowie
dem Umgang mit verschiedenenOnline-Anwendungen wie z.B. Booking oder Banking be
fragt. Hierbei zeigten sich erfreulicherWeise große Ausschlägeunter „kein Fortbildungs
wunsch“, die auf bereits vorhandeneKompetenzenschließenlassen.Lediglich beim Erstellen
und Pflegenvon Homepages oderBlogs scheinendie Kollegen noch nicht ganz so sicherzu
sein. Aktuell bilden sich viele Kollegen im Bereich „Internet“ individuell fort, sodasssich die
Bedarfederzeit bereitsminimieren. Auch bei der Arbeit mit dem Internet lässt sich an der
Grundschule„Greif“ immer wiederviel kollegiale Unterstützungbeobachten— eine Ursache
für diesesErgebnis. Für diesenBereich wird es sinnvoll sein, regelmäßigeine Auswahl an
verschiedenenexternenFortbildungsangeboten(auch oniine)den Kollegen zu unterbreiten,
sodassdieseindividuell für sich auswählenund daranteilnehmenkönnen.

Interaktivesim Web 2.0

In diesemBereich gibt es mit mehr als zwei Dritteln einen großen Bedarfsausschlagin der
KompetenzKommunizierenund Lehren mit Lernplattformenwie beispielsweise„Moodle“.
Mehr denn je wird zurzeit der Umgangmit solchenArbeitsmitteln bedeutsam.Die Grund
schule „Greif“ hat sich deshalbmit diesemThema bereits intensiver befasstund möchte
dem Schulelternratim Sommer 2020die Lernplattform„itslearning“ vorstellen.Nach positi
vem Beschlussmüssendann alle Kollegen mit der Plattform vertrautgemachtund eine si
chereHandhabungeingeübtwerden.Dies soll durch die Kolleginnen Fr. Voland und Fr. Fran
ke erfolgen.
Ein fast ebensostarkerFortbildungsbedarflässt sich für das Erstellen von onlinebasierten
interaktivenArbeitsblättern,Fragebögen,LearningApps etc. feststellen.AngesichtsderTat
sache,dasssich derartigeMedien u.a.sinnvoll mit digitalen Tafeln und Tabletsnutzen las
sen, ja den GebrauchdieserGerätenoch effektiver gestalten,ist eine gemeinsameFortbil
dung des Teamshierfür angebracht.Diese Fortbildung sollte von einer externenFachkraft
durchgeführtwerden,damit alle Teilnehmerviele neue und interessanteImpulse erhalten
können.
25 bis 40% der Kollegen meldetenaußerdemFortbildungswünschefür das Kommunizieren
u.a. perAudio-/Videotelefonieoder Chats,sowie für das Freigebenund Teilen von Inhalten
beispielsweiseüberClouds,für kollaborierendesArbeiten und für das Produzierenund Veröf
fentlichen in Video-, Audio- und Fotoportalen.Auch hierfür bilden sich aktuell Kollegen indi
viduell fort und könnenzukünftig als Multiplikator für anderedienen.
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Methcdi k/Didaktik

Im Bereich„Methodik/Didaktik“ gibt es mit 75% einensehrgroßen,kurzfristigen(davon 13%
mittelfristig) Fortbildungswunschzum ThemaNutzungdesPotentialsvon Medienzur Inklusi
on undAusgleich von Heterogenität.DieserBedarfsollte sehrzeitnahin Form einer Fortbil
dungfür dasgesamteKollegium durch externesFachpersonalgedecktwerden.Daran knüpft
mit zwei Dritteln der Bedarf Lernen und Lehren mit interaktivenMedien an. Sicherlich steht
hier dasBestrebender Kollegen, die interaktivenTafeln möglichsteffektiv und zeitgemäßzu
nutzen, im Mittelpunkt. Deshalbsollte die soebengenannteFortbildung, die dem Thema
NutzungdesPotentialsvon Medienzur Inklusion undAusgleich von Heterogenitätdient un
bedingtden Umgangmit der digitalenTafel ganzpraxisorientiertbeinhalten.
Jeweilsca. 50% der Kollegen wünschensich außerdemzu folgendenThemenkurz- odermit
telfristig weitergebildetzu werden: Medien & Gesellschaft— Macht der Medien, Online
Mediathekenim Fachunterricht,Audio- und Videoprojekte, Lernen und Lehren mit mobilen
Medien (Beamer,Laptop) undForschendesLernenmit Medien.
Wieder einmal stehtder Umgangmit Audio- und Videomaterial,diesmalaus methodisch-
didaktischerBlickrichtung im Zentrum.Hierfür gab es bereitsunter den Befragungsrubriken
„Software-,, und „Gerätenutzung“Fortbildungsbedarf.Sinnvoll wäre es, für dasgesamteKol
legium eine umfangreicheund kompakte,sehrpraxisorientierteWeiterbildungin Form eines
SCHILF-Tageszu organisieren.Diese sollte den Umgang mit Audio- und Videogeräten,die
Verarbeitungvon Audio- und Videomaterial,didaktisches Wissen sowie viele methodische
Hinweiseund Anregungenenthalten.
Das Lernen und Lehren mit mobilen Medien (Beamer, Laptop) wird an der Grundschule
„Greif“ längst umfangreichpraktiziert. Hierbei lernen die Kollegen bereitsviel voneinander.
Sicherlichgibt es nochweitereIdeenfür Beamer,Laptop etc., dennochist einegroßeGrund
lage dafür an der Grundschule„Greif“ vorhanden,sodasshier individuelle Inputs zunächst
genügen.Ganz andersist es bei den ThemenMedien & Gesellschaft— Macht der Medien)
Online-Mediathekenim Fachunterrichtund ForschendesLernenmit Medien. Hier sind exter
ne Partnererforderlich,die nicht nur vorhandenesAllgemein- und Fachwissender Kollegen
ergänzensondernneue Horizonte für die Arbeit mit den Grundschulkinderrieröffnen kön
nen.

Medienrechtund Prävention

Unter den Kollegen der Grundschule„Greif“ zeigte sich mit der Umfrage ein sehr hohes
Interesseam Thema Medienrechtim Internet. Über die Hälfte der Lehrerinnengab hier
einenkurzfristigen,und ein weiteresViertel einen mittelfristigen Fortbildungsbedarfan.
Dieses Ergebnis ist dicht gefolgt vom Fortbildungswunschan den Themen Kinder- und iu
gendmedienschutzsowie Mediensucht.Für die verbleibendendrei ThemenDatenschutzals
Bildungsaufgabe,Datenschutzin der Schulverwaltungsowie Big Data als Bildungsaufgabe
gab jeweils ca. die Hälfte der Befragteneinen kurz- bzw. mittelfristigen Fortbildungswunsch
an.
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6.2 Zusammenfassungder Bedarfe

Am Ergebnisder Umfrage kann man erkennen,dassdas Interessean der großen,bunten
Vielfalt, welche digitale Medien bieten, unter den Kollegen der Grundschule„Greif“ sehr
ausgeprägtist. Deshalbmusshinsichtlich desWeiterbildungskonzeptesgut überlegtwerden:
In welchenBereichenund zu welchenThemengibt es besondershohenFortbildungsbedarf?
Welche Fortbildungsbedarfesind für dasgesamteKollegium von obersterPriorität?Welche
Fortbildungensind für einzelneKollegen sehr wichtig? Welche Bedarfesind individuell und
ergänzend?Die Weiterbildungensollten deshalb auf verschiedeneWeisen erfolgen: Als
schulinterneLehrerfortbildung(SCHILF), an der dasgesamteKollegium teilnimmt sowie als
individuelle und je nachThemaumfangreichereoderkleinere Fortbildungfür einzelneKolle
gen. Es gibt Themenund Bereiche,die externerWeiterbildnerbedürfen.An solcheFachkräf
te richtet sich der Anspruch,dasssie viel neuesWissen,Erfahrungund Inspiration auserster
Quelle vermitteln, praxisnahund handlungsorientiert.DeshalbmüssenFortbildungsangebo
te auchsehrgründlich auf ihre Eignunghinterfragtwerden.
Andernfalls könnenzu einzelnenThemenund BereichenohnegroßenAufwand auch Kolle
gen desTeamsselbstweiterbildendwirken — alltagsimmanentodergeplant,beispielsweise
an einemUnterrichtsnachmittag.Das Ziel ist es immer, neuesWissenund Könnensofortund
sicherin der Praxisanwendenzu können.

Kategorisierungder Fortbildungsbedarfe
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Thema/GegenstanddesFortbildungsbedarfs Priorität Bemerkung

technischeEinweisung/Fortbildung(Schuiträger)

• Umgangmit interaktivemBoard kurzfristig mit Eintreffen
neuerBoards

. Umgangmit einerDokumentenkamera mittelfristig

SCHILF mittelsschulinterneMultiplikatoren realisiert

. Kommunizierenund Lehren mit der Lernplattform„its- kurzfristig nachBeschluss
learning“ Schulkonferenz

• Medienrechtim Internet kurzfristig Law4school

. Kinder- und Jugendmedienschutz+ Mediensucht kurzfristig Law4school

. Umgangmit dem interaktivenBoard (Anregungen) mittelfristig

• Kommunizierenper Audio-/VideotelefonieoderChats mittelfristig

. kollaborierendesArbeiten mittelfristig

. Freigebenund Teilen von InhaltenüberClouds mittelfristig

SCHILF mittelsschulexternenFortbildnern(lQ M-V)

. Nutzung desPotentialsvon Medien zur Inklusion und kurzfristig
Ausgleichvon Heterogenität+ Lernenund Lehrenmit
interaktivenMedien

• Video-, Audio- und Bildbearbeitung(Softwarenutzung)+ mittelfristig

Umgangmit digitalerAudio-/Foto-/Filmtechnik(Gerä
tenutzung)+ Methodik und Didaktik



(

Der Fortbildungsbedarfwurde mithilfe desFragebogensder „Handreichungzur Entwicklungeines

schulischenMedienbildungskonzeptesals Bestandteilder Fortschreibungdes Schulprogramms

einerSchulein Mecklenburg-Vorpommern“individuell für die Lehrkräfteder Schuleermittelt und

zusammengefasst.Diesergilt als Grundlagefür die schulinterneFortbildungsplanung.

Die individuellen Fortbildungsbedarfewerden durch die betroffenen Lehrkräfte in Eigenverant

wortunggedeckt.Für die technischenEinweisungendurch den Schulträgerund die schulinternen

Fortbildungenmithilfe der schulischenMedienbildungsbeauftragtenund den Multiplikatoren des

MPZ wurdenfür dasSchuljahr2020/21mindestenszwei (Schilf-) Veranstaltungenreserviert.

. Erstellenvon onlinebasierteninteraktivenArbeitsblät- mittelfristig

tern, Fragebögen,LearningApps etc. + Umgangmit dem
interaktivenBoard

. Medien & Gesellschaft— Macht der Medien mittelfristig

. Online-Mediathekenim Fachunterricht langfristig

. ForschendesLernenmit Medien langfristig

individuelle Fortbildung(in Eigenverantwortungder 1K)

• Textverarbeitung kurzfristig

. Recherchierenmit Browsern kurzfristig

• Datenschutzals Bildungsaufgabe kurzfristig

• Datenschutzin derSchulverwaltung kurzfristig

. Big Data alsBildungsaufgabe kurzfristig

• Tabellenkalkulation mittelfristig

• Erstellenund Pflegenvon Homepagesund Blogs langfristig

SMARTE-Fortbildungstermine

Termin Thema

10.04.2019 EinweisungdesgesamtenKollegiums in das Fr. Hoffmann
MBK

19.09.2019 FortbildungMastertool Hr. Schätti

Kommunizieren und Lehren mit der Lern- Fr. Voland, Fr. Franke
plattform „itslearning“

Nutzung desPotentialsvon Medien zur In
klusion und Ausgleich von Heterogenität+
Lernen und Lehrenmit interaktivenMedien

Webinar;Law4School(Datenschutz) GesaStückmann
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Frau Voland nimmt als schulischeMedienbildungsbeauftragteAufgabender schulischenMedien-

bildung in der Schulewahr und bildetsich regelmäßigweiter, z. B. indem sie an den Fortbildun

gen, die durch das MedienpädagogischeZentrum/IQ M-V angebotenwerden, teilnimmt. Unter

stütztwird sie durch Frau Franke.

Die Schuleverpflichtetsich, zu den externenFortbildungsangebotendes IQ M-V diejenigenLehr

kräfte zu entsenden,die einen entsprechendenBedarfsignalisierthaben.Der ermittelteexterne

Fortbildungsbedarfist dem IQ M-V überdie Beauftragtenfür MedienbildungdesMPZ übermittelt

worden.

Die schulischeMedienbildungsbeauftragtearbeitetaktiv mit dem Regionalbeauftragtenfür Medi

enbildungund den regionalenmedienpädagogischenMultiplikatoren des Medienpädagogischen

Zentrumszusammen.
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7. Zeitplanungund Meilensteine

7.1 Übersichtder Maßnahmenzur Zielerreichung

Ziele der schulischenMedienarbeit/-bildung
Die NutzungbishervorhandenerMedien soll im Schuljahr2020/2021fest in den Anfangsunter

richt eingebundenwerden.

Ziele der fchlichen Medienarbeit/-bildung
Bis zur letzten Dienstberatung des1. Schulhalbjahresevaluierendie Klassenstufenden jeweili

gen Ist-Zustandbezüglich der angestrebtenNiveaustufenund teilen die erreichtenErgebnisse

mit.

Fortbildungsbedarfeund Umsetzungsplanung
In Absprachemit der Schulleitungwerdenzu Beginn desaktuellenSchuljahresschulinterneFort- (
bildungsvorschlägeunterbreitet.Individuelle Fortbildungsbedarfewerden in Eigenverantwortung

überdasIQMV besucht.Der Medienbeauftragtenimmt Fortbildungswünscheentgegen,unterbrei

tet entsprechendeAngeboteund berätindividuell.

7.2 Zeitleiste

Termin Meilenstein Verantwortlich

10/2016 FortbildungdesKollegiums: Einsatz interaktiverTafeln Hr. Burwitz

im Unterricht

03/2019 Austauschmit demSchulträgerzum MBK und MEP Schulleitung+ Schuiträger

10.04.2019 Einweisung des gesamtenKollegiums in das MBK Fr. Hoffmann, Schulleitung,Kollegium

durch

04/2019 Initiierung einer Steuergruppebestehendaus Verant- Schulleitung+ Kollegium + MPZ

wortlichen (inkl. Entscheidungsbefugnissen)zur Um
setzung derKMK-Strategiean der eigenenSchule mit
Unterstützungder medienpädagogischenMultiplikato
ren desMPZ

08.05.2019 SitzungMBK-Team MBK-Team

15.05.2019 SitzungMBK-Team MBK-Team

13.08.2019 SitzungMBK-Team MBK-Team

04.09.2019 Präsentationder Arbeitsergebnisseim Rahmeneiner MBK-Team, Schulleitung,Kollegium
DB/FK: Feedbackrundein der Lehrerkonferenz+ Be
schlusszur Erarbeitungdes MBK; Befragungzur IT

Ausstattung zum Fortbildungsbedarf; Erarbeitung
eines Planes mit Unterrichtsinhalten/ Maßnah
men/Projektenauf verschiedenenNiveaustufen

19.09.2019 FortbildungMastertool MBK-Team, Schulleitung,Kollegium

19.11.2019 WorkshopMedienbildung MBK-Team, Schulleitung,Steuergruppe
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06.01.2020 SitzungMBK-Team (Kurzbesprechung) MBK-Team

08.01.2020 SitzungM BK-Team (Überarbeitung) M BK-Team

03.03.2020 SitzungMBK-Team (Überarbeitung) M BK-Team

10.03.2020 SitzungMBK-Team (Überarbeitung) MBK-Team

24.03.2020 SitzungMBK-Team (Überarbeitung) M 3K-Team

23.04.2020 Onlinekonferenz:MEP Auftaktveranstaltung Fr. Voland, Fr. Franke

30.04.2020 Onlinekonferenz:individuelle Beratungzum MBK der Fr. Voland, Fr. Franke
Greif“ mit Fr. Bach und Hr. Schröder

27.04.—8.5.2020 WiederholteDurchführungeinerBefragungzur Ermitt- Hr. Hollandt, Fr. Voland, Fr. Franke,
lung der Fortbildungsbedarfe,Auswertung Kollegium

05.05.2020 Beratungzum MBK mit Schulleitung Fr. Voland, Fr. Franke,Fr. Hennings

06.05.2020 Beratungzum MBK mit Schulleitung Fr. Voland, Fr. Franke,Fr. Hennings

25.05.2020 Beratungzum MBK mit Schulleitung Fr. Voland, Fr. Franke,Fr. Hennrngs

06/2020 AnmeldungFortbildungsbedarfe MBK-Team,
Zusammenarbeitmit den MPM zur Vorbereitungvon Steuergruppe
schulinternenFobi-Veranstaltungen

06/2020 PräsentationdesMBK, Fr. Voland, Fr. Franke
Evaluationin den Klassenstufenteams, Klassenstufenteams
Beschlussder Lehrerkonferenz Schulleitung

11.06.2020 Bericht zur aktuellenUmsetzungder KMK-Strategie in Schulleitung,Schulträger,
der Schulkonferenzund Auswertungmit demSchulträ- Elternvertretung

. ger — BeschlussderSchulkonferenz

06/2020 ÜbergabeMBK an Schulträgerund Schulamt

7.3 Fünf-Jahres-Plan

Termin Meilenstein Verantworiiich

2019/2020 Bestandsaufnahme:IT-Ausstattung; Nutzung und Schulleitung+ Steuerungsteam
Bedarfe MBK-Team
Austauschmit MPZ & Schulverwaltung Fr. Voland, Fr. Franke,Fr. Bach
Fortbildungsplanungnach Bedarfen

2020/2021 Fortbildung Schulleitung
Evaluation(formativ) MedienpädagogischeMultiplikatoren
EinführungneueschulischeMedienbildungsbeauf- desMPZ
tragte schulischeMedienbildungsbeauftragte
OrganisationSchilf-Tage IQ M-V externeFortbildung
Lehrerfeedback,Schülerfeedback,Elternfeedback
Evaluation(summativ)

2021J2022 Abgleich der festgelegten Indikatoren/Kriterien mit Steuerungsteam
dertatsächlichenUmsetzung Schulleitung
AnpassungdesMBK Träger
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Anpassungder technischenAusstattung

2022/2023 Erreichung100 % Nutzungeines Lern-Management- Schulleitung

System(LMS) durch Lehrerinnenund Lehrer Steuerungsteam

sowieSchülerinnenund Schüler IQ M-V> externeFortbildung

Nutzungder medialenAusstattungvon seltenzu

häufig in allen Fachschaftsbereichen Klassenlehrerin,Fachlehrerin

2023/2024 FortschreibungdesMBK auf Basisder Evaluation Steuerungsteam

Ggf. weitereAnpassungenderAusstattung Schulleitung

Fortbildung der Lehrkräfte (intern) durch die schuh- SchulischeMedienbildungsbeauftragte

schenMedienbildungsbeauftragten (intern)

Besuchdes Kollegiums eines Fachtageszur Medien- Kollegium

bildung bspw. (Fresh-up-Tagung)
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8. Evaluation

Die Schuleverpflichtet sich, das Medienbildungskonzeptin den Punktender Weiterentwicklung

der Unterrichtsszenarien,der Ausweitungdes Kompetenzrahmensder KMK auf die Fächerund

Jahrgangsstufensowiedie Fortbildungsvorhabenjährlich fortzuschreiben.

Die Klassenlehrerund Fachlehrerstellen aufgrundvon Beobachtungenund Lernfortschrittskon

trollen den Fähigkeitsstandder Schüler und Schülerinnenfest. Es erfolgen regelmäßigeFort

schrittsbesprechungenin den Teamsder Klassenstufen.Es wird auf Klassenstufenebenebe

sprochen,wie die Kompetenzender Schülerund Schülerinnenweiterentwickeltund individuelle

Ziele nachhaltigverfolgt werden können.In der letzten Dienstberatungdes ersten Halbjahres

werdendie gewonnenenErkenntnisseder Klassenstufenzusammengetragenund mit den Inhal

ten des Medienbildungskonzeptesverglichen. Darausfolgen Impulse zur Weiterentwicklungder

Medienkompetenzender Schülerschaft.Für die Weiterführungdes Medienbildungskonzeptes

werdendie Kollegenjährlich nacheiner Einschätzungihrer Klassebezüglichderen Kompetenzen

und zu ihren persönlichenFähigkeitenund Kenntnissenbefragt. Letztereserfolgt mittels eines

Fragebogens.Dieser wird durch die Medienbildungsgruppeder Schule erstellt.Die Ergebnisse

werden durch den Gruppenleiterin der nächstenDienstberatungvorgetragenund gemeinsam

ausgewertet.Aus den so gewonnenenInformationen können weiterführendeMaßnahmenbe

schlossenwerden.

Die Schuleprüft die Übernahmevon Elementendes „Audits - Auf dem Weg zur Medienschule“

(Leitlinien, Indikatoren), um Fortschrittebei der Unterrichts- und Schulentwicklungsichtbar zu

machen.
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